= P S5RBu7777 


— 


= 


22 


— — 2 


FDD RITTER 


ab 


„ 


S FSS IR PR Far 


Seite. 


bat. 
A kritiſiren, wenn daſſelbe die öffentliche Kritik herausfordert. Die 


9 


Breslauer 


Bierteljähriger Abonnementsvr. in Breslau 1 ½ Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 2 — Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Nr. 475. Morgen⸗ Ausgabe. 


Die Affaire Arnim. 
Der Fall des Grafen Arnim hat eine juriſtiſche und eine politiſche 
Juriſtiſch fragte es ſich, ob Grund zu einem ſtrafrechtlichen 
erfahren gegen ihn vorlag; politiſch fragt es ſich, ob es klug war, 
ſt wenn ein ſolches Verfahren begründet war, die Sache an die 


Soße Glocke zu hängen. 


Was die Rechtsfrage anbelangt, ſo läßt ſich darüber nicht viel 
Mehr ſagen, als daß das Berliner Stadtgericht Gründe genug vor⸗ 
Mlunden hat, den Haftbefehl und den Hausſuchungsbefehl zu erlaſſen. 
ir ſind zwar keineswegs der Anſicht, daß das Recht der Preſſe zur 
ik vor den Amtshandlungen der Gerichte ſich ſcheu zu verbergen 
Wir würden keinen Anſtand nehmen, ein gerichtliches Urtheil 


eſſe wird von dieſem Recht einen ſparſamen Gebrauch machen, weit 
barſamer, als gegenüber den Handlungen der Verwaltungbeamten; 
wird ſich in ihrem Tone einer größeren Zurückhaltung befleißigen, 


Aber fie wird nie das Sprichwort zugeben können, daß „der geſunde 
J Menſchenverſtand erſt da beginnt, wo das Roſtocker Stadtrecht auf⸗ 


hört.“ 


de Wo ein gerichtliches Erkenntniß nicht allein fehlerhaft iſt, ſon⸗ 
rn 


auch dem öffentlichen Intereſſe in das Geſicht ſchlägt, da unter⸗ 


„ legt es der Beurtheilung der Preſſe. 


is 
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leefern, 


ud, ſondern einen politiſchen Inhalt haben. 


e 


Im vorliegenden Falle ſehen wir nun aber nicht den geringſten 
Grund zu bezweifeln, daß zu einem ſtrafrechtlichen Einſchreiten Ver⸗ 


anlaſſung vorliegt. Es ſteht feſt, daß Graf Arnim dem Staate ge⸗ 


fe Schriftſtücke vorenthält, fein Recht hierzu leitet er nur daraus 
er, daß dieſe Schriftſtücke angeblich einen privaten Charakter tragen. 
iſt nun ſoviel zweifellos, daß dieſe Schriftſtücke weder Einladungen 
einem Diner, noch Gratulationen zur Confirmation eines Kindes 
lud Wie nun ein diploma⸗ 
cher Agent dazu kommen kann, die Weiſungen ſeines vorgeſetzten 
niſters als Privatſchreiben zu betrachten, iſt völlig unerfindlich. Es 
gebt ein gewiſſes äußerliches Kriterium dafür, ob ein Schriftſtück einen 
Milihen Charakter hat; wenn daſſelbe „journaliſirt“ ift, das heißt wenn 
Ania einer fortlaufenden Nummer in das Geſchäftsjournal einer 
Hörde eingetragen iſt, wird es als Eigenthum dieſer Behörde be: 
Roter, Auch dieſes Kriterium ſcheint zuzutreffen; wir entnehmen 
80 den ofſieißſen Mittheilungen, daß die Schriftſtücke bei der Pariſer 
haft journaliſirt waren. 
i Auch daß die Haft gegen den Grafen Arnim verhängt wurde, 
anſcheinend in Ordnung. Es handelt ſich allerdings bisher nur 
ein mit leichter Strafe bedrohtes Vergehen und der Angeſchul⸗ 
iſt der Flucht nicht verdächtig. Aber es liegt Veranlaſſung zu 
Annahme vor, daß der Angeſchuldigte ſeine Freiheit zur Fortſetzung 
geſetzwidrigen Verhaltens und zur Anſtiftung neuen Schadens 
rauchen würde, und darin finden die Strafproceßordnungen aller 
nder einen hinreichenden Grund, um unter Ausſchluß der Caution 
aft zu verhängen. Wir ſind allerdings weder im Stande, noch 
gewillt, eine erſchöͤpfende Rechtfertigung des gerichtlichen Verfahrens zu 
aber da dies Verfahren grundlos angegriffen worden iſt, ſo 
fin wir berechtigt, die Angriffe, die auf einer ebenſo ungenauen 
mt 


er 


keen niß des Sachverhalts beruhen, wie unſere Ausführungen, als 
Recht motivirt zu bezeichnen. ö i 
ch dadeſſen, wenn das Verfahren auch rechtlich begründet iſt, ſo ließe 
lennach die Anſcht verfechten, es wäre beſſer geweſen, die Sache 
eld impflicher Form abzumachen, und es nicht zu Weiterungen zu 
wir en, welche in der ganzen Welt Aufſehen machen. Das geben 
if tanz allein das glimpfliche Verfahren iſt ja verſucht worden. Es 
9 ein Verſuch geſpart, um den Botſchafter zu bewegen, in Güte die 
apiere, um welche es ſich handelt, zurückzugeben. Er hat ſich be⸗ 


E geweigert. Sollte der Staat ſich bei dieſer Weigerung be⸗ 


bis 


10 gen? Sollte er anerkennen, daß ein einzelner Mann, und ſei er 

ie ſo hoch geſtellt, die Macht hat, dem Staate gegenüber in einem 

Dieswibrigen Thun zu verharren? Unmoͤglich. Es hätte abſolut jede 

eiplin innerhalb des diplomatiſchen Corps aufgehoͤrt, wenn nicht 
ittel gefunden wäre, um dieſem geſetzwidrigen Thun ein Ende 
machen. Was gegen den Grafen Arnim verhängt worden iſt, 
nichts weniger als ein Willküract; es iſt die Anwendung des 
kundſatzes der Gleichheit vor dem Geſetze und zugleich der Ausfluß 

er politiſchen Nothwendigkeit. . 

Wir ſind feſt überzeugt, daß der politiſche Antagonismus, der 
en dem Reichskanzler und dem Grafen Arnim beſteht, in dieſem 
alle gar keine Wirkung ausgeübt hat, ſondern daß nur das Geſetz 

R die Staatsraiſon in Betracht gezogen worden find, und wenn es 

& einer Maßregel gekommen iſt, die in der Geſchichte der neueren 

ten faſt unerhört iſt, ſo liegt der Grund hierfür nur darin, daß 

Zan ſich unerhoͤrten Handlungen gegenüberſieht. 


Q Militäriſche Briefe im Herbſt 1874. 
LIL 


Leleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
een bei Gravelotte und St. Privat. — Der Kanonendonner beim 

TE 
n m um en 
hegen den Feind, Wäbrend Me l. Armee ſich verdeckt halten muß.) 
neuen gen 12 uhr Mittags, noch ehe Prinz Friedrich Carl die 
Verne Befehle fertig expedirt hatte, ſchallte Kanonendonner von 
deten ile her nach Vionville hin und verkündete unbezweifelt das Ein⸗ 
8 aueh IX. Armeecorps in den Kampf. Das Feuer nahm bald 
nach haſtigkeit zu und Prinz Friedrich Carl ritt in Folge deſſen 
dor. Tledigung der Befehlsausgabe von Vionville über St. Marcel 
bend Se. Majeftät der König und das große Hauptquartier 
würde n. ſich zu dieſer Zeit noch bei Flavignv. Der Geſchützdonner 
Bei bier für die erſte Einleitung des beabſichtigten umfaſſenden An⸗ 
de vorhalten und die erſte Maßregel war in Folge deſſen, die I. Ar⸗ 
mera „nem voreiligen Eingreifen zurüctzuhalten. Die Weiſung an 
Acht dur dz, Steinmetz lautete: „Das jezt hörbare vereinzelte Ge: 


N Niete ustmesitle bedingt nicht den allgemeinen Angriff der I. Armee. 


Laus 
Ar 
del dite folfte alſo die Rarke Front des feindlichen linken Flü⸗ 


ollle ftarke Truppenmaſſen noch nicht zeigen und eintretenden 


Mur Arlillerte zur Einleitung des Angriffs verwenden. Die 


erſt nur hinhaltend beſchäftigen, während die II. Armee durch 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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gleichzeitigen Frontal und Flanken ⸗ Angriff einen entſcheidenden Stoß 
gegen den rechten Flügel zu führen hatte. 

Das IX. Corps hatte noch nicht den neuen Befehl des Prinzen 
Friedrich Carl erhalten und den Kampf daher im Sinne der früheren 
Weiſung eröffnet. Es hatten indeß der Kronprinz von Sachſen 
und der Prinz von Würtemberg (XII. und Garde) in Folge 
eigener Anſchauung bereits Maßregeln ergriffen, welche den Abſichten 
des Ober⸗Commandos in glücklichſter Weiſe entgegenkamen. Bereits 
um 6 Uhr war die aufklärende ſächſiſche Cavallerie in nordöſtlicher 
Richtung bei Batilly auf feindliche Infanterie und Cavallerie geſtoßen; 
dieſelbe zog ſich zwar ſofort zurück und ließ ſich dann ſonſt vom Feinde 
hier nichts ſehen. Jedoch die Nachricht hierüber in Verbindung mit 
der Mittheilung, daß das Garde⸗Corps in Doncourt eingetroffen und 
von dort nach kurzem Halt weiter marſchirt ſei, beſtimmte den ſächſi⸗ 
ſchen Kronprinzen zu einer Anordnung, nach welcher die 24. In⸗ 
fanterie⸗Diviſion über Batilly gegen St. Marie aux ChEnes 
ſofort zu marſchiren hatte, während die 23. Inf.⸗Diviſion eine 
Aufſtellung im Weſten von jenem Ziele zu nehmen hatte. Eine Bri⸗ 
gade blieb zur Verfügung des Kronprinzen bet Jarny. Die Corps⸗ 
Artillerie erhielt eine Zwiſchenſtellung angewieſen. Der Kronprinz 
ging alſo hiernach ſehr zutreffend auf die erſten Spuren des Feindes 
los, indem er annahm, daß ſich hinter dieſen Vortruppen größere 
Maſſen verbergen müßten. Hierbei wurde gleichzeitig die letzte der 
dem Feinde nach Weſten noch offen geweſenen Straßen (die nach Briey) 
beſetzt. Der Kronprinz von Sachſen begab ſich perſönlich jetzt 
nach Jouaville und meldete dies dem Ober-Commando. Gleich⸗ 
zeitig trafen hierauf der Kanonendonner von Verneville und die neuen 
Befehle des Ober⸗Commandos beim ſächſiſchen Führer ein. Da die 
Hauptrichtung auf St. Marie bereits gegeben war, ſo bedurfte es nur 
einiger Ergänzungen, um den Einklang mit dem neuen Befehle her⸗ 
zuſtellen. Auch die Cavallerie⸗Diviſion wurde jetzt, bis auf 1 Regiment, 
nach Nordoſten herangezogen, ſo daß ſich gegen 1 Uhr Mittags 
das XII. Corps im Weſentlichen in folgender Richtung vorbewegte: 
Auf dem linken Flügel die Avantgarde unter General v. Craushaar 
auf Valleroyh und Moineville (etwa 4 Meile nordweſtlich von St. 
Marie); rechts rückwärts hiervon die 45. Brigade, welcher die 46. 
folgen ſollte. (Von Jarny gegen das Bois de Ponty, welches unmittel⸗ 
bar nordweſtlich von Batilly liegt. Letzteres Dorf liegt 4 Meile weſt⸗ 
lich von Amanvillerd und % Meile weſtlich von Habouville, wohin 
die Garden dirigirt wurden). Die Gavallerie-Divifion rückte ebenfalls 
theils nach dem Bois de Ponty, theils beobachtete ſie die nach der 
Maas führenden Straßen. 

Die 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion (o. Pape) marſchirte 
noch Vormittags bei Doncourt auf; die übrigen Theile des Corps 
folgten über Bruville dorthin, als um 11 Uhr der Befehl des Ober⸗ 
Commandos die geſammte Garde nach Verneville berief, um dort zur 
Unterftügung des IX. Corps ſich bereit zu ſtellen. (Dies war noch 
der erſte Befehl des Pr. Fr. C., der Amanviflers als nordöſtlichen 
Punkt des Feindes annahm, nicht derjenige, über den bereits im vorigen 
Briefe berichtet) . Bei dem Eintreffen dieſes erſten Befehls waren 
aber Meldungen der Cavallerie von Batilly gleichzeitig angekommen, 
welche meldeten, daß St. Marie und St. Privat vom Feinde 
occupirt ſeien. Der Prinz v. Würtemberg ſuchte daher dieſen 
Umſtänden Rechnung zu tragen und doch dem Befehle moͤglichſt zu 
entſprecheu. Es erhielt deshalb die 2. Garde⸗Infanterie⸗Di⸗ 
viſion (o. Budritzki) den Befehl, über St. Marcel auf Verneville zu 
marſchiren, während die 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſton mit Corps⸗Ar⸗ 
tillerie und Cavallerie⸗Diviſion über Jouaville auf Habouville (vide 
vorſtehend die Lage) Marſchbefehl in Doncourt erhielt. Als hiernach 
die Meldungen ans Ober⸗Commando abgegangen waren, traf der neue 
Befehl deſſelben ein. Unterdeß war von der Cavallerie die Meldung 
beim Garde⸗Corps eingegangen, daß einzelne Abtheilungen des Feindes 
auf St. Ail und Habonville losmarſchirten. Ein franzöſiſches 
Zeltlager zwiſchen St. Privat und St. Marie ſcheine eben abgebrochen 
zu werden. — Der Commandeur der 1. Garde-⸗Infanterie⸗ 
Divifion, General v. Pape, hatte alsbald 3 Escadrons Garde⸗ 
Huſaren auf Habouville und St. Ail vortraben und um 11% Uhr 
die Infanterie der Avantgarde folgen laſſen. Nächſidem erfolgten die 
mehrerwähnten erſten Kanonenſchüſſe von Verneville her und ſofort 
ſetzte fi) die ganze Divifion gefechtsbereit in Marſch, worauf dann noch 
die Weiſung des General⸗Commando's eintraf, den Marſch zu be⸗ 
ſchleunigen. — Die 2. Gar de⸗Infanterie⸗Diviſion ließ bei 
dem Vormarſch nach Verneville das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment vor⸗ 
traben und demnächſt das Regiment Königin Auguſta folgen, dem 
unmittelbar die Diviſtons⸗Artillerie ſich anſchloß. So zog die Divifion 
an der Front des X. Armee⸗Corps vorüber, welches bei Bruville 
eingetroffen war, während der Kanonendonner von Verneville bereits 
heftiger herüberſchallte. 


Breslau, 10. October. 

Die „Nat.⸗Z.“ und die „Poſt“ bringen heute ebenfalls Leitartikel über 
die Arnim'ſche Angelegenheit. Die letztere kommt, nachdem ſie die bisher 
bekannt gewordenen Nachrichten und die betreffenden Geſetzesparagraphen 
zuſammengeſtellt hat, zu folgendem Schluſſe: „Eine ruhige und unparteiiſche 
Beurtheilung des gerichtlichen Verfahrens im vorliegenden Falle kann nach 
alledem nur zu dem Reſultate führen, daß dabei überall nicht nur formell 
den Geſetzen genügt, ſondern auch ſachlich mit gewiſſenhafter Umſicht vorge⸗ 
gangen iſt, d. h. es konnte und durfte nicht anders als geſchehen 
gehandelt werden. Die Thätigkeit des Auswärtigen Amtes hat ſich 
dabei auf die Denunciation bei der Staatsanwaltſchaft beſchränkt, im Uebri⸗ 
gen ſteht daſſelbe zur eingeleiteten Unterſuchung genau ſo, wie jede andere 
dritte Perſon oder Behörde.“ . 

Die „Nat.⸗Z.“ ſchließt ihren Artikel mit folgenden Worten: 

Der Reichskanzler hat mehr als einmal bekannt, daß er die Geſchäfte 
nur ſo lange fortzuführen im Stande ſei, als er ſich auf ſeine Mitarbeiter 
unbedingt verlaſſen kann. Er hat nicht blos an die deutſchen Beamten 
ſolche Anforderungen geſtellt, er hat auch von der Freundlichkeit der italie⸗ 
niſchen Regierung erwartet, ſie werde den ihrigen keine Verletzung der 
pflichtmäßigen und nothwendigen Verſchwiegenheit geitatten. d man 
kann auch nicht anders, als anerkennen, daß die Staaten den Schaden 
davon 2 tragen haben würden, wenn jeder miß vergnügte Beamte das 
Beiſpiel Lamormora's nachahmen wollte. Die Berliner Richter werden fo 
verfahren, wie ſie es auf ihrem Standpunkte für recht halten; ſollten ſie 
aber auch außer Stande ſein, zur Yulre i e der guten Ordnung 
etwas beizutragen, fo würde dadurch die Anſicht des höchſten Reichsbeam⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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ten noch nicht entkräftet werden, daß Ordnung beſtehen muß. Sehr un⸗ 
haltbar iſt endlich noch der Tadel, daß nicht Matt der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung eine disciplinariſche beliebt worden iſt. Hätte dies geſchehen können, 
und wäre es geſchehen, jo würde es ſicherlich geheißen haben, der Reichs⸗ 
kanzler mache ſich zu gleicher Zeit zum Ankläger und zum Richler. 


Die Mitglieder der Familie Arnim ſind faſt ſämmtlich in Berlin ange⸗ 
langt, um über die in Ausſicht zu nehmenden Schritte zu berathſchlagen; 
ſeit vorgeſtern iſt auch der Schwager des Grafen Arnim, Herr v. Savigny, 
eingetroffen, welcher, wie die „Trib.“ aus guter Quelle hört, ſeit faſt einem 
halben Jahre mit dem Grafen Arnim weder einen mündlichen noch ſchrift⸗ 
lichen Verkehr gepflogen hat. Graf Arnim⸗Boytzenburg hat in der Angelegen⸗ 


heit ſeines Schwagers diverſe Beſprechungen mit Herrn von Savigny und 


ſeinem Bruder, dem im auswärtigen Amte beſchäftigten Grafen Hermann 
von Arnim gehabt, welcher jetzt lzum Geſandten am Hofe zu Liſſabon er⸗ 
nannt iſt. Der angegriffene Geſundheitszuſtand des Verhafteten iſt bekannt⸗ 
lich von deſſen Angehörigen als Grund zur Haftentlaſſung angegeben wor⸗ 
den, und hat in Folge deſſen das Gericht die Phiſiei Profeſſoren Dr. Liman 
und Dr. Skrzecka mit der Unterſuchung des körperlichen Zuſtandes des In⸗ 
haftirten beauftragt. Am Donnerstag Abend haben beide Aerzte denſelben 
beſucht, doch ſcheinen ſie über das Reſultat der Conſultation noch nicht im 
Klaren zu ſein, da ſie ihren Beſuch am Freitag erneuern wollten. 

Dagegen ſchreibt die „Gerichts⸗Zeitung“: „Der körperliche Zuſtand des 
Grafen Harry v. Arnim ſoll, wie wir von zuverläſſiger Seite hören, der Art 
ſein, daß eine Freilaſſung event. eine Ueberſiedelung deſſelben in eine Kran⸗ 
ken⸗Station geboten ſein dürfte. 
an Diabetes )Zuckerruhr), einer Krankheit, welche bekanntlich zwar nicht un⸗ 
bedingt lebensgefährlich iſt, aber doch eine ſehr aufmerkſame ärztliche Be⸗ 
handlung erfordert.“ 

Von Intereſſe iſt noch, daß Graf Arnim in der Stadtvogtei diejenige 
Zelle bewohnt, die vor ihm Obertribunalsrath Waldeck und demnächſt Hof⸗ 
rath Wedecke und Polizeioberſt Patzke inne hatten. 2 5 

Das freche Pamphlet der Innsbrucker Clericalen gegen den öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsrath (vergl. Nr. 469 der Bresl. Ztg.), iſt, wie Tiroler Blätter 
melden, dem Landtags⸗Protokoll ohne Widerſpruch beigefügt worden, ohne 
daß der Statthalter Graf Taaffe ſich veranlaßt ſah, dagegen einzuſchreiten. 
Und um ja keinen Zweifel über die Tendenz dieſes Schriftſtückes obwalten 
zu laſſen, erklären die Unterzeichner jenes Proteſtes in ihrem Organe: 

„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die acht Italianiſſimi nur den äuße⸗ 
ren Anlaß zu dem bekannten Proteſte gegeben haben, und wir ſind ſehr 
gerne bereit, zuzugeſtehen, daß ſich die Spitze des Proteſtes durchaus 
nicht gegen die acht Strikenden richtet. Das war nicht beabſichtigt und 
wäre auch der Landtagsmehrheit nicht würdig geweſen.“ 

Vor Kurzem berichteten Peſter Blätter über angebliche Differenzen im 
Schoße des ungariſchen Miniſteriums. Die officiöſe „Peſt. Corr.“ demen 
tirt dieſe Nachricht, indem ſie ſchreibt: 

„Im Schoße der Fachminiſterien wurde während der Reichstagsferien 

eine große Anzahl verſchiedener Vorlagen ausgearbeitet, die natürlich alle 
im Miniſterrathe beſprochen werden müſſen. 
reichen und großen Finanzgeſetzentwürfe, welche in den 
ſitzungen Gegenſtand eingehender Berafgungen find. 
rufen fol’ wichtige Angelegenheiten, wie z. B. die Reform der 
ſtration, die große Juſtiz⸗ und die Finanzvorlagen in Sitzungen, wo acht 
Fachminiſter anweſend find, oft meritoriſche, ſachliche Debatten hervor, und 
es werden größere und kleinere Modificationen vorgeſchlagen, Meinungen 
ausgetauſcht und in Folge deſſen von einzelnen Miniſtern Entwürfe zurück⸗ 
1 — um die beantragten und für gut befundenen Modificationen durch⸗ 
u 


iniſterrat 


ren, wie dies mit dem Geſetzentwurfe über die Beſteuerung der 


Aeliengefelſ ften der Fall war. Keinesfalls können aber derartige 


Debatten als Differenzen im Schoße des Miniſteriums bezeichnet werd 
und können wir beſtimmt verſichern, daß die Nachrichten von wan 
Reibungen zwiſchen den Mitgliedern des Miniſteriums ab⸗ 
ſolut jeder Grundlage entbehren.“ \ 

In Italien halten es jetzt die Minifter für zeitgemäß, ihren Wählern 
über die von ihnen zu befolgende Politik Rechenſchaft zu geben. Der Tele: 
graph hat bereits berichtet, in welcher Weiſe dies Herr Minghetti kürzlich 
in Legnano gethan hat. In gleicher Weiſe hat ſpäter der Miniſter des 
Aeußeren in ſeinem Wahlorte die auswärtige Politik Italiens ſeinen Wählern 
in einer Bankett⸗Rede dargelegt. Herr Minghetti ſoll vor einigen Tagen 
zu Bologna eine Unterredung mit Sella gehabt und mit dieſem ein 
Einverſtändniß über das Wahlprogramm erzielt haben. Im oberſten Unter⸗ 
richtsrathe hat neulich Herr Bonghi ſein Programm entwickelt. Nachdem 
dieſer Mann durch ſeine Kritik alle früheren Unterrichtsminiſter geſtürzt, 
hätte man von ihm ein bedeutendes Reform Programm erwarten ſollen; 
ſtatt deſſen erklärte Herr Bonghi, er werde ſich begnügen, drei bis vier Ge⸗ 
ſetzentwürfe 
augenmerk auf die Disciplin unter Lehrern ſowohl wie unter Schülern 
richten. 


Derſelbe ſoll am 2. October bei einem Empfang von Vertretern katholiſcher 
Vereine geſagt haben: 
„Wenn ich zu der Ueberzeugun 
Königreichs Italien und die liberale N 
göttlichen Vorſehung gebilligt würde, fo trüge ich 


ran verleiten, aber meine Gebete und 
ſchritte der Gottloſigkeit in Rom 


überzeugt; und deshalb biete ich Widerſtand.“ 


Daß dieſe Worte auf die Zuhörer einen tiefen Eindruck hervorgebracht 
Wie viel die 


haben, bedarf wohl nicht erſt einer beſonderen Verſicherung. 
liberale Bewegung, wenn ſie in ganz Europa von der Vorſehung gebilligt 


würde, durch die nachträgliche Billigung des Stellvertreters Chriſti gewinnen 


würde, iſt dagegen nicht recht abzuſehen; daß der Widerſtand des Unfehlba⸗ 
ren gegen dieſelbe nicht mehr viel zu bedeuten hat, lehren die Thatſachen. 
Das Militärblatt „Eſercito“ bringt ein an feinen Herausgeber gerichtetes 
Schreiben Bazaine 8. Der ehemalige Marſchall des franzöſiſchen Kaiſerreichs 
bezieht ſich darin auf die Sympathie, die er ſtets für den König von Ita⸗ 


lien und für die italieniſch Armee gehabt, und auf die Dienſte, welche er N 


im Kriege von 1859 geleiſtet. Ferner erklärt er nochmals, daß ſeine Richter 


nicht competent und ihr Verfahren ſiunlos geweſen ſei; die Zeit, die Wahre 
heit gerade heraus zu ſagen, ſei noch nicht gekommen, aber ſpäter werde er, RL 


wenn auch ungern, die Wahrheit ſagen. 


Die franzöſiſchen Blätter beſchränken ſich hinſichtlich der Arnim 'ſchen 


Affaire größtentheils darauf, deutſche und engliihe Zeitungsſtimmen über 


dieſen Fall zufammenzuftellen. Uebrigens iſt man in Paris, wie eine Pariſer 


Correſpondenz der „K. Z.“ hervorhebt, noch von früher her gewohnt, Partei 
für den Grafen Arnim zu nehmen. Von gewiſſer Seite wurde lange Zeit 


Der Graf leidet ſchon ſeit längerer Zeit 


mentlich find es die zahle . 


8 


Selbſtve ande ; 
mini: 


von untergeordneter Bedeutung einzubringen und ſein Haupt: 


Die „Ital. Nachrichten“ berichten von einer ſeltſamen Rede des Papſtes. ic 


gglangen könnte, daß die Sache des 
ewegung in ganz Europa von der 

y keinen Augenblick Be 
denken, mich der Bewegung anzuſchließen. Die lange Dauer, welcher ih 
die Herrſchaft der Revolution bereits erfreut, könnten zu dem Glauben das 
edanken und die reißenden Fort: 
alten mich bis jetzt vom Gegentheil 


ie Anfit verbreitet: Werth gel der Befehle des Fiedens zuiſhen Frank: | pitd es fir ipenb einen Miſbrauch derselben (beilweiſe verantwortlich fetle anzunehmen, lediglich in der Abſicht, 


reich und Deutſchland, während Blsmarck das Gegenthell wolle und ihn des⸗ 
halb verfolge! So woll en denn auch jetzt manche Leute ſich nicht ausreden 
aſſen, es bandle ſie um eine neue „Verfolgung“ des Reichskanzlers gegen 
den früheren B. Iſchafter. Am weiteſten im Fabuliren geht das „Univers“: 
daſſelbe erb 4 directe Mittheilungen aus Berlin über den Fall: fein Corre⸗ 
ſponde , weiß, was in den verheimlichten Schriftſtücken enthalten iſt, aber 
„Oauchſichten höherer Ordnung“ verbieten ihm, es zu ſagen, bindern ihn in⸗ 
„Deſſen nicht, feine Leſer mit ſchauerlichen Ahnungen zu erfüllen. Wiederholt 
droht das Blatt dem Reichskanzler damit, daß er ſich jetzt die Feindschaft der 
geſammten altconſervativen Partei, insbeſondere der ganzen Familie von 
Arnim und ihrer Protectoren, zugezogen habe; es fragt ſich, ob er dabei nicht 
zu Falle kommen werde. Man ſieht, ſagt die gedachte Correſpondenz, wie 
die Fraction Veuillot ſtets mit Coterie⸗Einflüſſen rechnet, während es ſich 
doch in Wirklichkeit nur um den Gegenſatz zwiſchen Juſtiz und Beſchuldigtem 
handelt. 
„Die Nachrichten über die Verwundung des Don Carlos werden ſeit dem 
8. d. Mts. dementirt. Man hat ſich von vornherein ſchwer entſchloſſen, dies 
ſelben zu glauben; indeſſen die geringe Wahrſcheinlichkeit, welche ſie beſaßen, 
wird durch ein carliſtiſches Dementi nicht mehr weſentlich vermindert; denn 
wäre Don Carlos wirklich verwundet, ſo würden ſeine Anhänger ſicherlich 
eben ſo energiſch behaupten, er ſei geſund, wie im entgegengeſetzten Falle. 
Es bleiben alſo noch immer nähere Nachrichten über die koſtbare Perſon des 
Prätendenten abzuwarten. Was dagegen ſeine Truppen angeht, ſo wird die 
Angabe, es ſeien Unzufriedenheiten unter ihnen ausgebrochen, aus zuverläſ⸗ 
ſiger Quelle beſtätigt. Nicht bloß Dorregaray hat weichen müſſen, ſondern 
ſein ganzer Generalſtab wollte mit ihm über die franzöſiſche Grenze gehen, 
und man hatte viele Mühe, ihn zurückzuhalten. 

Unter den engliſchen Blättern, welche die Verhaftung des Grafen Arnim 
nach allen Seiten hin zu beleuchten verſuchen, verfährt dabei die „Times“ 
unſtreitig am unparteiiſchſten. Nachdem ſie auf die von dem Grafen dem 
deutſchen Reiche geleiſteten Dienſte hingewieſen, deren Werth nicht in Abrede 
geſtellt werden koͤnne, bemerkt ſie: 

„Welches auch die Gründe dieſes beſonderen Falles fein mögen, fo ift 
es unmöglich, durch eine ſolche Anklage nicht an eine Menge jüngſter Bei⸗ 
Spiel von der unermächtigten Veröffentlichung wichtiger diplomatiſcher 

ocumente erinnert zu werden. Stets ſeit dem franzöſiſch⸗deutſchen Kriege 

hatten wir eine Reihenfolge von perſönlichen Apologien ſeitens Diplomaten, 

in welchen fie ſich nicht ſcheuten, vertrauliche Schrtftſtücke als Material für 

ihre Selbſtvertheidigung zu gebrauchen. Graf Benedetti und der Herzog 

von Gramont gaben beide ſchreiende Beiſpiele dieſes Gebrauches, der 

von ihren Landsleuten reichlich nachgeahmt wurde; und in Ita⸗ 

lien hat General Della Marmora in der bloßen Vertheidigung 
verletzter Eitelkeit die vertraulichſten Documente als ſein Privat⸗ 
eigenthum behandelt. Im letzteren Falle war die Verletzung des öffent⸗ 
lichen Anſtandes 1 ſo grob, daß die italieniſche Regierung ge⸗ 
nötbigt war, förmliche Verſicherungen ihres Entſchluſſes abzugeben, 15 
Mißbrauch officieller Kenntniß zu unterdrücken. Es würde traurig fein, 
wenn es ſich erweiſen ſollte, daß dieſes Laſter ſich ſchließlich ſelbſt auf die 
loyalen Reihen deutſcher Staatsdiener ausgebreitet hat. ir hoffen, 

daß kein engliſcher Staatsmann eines ſolchen Benehmens ſchuldig ſein 
Könnte, und wir find gewiß, daß die geſunde öffentliche Meinung aller 
Länder ſowie aller diplomatiſchen Dienſte es in irgend einer Form als im 
hoͤchſten Grade unebrenhaft brandmarken wird. Es iſt in der Trans⸗ 
action aller wichtigen Angelegenheiten unvermeidlich, daß von den Haupt⸗ 
Agenten viele Dinge geſagt und gethan werden, deren Veröffentlichung höchſt 
unheilvoll fein würde, und wenn ſolche Angelegenheiten den Frieden und 
das Wohlwollen großer Nationen angehen, und wenn das Motiv für die 
Verletzung des Vertrauens bauptſachlih perſönlicher oder Partei⸗Groll iſt, liegt 
etwas eigenthümlich Schändliches in dem Vergehen. Eine ſorgloſe 5 
der Behandlung amtlicher Schriftſtücke ſcheint indeß ſeit den letzten Jahren 
auf dem Continent gebräuchlich geworden zu ſein, und man wird ſich er⸗ 
innern, wie Herr Rouher eine Menge amtlicher Aktenſtücke in ſeinem 
Landhauſe hielt, die in den Beſitz der Deutſchen bei ihrer Invaſion von 
ankreich fielen. Wenn das Berliner Auswärtige Amt ſich isacgb eine 
olche laxe Aufbewahrung von Staatsdocumenten gefallen gelaſſen hat, 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 8. October. 
Die ſommerliche Herbſtfreude iſt vorüber. „Tom friert.“ Mein, 
zum Hängen am Fenſter verurtheilter Freund, der Thermometer ſank 
bereits von ſeiner vierundzwanziggrädigen Höhe in die Tiefe unter 
zehn, am vorgeſtrigen frühen Morgen fogar bis auf ein Minimum 
von ſechs. Mein zweiter baumelnder Ami, der Barometer, der bisher 
kreuzfidel Tag für Tag ausrief: „Schön Wetter“, apoſtrophirt jetzt das: 
„Es kann ja nicht immer ſo bleiben!“ kurzweg mit „Veränderlich“, 
während er ſich ab und zu das Vergnügen macht, mit dem à la 
Judith David zugeſpitzten point de pied zierlich: „Wind und Regen“ 
zu berühren. Alles will ſeine Zeit haben, die Jahreszeit auch die 
ihrige. „Im Herbſte muß man trinken!“ ſingt Marſchner in feiner 
Oper, und es war „bei die Hitze“ nahe daran, daß zur Befriedigung 
dieſer Leidenſchaft, namentlich in den Sandſteppen unſerer Provinz — 
ich anticipire die bevorſtehende Geſtaltung der „Provinz“ Berlin 
— das billigſte, weil noch mit keiner Steuer belaſtete Getränk, das 
Waſſer, für Menſchen und Vieh zu mangeln begann. Viel beſſer 
ſtand es damit auch nicht in der „Stadt“ Berlin. Das tiefdunkle 
Schwarz, das uns in kaum halbflüffiger Qualität unſer „Strom“ 
liefert, wurde noch verringert durch die heimliche Entwendung deſſelben 
ſeitens unſer Schreibmaterialien⸗Händler, die daſſelbe flaſchenweiſe mit 
dem Etiquett: „Wohlfeilſte Prachtdinte“, ihren Kunden abließen zu 
mäßigen Preiſen, die natürlich in unſerer ſchreibſeeligen Zeit wohl in 
Betracht zu ziehen ſind. Als die Spree noch wirklich ein Fluß war, 
lebten von feiner Slüffigkeit hier eine Menge Budiker, die das „Spree: 
waſſer“ tonnenweiſe verkauften, weil unſere Hausfrauen ihre 
Wäſche gern mit ſogenanntem „weichen“ Waſſer zu reinigen liebten. 
In dieſem Augenblick ſtockt das ſonſt einträgliche Geſchäft gänzlich, wie 
die Spree ſelbſt. Den menſchlichen Proteſtationen gegen das unſaubere 
Naß haben ſich jetzt auch die Hunde angeſchloſſen, die die gefüllten 
Fäſſer bisher auf kleinen Wagen zu den Kunden ſchleppen mußten. 
Es ſei eine raffinirte Thierquälerei — fo bellten fie raiſonirend —, 
ſich von dieſem Peſidunſt, wenn auch nur hinterrücks, anhauchen laſſen 
zu müſſen. Hoffentlich wird auch dabei Herr von Madai polizeilich 
einſchreiten, namentlich aber auch gegen die ſocialen Scherze unſerer 
Schlächter, Scherze, die immer ſchlechter werden. Längſt gehörte 
es zu den Amüſements dieſer ehrbaren Innung, ſehr ſchnellfüßige Pferde 
zu beſitzen und mit dieſen in den Straßen in ſchärfſter Gangart nicht 
nur Menſchen, ſondern auch beſonnener dahinrollende Fuhrwerke nieder⸗ 
zufahren und dann lachend und johlend in geſtrecktem Galopp das 
Weite zu ſuchen. Gelingt es, was aber höoͤchſt ſelten geſchieht, einmal 
einen ſolch frechen Lümmel abzufaſſen, ſo zahlt er eine kleine Geld⸗ 
ſtrafe mit dem Selbſttroſt, den Verluſt ſich durch's Publikum bei den 
erhöhten Fleiſchpreiſen erſetzen zu laſſen. Vorgeſtern ereignete ſich ein 
folder Vorfall in empörender Weiſe. Die Equipage eines Geſandten, 
ich glaube des holländiſchen, hielt vor der Thüre des Hauses, den Be: 
fiber erwartend. Zwei Schlächtergeſellen lenken abſichtlich in vollem 
Galopp auf die Equipage ein, zertrümmern ſie, wobei der Kutſcher 
vom Bock, die Pferde in den tiefen Rinnſtein geſchleudert und Mann 
und Roſſe verletzt wurden. Und nun im verftärkter Carriere weiter, 
die Fußgänger angſterfüllt nach beiden Seiten auseinanderſtiebend. 
Unaufgehalten und unerkannt verſchwanden die Buben. Ich mu 
ſchon einmal wieder dem mitleidigen Hohn der Humanitäts⸗Apoſtel, 
denen die Begeiſterung für Aufrechthaltung der Menſchenwürde aus 
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fein. Wenn auf der andern Seite die in . Documente, Briefe 
von Fürſt Bismarck, in der Freiheit privaten Vertrauens geſchrieben, find, 
mug die legale Schuld, offentlichen Gebrauch davon zu machen, verſchwinden, 
aber die moraliſche Unehre wird verhältnißmäßig verſchlimmert werden. Es iſt 
unmöglich zu ſtreng oder gewiſſenhaft in ſolchen e zu ſein, 
und die Unterſuchung, die der Verhaftung des Grafen Arnim folgen muß, 
wird, wir mögen Done, wenigſtens dieſe Lehre Diplomaten und Staats: 
männern einprägen.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 9. Octbr. [Das Bankgeſetz. — Die Etsts. 
— Reviſion des Strafgeſetzbuchs. — Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Conferenzen.] In den erſten Tagen der nächſten Woche 
beginnt in den zuſtehenden Ausſchüſſen des Bundesrathes die zweite 
Leſung des Bankgeſetz-Entwurfs. Es verlautet, daß ſich die Mehrzahl 
der Regierungen mit den Beſchlüſſen der erſten Leſung einverſtanden 
erklärt hat, man erwartet daher eine ziemlich raſche Abwickelung des 
reſtirenden Theils der auf das Bankgeſetz bezüglichen Arbeiten, ſo daß 
der Entwurf mit den Geſetzen über den Rechnungshof und über die 
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches zu den erſten 
Arbeiten gehören wird, welche den Reichstag beſchäftigen ſollen. Da⸗ 
gegen möchte — nach dem jetzigen Stande der Arbeiten zu urtheilen 
— das Budget noch nicht bis zum Zuſammentritt des Reichstages 
fertig geſtellt ſein. Die Verzögerung des Poſt⸗Etats hängt mit der 
Abweſenheit des General⸗Poſtdirectors Stephan, in Folge des Poſt⸗ 
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in den Stand zu ſetzen, längere Zeit brodloſe Lieblingsſtudien be 


treiben zu können. Aber dazu reichen die Mittel der Geſellſchaft, 


gegen die ſich unſere gebildeten und wohlhabenden Mittelklaſſen fa} 


in allen Städten noch ſehr kühl verhalten, noch lange nicht aus. 
Hunderttauſende von Thalern verſtehen die proteſtantiſchen Miffiond 
geſellſchaften alljährlich aus deutſchen Taſchen hervorzulocken, Kaffern, 
Hottentotten und Chineſen zum Chriſtenthume zu bekehren, aber für 
die Belehrung der den Schulen entwachſenen Deutſchen hat man nur 

an wenigen Orten ſo viel Intereſſe, um in angemeſſener Anzahl ſich 
einer an ſich vortrefflich orzaniſtrten Geſellſchaft anzuſchließen, die 

einen Jahresbeitrag von mindeſtens 2 Thlr. verlangt. — Für die 
General⸗Verſammlung des Vereins für Socialpolitik hat auch der bie 

fige Tiſchlermeiſter Brandes ein Gutachten über die Beſtrafung des 

Contractbruchs geſchrieben. Brandes, der einer der tüchtigſten Leiter 
des deutſchen Handwerkerbundes iſt, candidirte hier bei den letzten 
Reichstagswahlen im dritten Bezirk. Bei der erſten Wahl, die auf 
Hoverbeck fiel, erklärte er als Anhänger der Fortſchrittspartei auf die Can⸗ 
didatur zu verzichten; dennoch agitirten ſeine Freunde lebhaft für ihn, ohne 


indeß mehr als 283 Stimmen für ihn zuſammenbringen zu können. 


Das Brandes'ſche Auftreten, feine ſehr geſchickte Candidatenrede u. ſ. w. 
wurden damals in allen Zeitungen auf das eingehendſte beſprochen. 
Um ſo Überrafchender iſt es, daß das ſtatiſtiſche Amt des Reichs den 
Tiſchlermeiſter, der durch den von Soclaldemokraten vor ein paar 


f 
Congreſſes in Bern, zuſammen, über den Etat der Telegraphen⸗Vete] Jahren angezettelten Tiſchlergeſellenſtrife wohl erſt dem Zünftlerlager 


waltung, in noch weiterem Umfange aber in Bezug auf die Etats der 
Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung waren noch ſehr eingehende Vor⸗ 
arbeiten zu erledigen. Man verſichert übrigens von unterrichteter 
Seite, daß ſowohl die Angabe über die Höhe des Militär⸗Etats als 
über die Marine⸗Anleihe mindeſtens ungenau ſei. — Bezüglich der 
Reviſtion des Strafgeſetzbuches war eine Vorlage für die nächſte Reichs⸗ 
tags⸗Seſſion überhaupt noch nicht in Ausſicht genommen. Die aller⸗ 
dings bei den Bundesregierungen ſtattgehabte Umfrage ſollte zunächſt 
nur die Frage zur Entſcheidung bringen, ob überhaupt mit einer Re⸗ 
viſion vorgegangen werden ſollte. Dieſe Verhandlungen haben bisher 
noch zu keinem Reſultate geführt, es haben ſich manche Stimmen 
gegen das Bedürfniß der Reviſion eines erſt fo kurze Zeit beſtehenden 
Geſetzes ausgeſprochen. — Die Conferenz von Sachverſtändigen, welche 
ſeit dem 5. huj. im landwirthſchaftlichen Miniſterium tagte, hat geſtern 
(8.) ihre Berathungen beendet. Dieſelben beſchäftigten ſich in ihrem 
zweiten Theile mit der Reviſton der für das Reich beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften über die Prüfung, Studienzeit, Studienplan und Qualification 
der Thierärzte. Hierbei wurde die Frage über die Hebung der Thier⸗ 
arznei⸗Schulen zu mehr akademiſchen Inſtituten eingehend erörtert. 
An den geſammten Verhandlungen hat auf Antrag des eidgenöſſiſchen 
Unterrichts⸗Departements zu Bern ein Delegirter des letzteren Theil 
genommen. Man verſpricht ſich von den Berathungen ſehr wichtige 
Ergebniſſe für die Thierarzneiſchul⸗Frage im Allgemeinen. 

: A Berlin, 9. October. [Mangel an Wanderleh rern. — 
Zur Statiſtik der Wahlen. — Wahlverein der Fortſchritts⸗ 
partei.] Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt es, daß in Deutſchland 
ſo wenig Neigung und Geſchick für den Beruf der Wanderlehrer vor⸗ 
handen iſt. Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung hat 
eine Wanderlehrer⸗Stelle für ein verhältnißmäßig recht gutes Gehalt 
ſchon ſeit Jahr und Tag ausgeboten, ohne daß ſich dazu Bewerber 
gefunden hätten, deren Eigenſchaften eine feſte Anſtellung ermöglichten. 
Freilich würden ſich vielleicht für die Stelle ausgezeichnete Kräfte finden, 
wenn die Geſellſchaft ſtatt eines verhältnißmäßig recht guten Ge⸗ 


haltes ein ungewöhnlich hohes bieten könnte, ein ſo hohes, daß tüchtige 
junge Gelehrte ſich entſchlöſſen, auf 


allen Knopflöchern quillt, durch mein Stoßgebiet auf mich 5 „Der 2. Act ſpielt im Eismeer, der 3. an der Cisküſe 


inige Jahre eine Wanderlehrer⸗ 


„Hiebe für Solche „bis die Schwarte knackt! Probatum est!“ 
Vielleicht übernehmen dieſe Beſtrafung die Berliner bald ſelbſt, zumal 
da der ſo eben ins Leben getretene „Verein hieſiger ſelbſtſtändiger 
Schlächter“ unter Vorſitz ihres Präſidenten, Meiſter Wendt, beſchloſſen 
hat, in geſchloſſener Reihe der durch die, mit Beginn des nächſten 
Jahres wegfallenden Mahl⸗ und Schlachtſteuer gebotenen Preis: 
Herabſetzung aufs Entſchiedenſte entgegen zu treten. Vor der Hand 
laſſen einzelne ihren Groll gegen das „armfelige Pack“ — womit wir 
fleiſchbedürftige Berliner gemeint find —, dem Potsdamer Schlächter⸗ 
meiſter Pohl nachahmend aus, daß ſie ihre Würſte aus verfaultem 
Fleiſch fabrielren. Vor wenigen Tagen fühlte ſich ein Geſelle, nach⸗ 
dem er längere Zeit zwiſchen Menſchenpflicht und Dienſttreue geſchwankt, 
gedrungen, ſeinen Meiſter wegen ſolcher Publikums⸗Vergiftung zu de⸗ 
nunciren und die verfaulten ſtinkenden Beweiſe zu deponiren, die in 
gerichts⸗ärztlicher Unterſuchung ſich auch als geſundheits- und lebensge⸗ 
fährlich erwieſen. Man ſieht hieraus, daß die Pracht⸗Reſidenz, eben 
ſo wie in ſpreewäſſeriger Beziehung, auch in fleiſchlicher im ſcheuß⸗ 
lichſten Geruche ſteht. Unſere Localblätter nennen in zarter Reſerve 
den Namen dieſes Vergiftungs-Attentäters nicht; aber doch dankbar 
kann man ihnen dafür ſein, daß ſie ihn mit: „Schlächtermeiſter Sch. 
in der Rudersdorfer Straße“ bezeichnen. Für die Bewohner der Straße 
wird dieſes „Cave!“ genügen. 

Die Ereigniſſe der letzten Tage verurſachen uns Spree⸗Athenienſern 
nicht wenig Kopfzerbrechen, glücklicherweiſe kein lebensgefährliches. Daß 
und wie eifrig die Verhaftung des Grafen Harry Arnim — als 
persona grata noch erſt vor vier Jahren gegraft — hier in allen 
Kreiſen ventilirt wird, können Sie ſich denken. Graf Harry galt 
ſeit feinen Jugendjahren in unſeren Allerhochſten und Hohen Girceln 
für einen unwiderſtehlich liebenswürdigen Cavalier, einen muſterhaften 
Gentleman. Der überwiegend größte Theil feiner Standesgenoſſen 
nimmt, hier wenigſtens, in der gegenwärtigen heiklichen Angelegenheit 
Partei für ihn. Wir ſchlichten Leute erlauben uns keine Anſichten 
darüber zu äußern, als bis die Unterſuchung vollſtändig aufgeklärt 
haben wird, ob die in Rede ſtehenden ſieben Briefe öffentliche 
Documente, ob ſie privater Natur? Die vorſichtigen Combi⸗ 
nationen wirbeln umher, wie Schneeflocken, unfaßbar und verhindernd, 
klar zu ſchauen. Auch dem vor Kurzem ſtattgefundenen Beſuch des 
Geh. Rath Wagener in Varzin, über den man damals erfolglos 
nachgrübelte, legt man jetzt Motive unter, die ſich auf die jetzt ſchwe⸗ 
bende Angelegenheit bezogen haben könnten. Ob dort die Anſichten 
Wagener's in Anſpruch genommen, wer vermag das zu behaupten, zu 
beſtreiten, ehe darüber nicht das lux justitiae Klarheit verbreitet. 
Die Berliner ſind vorläufig inſofern zufrieden, daß ihnen ein will⸗ 
kommener Unterhaltungsſtoff zugewachſen iſt, außer dieſem politiſchen 
auch noch für die Fach⸗Gelehrten ein meteorologiſcher, in Bezug auf 
das ploͤtzliche Sinken der bisherigen Temperatur. Wenn man die Ur: 
ſache in den unzähligen als complette Zeitungs⸗Eisſchollen durch Berlin 
ſchwimmenden Nordpolexpeditlons⸗Artikeln zu finden glaubte, fo mag 
dies wohl nicht ſtricte verneint werden können. Dazu lieferte nun auch 
noch einen Beitrag ein Breslauer, Ihr früherer dramatiſcher Künſt⸗ 
ler, Herr Buchholz, gegenwärtiger Director unſeres National⸗Theaters. 


5 Kündigt derſelbe ein neues dreiactiges Schaufpiel an, mit dem Titel: 


„Am Nordpol“. Der Thermometer beginnt zu ſinken. Am Tage 
der Aufführung bringen die großen Zettel noch die ausführlichen Ver⸗ 


näher gerückt iſt, als Socialdemokraten bezeichnet und die 283 Stim 
men für die ſockaldemokratiſche Partet bucht. — Die vorgeſtern von 
Vertrauensmännern beſchloſſene Gründung eines „Wahlvereins der 
deutſchen Fortſchrittspartei für den erſten und zweiten Berliner Reichs- 
wahlkreis“ wird die einzige Maßregel dieſer Art bleiben, welche der 4 
im Mat geftiftete beſondere „nationalliberale Verein für Berlin“ auf 
fortſchrittlicher Seite zur Folge hat. Die beiden Reichswahlkreiſe um 
faſſen den erſten Landtagswahlbezirk (Alt⸗Cöln, Friedrichswerder, 
Dorotheenſtadt, Friedrichsſtadt und Friedrichsſtadt außerhalb), ſowie 
den zum 2. Wahlbezirk gehörenden Stadttheil Alt⸗Berlin und zwel 
Luiſenſtädtiſche Stadtbezirke. Im erſten Landtagswahlbezirke brachten 
es die Conſervativen und Nationalliberalen voriges Mal auf 208 von 
700 Wahlmännern, während in den übrigen Wahlbezirken fie zum 
erſten Male auf eine Oppofition ganz verzichteten. In dem dritten, 
vierten, fünften und ſechſten Reichstagswahlkreiſe, ſowie in dem zweiten, 
dritten und vierten Landtagswahlbezirke Berlins fühlt ſich die Fortſchritts⸗ 
partei, den Nationalliberalen gegenüber, fo ſicher, daß ein fortſchrittlicher 
Wahlverein hier gar nicht zu Stande zu bringen fein würde. Uebri⸗ 
gens iſt die in der außerberliniſchen Preſſe öfter laut werdende Furcht, 
daß die Socialdemokraten hier in Berlin von der Gegnerſchaft det 
beiden liberalen Parteien profitiren könnten, eine durchaus unbegründete, 


[Der Miniſter Dr. Friedenthal] hat, nach Mittheilung den 


„K. H.⸗3.“, auf eine an ihn gerichtete Anfrage, ob er die eventuell 
auf ihn fallende Wahl eines Abgeordneten für den Wahlkreis Bomſt“ 
Meſeritz annehmen werde, bejahend geantwortet. 
[Das Octoberheft der „Preuß. va bringt folgende 
Artikel: Die engliſchen Dramatiker (Charles Grant), Leon Gambetta und die 
Loirearmee 5 v. d. Goltz), Kritiſche Streifgüge Ea v. Stein), II. 
(Julian Schmidt), Trojaniſche Ausgrabungen (Conze), Elſaß⸗Lothringen unten 
deutſcher Verwaltung, II., Politiſche Correſpondenz (W.), Notizen. | 
[Der Herausgeber der „Revolution von Oben“ ſcheint 
dem deutſchen Reichsfrieden nicht mehr getraut zu haben. Die „Linzer 
Tagesp.“ meldet: „Dr. Julius Lang, der bekannte ſüddeutſche ultra“ 
montane Literat, deſſen Name auch in den letzten Tagen in der 
Affaire Arnim wiederholt genannt wurde, iſt von München 
überfiebelt. . 
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von Neufoundland.“ Abermalige Erniedrigung des Thermometers. Wir 
aber trotzen dem Allen mittelſt wollener Unterjacke und wattirtem Ueber“ 
zieher, den wir, da wir im erſten Act noch an der engliſchen Küſte 
weilen dürfen, auf dem Corridor bei der Garderobiere gegen den fell 
ſtehenden Tribut von 4 Silbergroſchen ablegen, nun in den coloffalell 
Zuſchauerraum treten, leider durch keine erwünſchte Menſchenmeng 
temperirt. Der zweite Act beginnt. Wir blicken in eine imponirend 
Eiswelt, die uns aber ſo rauh anweht, daß Alles hinausſtürzt, um ſich 
wieder in den abgelegten Ueberzieher zu hüllen. Wir klatſchen mil 
den Händen zuſammen, klappern mit den Zähnen, um uns zu ef 
wärmen. Vergebens! Endlich trennt uns der Vorhangfall von dem 
Nordpol⸗Hauch. Wir eilen in die Conditorei, ſtürzen uns in ein warmes 
Grogg⸗Bad, oder vielmehr dieſes in uns hinein, um den dritt⸗actigen 
Aufenthalt an der Neufoundländer Küſte „mit electriſchem“, wohl leuch 
tendem, aber nicht wärmenden Nordlicht, lebendig zu überdauern. 
Endlich iſt der Moment gekommen, wo wir, freilich nicht von eine 
rettenden ruſſiſchen Barke, ſondern von einer Berliner Droſchke heim 
wärts geführt werden. Wohl aus Rü cckſicht auf die edle Geſundheil 
der Berliner war für einige Tage der „Nordpol“ von der Bühne 
verſchwunden. Jetzt iſt er wieder da. — Bei den „Sieben Raben“ 
die im Victoriatheater ihr Feen⸗ und Zauberweſen treiben, haben 
wir nicht gefroren. Nur wenn die Leute im Stück ſprachen, 
durchfroͤſtelte es uns unpoetiſch. Die wunderbaren Decorationen 
aber machten uns ſchwitzen vor Vergnügen und die erwärmende Ueber 
fülle der Zuſchauer ließ die Sehnſucht nach Kohlen- und Holzheizungs“ 
material nicht aufkommen. Uns war fo kannibaliſch wohl, wie dem 
Director Hahn, wenn er einen Blick am Schluß der Vorſteliungen 
in feine Kaffe wirft. — Wachtel ſſingt und knallpeitſcht bei hohen 
Preiſen im Friedrich-Wilhelm-Theater, das ſich auf eine dre 
monatliche Opernſaiſon eingerichtet hat. Unſerer Meinung nach übel 
flüſſig, da dafür jetzt die königl. Oper ſorgt, im Sommer Kroll mil 
einem bewundernswerthen Contingent von ſingenden Kunſtgrößen 9“ 
ſorgt hat, und die Friedrich⸗Wilhelmſtadt ein Pracht⸗Perſonal für d 
Burlesque⸗Oper und fürs Luſtſpiel beſitzt, Genre's, die eine doch nl 
mangelhafte große Oper uns leicht entbehren laſſen. — Das 
Kroll's Theater vor Kurzem etablirt gewordene Bureau der „Cioll 
Ehe“, wird in dieſen Tagen wegen fehlender Theilnahme des 45 
blikum geſchloſſen. Man wird uns dafür eine früher beliebt geweſell 
Unverehelichte, die feſche „Probiermammſell“ wieder ans 90 
legen. Dagegen haben die amtlichen Verehelichungs⸗Comptoirs na 
neuem Uſus großen Zulauf. Die Standesbeamten ſchreien Ach "is 
Weh, weil fie zum ſchreiben verdammt find von 8 Uhr früh b. 
6 Uhr Abends. Gehts fo fort, iſt in vier Wochen ganz Berlin die 
den civilrechtlichen Eheſtand getreten. Jedenfalls vermindert ſich 5 
Immoralität. Das bisherige Dirnen⸗ und Louis ⸗Inſtitut , bed 
bis auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft; das „Geſchaͤft 2 
unter ehelicher Firma fortgeſetzt und erleidet keine Störung. sup 
Die Theilnahme für Meiningen wuchert in hieſigen gestoßen 
tigen Seelen noch fort und mittelſt der Gaben, die dorthin der Aſſe⸗ 
und fließen, und der reichlichen Pflichtbeiträge Seitens ber Feu gerra⸗ 
curanzen, dürften die bisherigen „Unglücklichen“ der ben ed ſe wach 
ck 
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Stadt zu „Glücklichen“ werden. Einzelne Sendungen find ſo 


alten, fo mit 
gefloſſen, daß man bereits gebeten damit einzuh in Berlin m 


ra 


die man auf 4000 fehäpt, welche den Aufenthalt 


ſich durch die Erſparnſſef 


nach Linz“ 


55 dem 


4 


wohl 
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g. 0. Das Reichzkanzler⸗Amt] it felißer in Bezug auf 


neue 


Dorſeher, 7 Secretariats⸗ und Regiſtratur⸗Aſſiſtenten, 24 Canzlei⸗ 


mul b repbroceß der „Gegenwart“.] Das, „Berliner Tageblatt“ berichtet: 
der er der Anklage der Theilnahme an einer Gottesläſterung erſcheint heute 
berantwortlige Redacteur der „Gegenwart“, Paul Lindau, vor der 2. 
Atheilung des Eriminalſenats des Kammergerichts. Derſelbe hatte in Nr.! 
„Gegenwart“ vom 3. Januar d. J. unter dem Titel „Briefe eines Viſio⸗ 
dairs“ einen Artikel von Johannes Scherr 1 worin in polemiſch⸗ 
iſcher Weiſe der Papſt und das Unfehlbarkeitsdogma angegriffen und 
geschildert wird, wie Pio Nono einen Beſuch im Himmel abitattet, um ſich 
vergewiſſern, wie ſeine Unfeblbarkeitserklärung von den Collegen dort auf: 
ommen worden iſt. Die Staatsanwaltſchaft erhob wegen des in Rede 
henden Artikels die Anklage wegen 3 an Gottesläſterung gegen 
den edacteur Lindau, und wurde derſelbe deswegen auch vom hieſigen Stadt⸗ 
ericht, welches in der Art und Weile der Darüellung Gottes eine Gottes⸗ 
ſterung erblickte, zu 4 Wochen Gefängniß berurtheilt. Vor dem Kammer⸗ 
Fichte, an welches der Angeklagte appellirt hatte, ſuchte deſſen Vertheidiger 
Nat rath Primker auszuführen, daß der betreffende Artikel an der Hand 
10 N 166 des Strafgefeh » Buches ſchwerlich für ſtrafbar befunden werden 
dee indem jener Paragraph eine Beſchimpfung der Gottheit vorausſetze, 
bier aber keineswegs vorliege. Vater, Sohn und heiliger Geift ſeien in 
din Artikel als allegoriſche Perſonen hingeſtellt, und in dieſem Falle ſei es 
Gas fraglich, ob das, was ſie ſprechen, Gottesläſterung iſt. Die arſtellung 
oltes als eines alten groben Herrn ſei übrigens in der deutſchen Volt: 
te gang und gäbe und habe bis jetzt noch nie, außer bei der „Germania“ 
15 toß erregt. Letztere habe dieſem Gefühl in einem bezüglichen Artikel 
orte 1 und dadurch das Einſchreiten der n ver⸗ 
laßt. Wenn nun auch wirklich Anſtoß oder Aergerniß durch den Artikel 
regt worden, jo ſei doch damit noch keine Gottesläfterung, die immer 
Ventiic ſei mit der Läſterung einer beſtimmten Religionsgeſellſ 100 erwieſen. 
Leberhaupt bänge der Begriff des Vergehens in derlei Fällen hauptſachlich 
zen der ſubjectiven Würdigung gewiſſer Worte ab und ſei le ſchwierig 
im allgemeinen Bewußtſein zu beurtheilen. Da aber dem Angeklagten 
ſeinem Bildungsgrade ein dolus für die Beleidigung nicht zuzu⸗ 
den und auch aus dem Artikel ſelbſt nicht nachzuweiſen ſei, ſo recht⸗ 
nene ſich die Freiſprechung des Angeklagten, eventuell ein erheblich 
Örigeres Strafmaß. — Der Angeklagte ſchloß ſich dieſen Ausfüh⸗ 
Hagen mit einem Hinweiſe darauf an, daß die Erzählung vom 
Euch des Papſtes im Himmel nicht eine Erfindung von Johannes 
„ſondern in ganz Süddeutſchland bekannt und auch in der 
Neuen Freien Preſſe“ in einem beſonderen Feuilletonartikel bearbeitet 
worden ſei. Gott, als allegoriſche Perſon, gelte im deutſchen Volksbegriff 
ul als grob, wober auch der bekannte Ausdruck „göttliche Grobheit“. 
N berhaupt richte ſich der Artikel gar nicht gegen die Gottheit, ſondern ſchaff 
en Papft. — Die Oberſtaatsanwaltſchaft, bertreten durch St.⸗A. Groſchuff, 
ion tagte demgegenüber Beſtätigung des erſterkannten Strafmaßes, doch 
W te daſfelbe nicht wegen Theilnahme an einer Gottesläſterung, ſondern 
egen letzterer ſelbſt verhängt werden. Der § 166 des St.⸗G.⸗B. habe den 
N Meiningen vertauſcht haben. Alte und neue Mode⸗Jahrgänge 
urcheinander, die ganz unmodernen zur Bereicherung der Garderobe 
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des dortigen Muſtertheaters bei Ausſtattung älterer Tragödien beſtimmt. 


le für den vergangenen Sonntag zu gleichem wohlthätigen Zweck 
im Opernhauſe angekündigte Matinee, veranſtaltet durch eins 
derſchiedenen Comitee's, mußte am Tage vorher abgekündigt 
& en, da bis dahin nur fünf Billets verkauft waren und mehrere 
fe über, auf deren Mitwirkung man gerechnet, dieſe verweigerten, weil 
10 wenn's nöͤthig, ſelbſt eine ſolche Production arrangiren könnten, 
112 als Folie für das Comite gelten wollten und nicht abſähen, wes⸗ 
mi ſie zur Erlangung von Dank⸗Orden und Medaillen für die Co⸗ 
le, Mitglieder mithelfen ſollten. Für die veritabel Armen und Un⸗ 
8 lien, die in den letzten Wochen durch die mehrfachen Dorf: 
u ande in unſerer Nachbarſchaft, bei denen mehrere Menſchenleben 
bi Grunde gegangen, eine Menge Waiſen der Verunglückten zurückge⸗ 
eben, ſtänden fie zu jeder Zeit mit ihrem Talent bereit. So erklaͤ⸗ 
mi mehrere jener Matinee⸗Steuer⸗Verweigerer, denen ich beiſtimmend 
1 ch zugeſellt, wenn mich der Himmel mit Niemann's Geſangs⸗ 
alent begnadet hätte. 
bi Beim Namen Niemann fällt mir eine Frühſtücks⸗Tafelrunde ein, 
e vor einigen Tagen im Wiener Reſtaurant Unter den Linden 
Be, ich als echtes Schwechater Bier verehrender Greis unter nur 
dein Gefährten — der Kunſt⸗ und kunſtverebrenden Welt — 
92 Es waren die Herren Niemann, Hoffmann GBeſitzer des 
ledrich⸗Wilhelmtheater), Neumann (der artiſtiſche Director der 
Done), Treumann (dev Wiener ci-devant Director) und die beiden 
er vielbekannten Kunſtfreunde Biedermann und Kunſtmann. 
nd erinnerten die hier tagenden Männer an jene, die unter Be: 
(nung mitealt Pond Regenbogen, einft auf dem Rüttll in ver- 
hen cherer Nacht ſich verſammelten. Kunſtmann (der Beamte der hieſi⸗ 
M königlichen Bibliothek) bemerkte dabel, daß, wenn jene Schweizer 
annen erſt deliberirten, wie fie der Gewalt des Landvoigts ſich 
heſdcben konnten, die Berliner doch weiter bid zum Befehlen vor⸗ 
Mentten wären und bewies dies durch das, natürlich mit ſpreeathe⸗ 
häßaſiſcher Höflichkeit ausgeſprochene Verlangen: „Herr Landvoigt, 
Sie uns noch ſieben Krügel Dreher 'ſches ſerviren!“ Und der 
ſoſenehme Wirth, der frühere wackere Mann, Herr Landvoigt, war 
nun beeifert, das Verlangen zuvorkommendſt zu erfüllen. — Da ich 
wiſſenſ n in die Nomenclatur gerathen, moͤchte ich den Erfolg meines 
Aus oaftlichen Forſchens in hieſigen Zeitungen Ihnen nicht vorenthalten. 
find den Verlobungs⸗, Vermählungs⸗, Geburts: und Todesnachrichten 
Ging, eine Reihe von Namen entgegengetreten, die nicht in dem 
wären deürchlichen Kalender aufzufinden ſind, ſondern ſo klingen, als 
e, ble ſchon der Cioll⸗Famillen⸗Periode, wenigſtens für die weib⸗ 
leipirt, wellen auch ſchönere Hälfte der gegenwärtigen Menschheit, an: 
Man höre: Dihana, Acidalta, zwei Nahida's (Mutter und 
Lonnt, Latina, Lita. Bei ununterbrochen fortgeſetztem Stu: 
3 ich noch einen — wohl den kürzeſten und doch das 
einen abet von A. bis Z. repräſentirenden Familiennamen, 
Den lüngſen den Poſtbeamten, herausgeklaubt. Er heißt: „Az.“ 
rtsnamen wirklich vierundzwanzig Alphabetzeichen führenden 
künden, das u habe ich neulich in einem altpreußischen Blatt aufge: 
eſer Herren b e Namen der neuen Standesbeamten aufführt. Einer 
gezählt 24 das Landgut: „Irrgangerweidebruchshuben“, 
Buchſtaben! Keine Invention von mir. Der Ort iſt 
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Zweck. die Verletzung des religiösen Gefühls Andere f. 


zugetheilten Ausdruck „Grobian“ begangen ſei, ermäßigte indeß die Strafe 
— 14 Tage Gefängniß. 

Hannover, 8. October. [Erklärung.] Wie der „Germania“ 
aus Hannover geſchrieben wird, hat der dortige Landesrabbiner Dr. 
Meyer in Bezug auf die am 1. October in Kraft getretenen Geſetze 
in einem Ausſchreiben kurz und bündig erklärt: Der Jude, welcher 
zukünftig ſeine Knaben nicht beſchneiden und ſich nicht nach dem Ge⸗ 
ſetze und Ritual trauen läßt, hat keinen Anſpruch, in die jüdiſchen 
Regiſter eingetragen zu werden und noch als Mitglied der Gemeinde 
zu gelten; denn er ſchließt ſich „factiſch ſelbſt aus“. 

Eilenburg (Pr. Sachſen), 8. October. [Verurtheilung.] 
Heute wurde der hieſige katholiſche Pfarrer Schulte wegen Verleſung 
des bekannten biſchöflichen (Paderborner) Hirtenbriefes vom hieſigen 
Kreisgerichte zu acht Tagen Feſtung und zur Tragung der Koſten ver⸗ 
urtheilt. Weil der Angeklagte die Verleſung unumwunden eingeſtan⸗ 
den hatte, wurde vom Staatsanwalt Starke aus Halle dieſes Straf⸗ 
maß dem Gerichtshofe empfohlen und auch angenommen. 

Köln, 8. October. [Die Fuldaer Preßbeſchlüſſe.] Die 
„K. Z.“ ſchreibt: Die „Germania“ nimmt Veranlaſſung, im Hin: 
blicke auf die von uns publicirten Beſchlüſſe der erſten Fuldaer Biſchofs⸗ 
conferenz über die Preſſe folgende Behauptung zu machen: „Auf 
der einen Seite kann man ſich dunkel daran erinnern, daß auf 
einer der erſten Conferenzen jenes Thema zur Sprache gekom⸗ 
men iſt. Deſſen aber verſichert man uns mit aller Beſtimmtheit, daß 
das mehrgenannte Project niemals von den Biſchoͤfen zum Beſchluß 
erhoben worden iſt. Eine notoriſche Thatſache iſt es ja zudem, 
daß, wenn auch ein ſolcher „Beſchluß“ gefaßt worden wäre, er doch 
niemals zur Ausführung gelangt iſt.“ 

Wir wollen der „Germania“, aus deren Worten wir uns erlaubt 
haben, einige geſperrt zu drucken, zu Hülfe kommen. 

Was in Nr. 255 der „K. Z.“ abgedruckt iſt, ſteht wortlich in 
dem als Manuſcript gedruckten Protokolle, das an alle 
deutſchen und deutſch⸗öͤſterreichiſche Biſchöfe vom Erzbiſchofe von Köln 
geſandt worden iſt, welches Protokoll am unteren Rande der letzten 
Druckſeite hat: „Buchdruckerei der L. Schwann'ſchen Verlagshand⸗ 
lung in Köln und Neuß.“ Daraus ergiebt ſich, daß die Sätze am 
20. October angenommen wurden. Wenn nun die „Germania“ 
ſich wirklich bei einer Stelle erkundigt hat, welche die Sache wiſſen 
konnte und mußte, ſo iſt ſie angelogen worden. Daß es notoriſch 
ſei, daß der Beſchluß nicht ausgeführt worden, iſt eine über die 
Naivetät gehende Behauptung. Denn erſtens ſteht im $ 13, daß 
„der Episcopat in Baiern das begonnene Werk im Sinne des Pro: 
gramms zur weiteren Ausführung zu bringen beſchloſſen hat“; zwei⸗ 
tens weiß Jedermann, daß der Episcopat ſeine Beſchlüſſe in ſolchen 
Dingen nicht an die Oeffentlichkeit bringt, dieſelben alſo nicht notoriſch 
macht; drittens kann die „Germania“ bei einzelnen Blättern, voraus⸗ 
geſetzt, daß ihr dieſelben die richtigen oder überhaupt Mittheilungen zu 
machen geſonnen ſind, in Erfahrung bringen, daß nach der erſten 
Fuldger Conferenz von Seiten eines Ordinariats (Generalvicariats 
oder einer beauftragten Perſon) angedeutet iſt: wenn ſich die Haltung 
65 Blattes in gewiſſen Fragen nicht ändere, werde Das und Jenes, 


Dorf im Kreiſe Marienburg in Weſtpreußen. 
Mir geht's wie ein Mühlrad im Kopfe herum; ich brauche Erholung, 
darum ſchließe ich. R. Gardefeu. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
(Autoriſirte Ausgabe.) 

Drittes Capitel. 

(Neunte Fortſetzung.) 

„Ein Beſuch iſt für den gnädigen Herrn im Salon“, ſagte der 
wieder eintretende Kammerdiener. 

„Ein Feind, nicht wahr?“ 

„Was man nur Feind nennen kann“, erwiderte Bourguignon. 

„Wer iſt es?“ 

„Herr Perrier, unſer Hausherr ... derſelbe, der uns dreiund⸗ 
zwanzig Jahresmiethen ſchuldig bleiben ließ. Dieſe Nachſicht bezeichnet 
Ihnen zur Genüge, bis zu welchem Grade er den Chevalier haſſen 
Fir Gerade dieſer Haß iſt einer der ſchoͤnſten Theile Ihrer 

rbſchaft.“ 

1 begleitete dieſe Worte mit einem Lächeln, in welchem 
das befriedigende Bewußtſein ſicherſter Ueberlegenheit zu liegen ſchien. 

„Gut, ich will ihn im Salon empfangen“, ſagte Paul, indem er 
der Thüre zuſchritt. 0 

700 Bourguignon ſtellte ſich ihm in den Weg und ſchüttelte 
den Kopf. 

„Nein, o nein, gnädiger Herr, nicht im Salon“, bat er. „Em⸗ 
pfangen Sie dieſen Schlingel mit der möͤglichſten Nichtachtung, fo wie 
er es verdient, ohne jegliche Ceremonie, ohne alle Complimente, gerade 
ſo wie Sie einen Lumpen empfangen würden, von dem Sie wüßten, 
daß er ſie anbetteln wird. Je weniger Umſtände Sie mit ihm machen, 
deſto beſſer. Er wird dann augenblicklich begreifen, daß Sie ihn beim 
Kragen haben, wodurch Sie einer Menge von Wettläufigkeiten vor⸗ 
beugen.“ 

„Glaubſt Du, daß er es war, der ſich in unſerer Abweſenheit er⸗ 
laubte, bei uns herumzuſpüren?!“ 

„Sicher“, entgegnete Bourguignon, der nun Miene machte, in 
den Salon zu gehen, um den Beſuch zu holen, ohne jedoch weiter zu 
kommen als bis an die Thüre, vor der er wieder umkehrte. 

„Vor allem, gnädiger Herr“, ſagte er, „bleiben Sie in aller Ruhe 
üben .., ſtehen Sie etwa ja nicht auf, um ihn zu empfangen. Er 
iſt nicht daran gewöhnt. Der Chevalier ſprach mit ihm nie anders, 
als wie man mit einem abgerichteten Pudel ſpricht, und ſo muß er 
auch von Ihnen behandelt werden. Halten Sie ihn in gehoͤriger 
Diſtance, gnädiger Herr. Er muß den Abſtand fühlen, wie er ihn 
zwiſchen ſich und dem Chevalier zu fühlen bekam. Ein Menſch, dem 
man dreiundzwanzig Miethen ſchuldig bleiben kann, iſt ein Lump. 

„Gut, ſagte Paul, der über dieſe ſeltſamen Verhaltungsmaßregeln 
lachen mußte und ſich am Kamin nachläſſig in einen Fauteuil warf, 
wobei er die Beine vor ſich ausſtreckte und den Kopf auf die Lehne 
zurücklegte. N 

Bourguignon ſah ihm zu. a 

„So“, murmelte er beifällig, „vortrefflich, nur bitte ich, ſtrecken 
Sie die Beine womoͤglich noch etwas mehr vor. So. . jetzt iſt's 
recht .. . . ausgezeichnet .. ſo bleiben Sie und nun will ich 
Ihnen Ihren Hausherrn holen.“ 


ein Abbau zu . 


N 


z. B. Entziehung des Drucks für die geiſtliche Behörde, eintreten. Für 


eine uns bekannte Zeitung ließe ſich das | nöthigenfa 


Geiſt wurde nur gekennzeichnet. 

Schließlich erſuchen wir die „Germania“, in der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ von 1867 nachzuſehen; ſie wird finden, daß einige der in 
Nr. 255 publicirten Sätze ſchon damals in derſelben abgedruckt wor⸗ 
den find. Um aber das deutſche Publikum noch beſſer zu inſormiren, 
wollen wir nächſtens zeigen, wann und wie die ultramontane Be⸗ 
wegung in Deutſchland ſich zu conſolidiren anfing. Wir werden aus 
dem „Wien, am 21. Juni 1862“ vom damaligen Nuncius in Wien 
nach allen Enden der Windroſe verſandten Programm Mittheilungen 
machen, das mit der Driginalunterfhrift „Ant. de Luca, Erzbiſchof von 
Tarſus, apoſtoliſcher Nuncius“ verſehene Exemplar der Redaction der 
„Köln. Ztg.“ zur Einſicht für Jedermann zuſtellen. 
wir aus den Fuldaer Protokollen noch curioſe Beſchlüſſe, beziehungs⸗ 
weiſe Wünſche veröffentlichen. 

Trier, 6. October. [Schreiben des Papſtes.] Soeben traf 
ein Schreiben des Papſtes an den General-Bicar Dr. de Lorenzi hier 
ein, welches in deutſcher Ueberſetzung nach der „Neuen Moſel⸗Ztg.“ 
alſo lautet: - 

„Pius IX., Papſt. 

; Geliebter Sohn, Gruß und Apoſtoliſchen Segen. 

Die Liebesgaben aus der dortigen Diöcefe haben in Uns, geliebter Sohn, 
das Gefühl der Dankbarkeit hervorgerufen, ja Wir ſind durch dieſelben wahr⸗ 
baft von Rührung ergriffen. Aus ihnen leuchtet ein hellglänzender Glaube, 
eine Standhaftigkeit und eine Ergebenheit gegen dieſen h. Stuhl hervor, 
welche den erſten Jahrhunderten der Kirche völlig würdig ſind; denn während 
ihr trauert über die Gefangenſchaft eures vielgeliebten Biſchofs und von 
Schmerz ergriffen ſeid über die Bedrängniſſe eurer Prieſter, und während ihr 
ſehet, wie die frommen Vereine aufgelöſt und ihre Mitglieder gleich Uebel⸗ 
thätern vor Gericht gezogen werden, und während ihr um eurer Religion 
willen viel Hartes erduldet, vergeſſet ihr gleichſam der eigenen Leiden und 
richtet euern Sinn und eure Sorgen auf den Mittelpunkt der katholiſchen 
Einheit und ſuchet dem Stellvertreter Chriſti in ſeinen Nöthen hilfreichen 
Beiſtand zu leiſten. Dieſes Schauſpiel gewährt Uns in der That eine ſolche 
Genugthuung, daß Wir fühlen, wie dieſer Schmerz über die heftige und 
weitverbreitete Verfolgung der Kirche ſich nicht allein mildert, ſondern faſt in 
Freude verwandelt, wenn Wir erwägen, mit welcher Weisheit die Vor⸗ 
ſebung Gottes ſich der feindlichen Anſchläge bedient, um den Muth feines 
Volkes aufzurichten und = ſtählen und die Kirche mit neuem und ſtrahlen⸗ 
derem Glanze zu verherrlichen. „Dort werden ja die Gläubigen geprüft wie 
Gold im Feuerofen; da ſie ſich aber durch ihre Geduld und Standhaftigkeit 
Gottes würdig erzeigen, ſo wird Er auch ſicherlich zur Zeit ihrer gnädig ge⸗ 
denken.“ Wir flehen zu Gott, daß dieſes recht bald geſchehen möge. In⸗ 
zwiſchen aber ertheilen Wir in aller Liebe als Zeichen himmliſcher Huld und 
als Pfand Unſeres väterlichen Woblwollens und Unſerer dankbaren Geſin⸗ 
nung dir geliebten Sohn und der ganzen Diöceſe Trier, namentlich aber 
ihrem vortrefflichen Biſchofe den apoſtoliſchen Segen. ; e 

Gegeben, Rom bei St. Peter am 28. September 1874, im 29. Jahre 
Unſeres Pontificates. 

Pius IX., Papſt. 


Dem geliebten Sohne Philipp de Lorenzi, Generalvicar in Trier.“ 

Pforzheim, 5. October. [Enthebung.] Nachdem eine wieder⸗ 
holte Aufforderung des Großh. Miniſteriums d. J. an den roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Pfarrverweſer Chriſt dahier, den Gottesdienſt in der An⸗ 
ſtaltskirche wieder aufzunehmen, fruchtlos geblieben, jo wurde, wie der 
„Pf. B.“ meldet, derſelbe heute der Stelle eines katholiſchen Haus⸗ 
geiſtlichen der hieſigen Heil- und Pflege-Anſtalt enthoben. 

Metz, 8. October. [Die Schulbrüder.] In der letzten Stadt⸗ 
rathsſizung kam die Antwort des Bezirkspräſidenten auf die Beſchwerde 
wegen Vertreibung der chriſtlichen Schulbrüder zur Verleſung. Der 
weſentliche Inhalt derſelben lautet: 

1) Die a 
regel, welche alle öffentlichen Schulen trifft, und iſt eine Ausnahme zu Gun⸗ 
ften der Schulen von Metz unzuläſſig. } 

2) Das formelle Recht dieſer Maßregel iſt unbeſtreilbar: die einer Con⸗ 


von mittlerer Größe eintreten, deſſen geröiheted Geſicht ein ſanguini⸗ 
ſches Temperament verrieth. 
gedrückte Naſe, ein breiter Mund mit wulſtigen Lippen und ein grau 


Außerdem wollen 
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Zehn Secunden fpäter ſah Paul Avril einen wohlbeleibten Mann 
Eine niedere Stirne und kurze platt⸗ 425 
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der chriſtlichen Schulbrüder iſt eine allgemeine Maß: a 


melirter Backenbart verliehen Herrn Perrier das Gepräge einer ordi⸗ 2 


nairen Erſcheinung. 


rakter getäuſcht hätte, wenn nicht ſeine Augen geweſen wären. 
von Farbe und hart in ihrem Ausdrucke, den Herr Perrier durch fort⸗ 


währendes Zwinkern zu mildern ſuchte, verriethen ſie aber Jähzorn 5 


und Grauſamkeit. l 
Wie es ſchien, hatte Herr Perrier gerade feine 


laſſen, trat er mit gerunzelter Stirne, den Kopf zurückgeworfen, heraus⸗ 


böſe Stunde, denn 
ohne Zweifel ärgerlich, daß man ihn ſo lange im Salon hatte warten 


Es iſt nicht zu leugnen, daß ein gewiſſer guts 
müthiger Zug in ſeinem Geſichte lag, der vielleicht über feinen Cha⸗ 
Grau 


fordernd in ſeinem ganzen Weſen und mit einem Blick voll Haß und 
Hochmuth ein, indem er laut genug, daß Paul es hören konnte, 


murmelte: „Alſo wird man endlich doch vorgelaſſen! 
Gluͤck das! ...“ 
„Ah, Herr Perrier, wenn ich nicht irre“, ſagte Paul, ohne nur 


den Kopf nach dem Eintretenden umzudrehen, im Tone wegwerfenden 


Gleichgiltigkeit. 


Ohne Zweifel hatte Perrier die Abſicht gehabt, mit der Autorität 
des Hausherrn aufzutreten und in ſein Benehmen die ganze Brutalität 


zu legen, die dieſer Kategorie von Menſchen zu Gebot ſteht, allein 
feine ſelbſtbewußte Sicherheit litt bedeutend unter der Art und Weiſe, 
wie dieſer junge, ihm völlig unbekannte Mann, der ſo nachläſſig in 
ſeinem Fauteuil mehr lag als ſaß, ihn empfing und ſtehen ließ, ohne 


es der Mühe werth zu finden, ihm auch nur durch eine Handbewe⸗ 1 


gung einen Platz anzubieten. 
Er verſtummte und ſah Paul mit großen Augen an. 


„Nun, lieber Herr, was fteht zu Dienſten?“ fuhr dieſer fort, nach n 
dem er ſich einige Secunden an der ſichtlich zunehmenden Verlegenheit 
„Machen Sie, ſchnell, 
mein Beſter, denn ich bin kein Freund von langen Redensarten“, 7 


2 ſich 


des kleinen, dicken Mannes geweidet hatte. 


fügte Paul fo impertinent als nur immer möglich hinzu. 
Hinter Herrn Perrier war Bourguignon ſtehen geblieben, 


Ein rechtes 


ungemein darüber zu freuen ſchien, wie genau ſich ſein junger Herr 


an die ihm ertheilten Inſtructionen hielt. 


Der Hausherr gab ſich unverkennbar alle Mühe, den erſten 


Schrecken zu überwinden, den ihm dieſer Empfang eingeflößt hatte. 


Er dachte, daß er vielleicht doch Unrecht habe, ſich zu ſchnell zu 


ängſtigen und wollte eine Probe ſeiner Feſtigkeit ablegen. 
„Ich bin der Hausherr“, ſagte er in einem Tone, in welchen er 


eine möglichſt große Sicherheit zu legen fuchte, „ich brauche dieſe 


Wohnung hier, die Herr von St. Dutaſſe 
„Ah, mein armer Onkel“, unterbrach ihn Paul. 
Herr Perrier fuhr drei Schritte zurück und rief ganz entſetzt: 
„Ihr Onkel? ... Der Chevalier hatte einen Neffen? ...“ 
„Wie? hat 
iſt ſonderbar, 
mügehend bis in 


t 
a A (ang es in einem fort. Er hat mir fo viel von 


Ihnen mitgetheilt, daß ihm, als er ſtarb, nichts mehr übrig blieb, was 
er mir noch hätte ſagen konnen.“ 


. 2 


Ihnen mein Onkel nie davon geſagt? ... Ah, das 
denn er hat mir doch ſo viel von Ihnen erzählt, ſo 
die kleinſten Details, daß Sie mich ganz erſtaunt 
von mir geſprochen haben ſoll. Perrier hier, Per⸗ 


we 
Beoundesrathe der ſchweizeriſchen Republit accreditirt. 


>» 


kennen. 


beiden Nationen iſt ſtets dahin 
A ſeigern. — Dex. Marſchall 


bene ſo viel von ihm geſprochen habe, verfärbte er ſich und begann an 
92 allen Gliedern zu zittern. 


chen Lächeln zu verziehen, allein fein Schrecken verzerrte dieſes erzwun⸗ 
gene Lächeln zu einer häßlichen Grimaſſe. 


valier mit Ihnen von mir nur als von einem aufrichtigen, hingeben⸗ 
den Freunde ſprechen können, der immer darauf bedacht war, ſich ihm 
gefällig zu zeigen und der es auch bewieſen hat.“ 0 


zig Jahresmiethen? ... Nun, Perrier, wo 
ſo halten?“ 


ſich der Hausherr zu einem neuen Lächeln, indem er mit größter Be⸗ 
reitwilligkeit auf Paul's Vorſchlag einging. 


hoch geſchätzten Mannes und theuren Freundes dieſen Tribut unver⸗ 
aänderlicher Hochachtung und Sympathie zu entrichten“, ſagte er, wobei 


eingruben, daß die Haut daran hängen blieb. 


Onkel in jeder Hinſicht erſetze?“ 
tonend, wiederholte der junge Mann: „In jeder Hinſicht ... ver 
ſtehen Sie wohl, Perrier?“ 


* 


= herrn der alte Bourguignon, wie wenn er hätte ſagen wollen: 
zu ſo. 


gedrückt hätte. Von dieſem Augenblicke an war er übrigens die De⸗ 
muth ſelbſt. Er floß von gleißneriſcher Höflichkeit über. 


„ ſo wird es faſt überflüſſig fein, Sie daran zu erinnern, daß er in 


Sie daher meiner Familie und mir gütigft erlauben würden, heute 


ten Schmerze zu zerſtreuen, jo wäre ich unendlich glücklich, den Platz 


ſtorbenen Onkels finden,“ fügte Herr Perrier hinzu. 
ben Jozères find z. B. gleichfalls geladen.“ 

65 chlüſſig geweſen, das Abenteuer zu beſtehen 
3 jedenfalls die Annahme eines Diners bei einem Manne, der ſicher⸗ 


gtregation angebörenden Lehrer find einfach A und können unterdrückt 


werden, wenn es das Gouvernement für nöthig hält 
wenden haben. 


noch Anſtellun 

in competent iſt, angeordnet iſt. 
Deſterreich. 

2 Wien, 9. Octbr. 


Abſetzun 
we — alle 


Kaiſerreiſe werde denn doch inſofern ein greifbares Reſultat haben, 


für Galizien iſt. Als Gewähr fügt das feudale Blatt hinzu, Bielsky 


ſetzung Prags durch die Preußen mit dem gleichen Takte und derſelben 
Umſicht benommen habe, wie Giskra in Brünn. Das iſt allerdings 


die czechiſche Declaration mitunterzeichnet und dem Graf Hohenwart 
ein Portefeuille offerirte, Sitz und Stimme in einem Cabinet Auersperg 
anzubieten. Um fo weniger iſt davon die Rede, als Bielsky im Laufe 
der Zeit eine abſolut einflußloſe Perſönlichkeit im czechiſchen Lager ge⸗ 
worden iſt, ſo daß die Regierung von ſeiner Zuziehung nur den 
Schaden und gar keinen Vortheil hätte. — Die Zahl der feceffionifti- 
ſchen Landtagsminoritäten hat ſich neuerdings um zwei Parteien vermehrt, 
die leider beide den Verfaſſungstreuen zugehören. In Trieſt haben die 
13 flaviſchen Abgeordneten des Territoriums ſich entfernt, als die ſtädtiſchen 
Italianiſſimi das Municipal⸗Statut zu revidiren anfingen. In Zara 
hat die Minderheit der italieniſchen „Autonomiſten“ den dalmatiniſchen 
Landtag durch ihre Entfernung beſchlußunfähig gemacht, um ferneren 
Vergewaltigungen durch die ſlaviſche Majorität vorzubeugen. In Dal⸗ 
matien ſind nämlich die Italiener verfaſſungstreu, weil das Staats⸗ 
grundgeſetz ſie gegen die Einverleibung in Croatien ſchützt, welche die 
Südſlaven anſtreben. In Trieſt ſchielen umgekehrt die Italianiſſimi 
zu Victor Emanuel hinüber, während die Slovenen des Karſt inner⸗ 
halb des Stadtgebietes in Wien ihre Stütze gegen den romaniſchen 
Uebermuth ſuchen. In Czernowitz wurden die Mandate von 9 
walachiſchen Großgrundbeſitzern caſſirt, die unter Führung des Ex⸗ 
miniſters Petrino mit föderaliſtiſchem Trotze den Sitzungen fern 
blieben: eigentlich nationale Differenzen zwiſchen Rumänen und Ruthe⸗ 
nen lagen nicht vor. In Tirol waren nicht mehr allen 24, ſondern 
nur 8 nationalliberalen Vertretern des Trentino die Sitze abzuer⸗ 
Ebenſo waren in Böhmen — in Mähren iſt längſt der 
Landtag vollzählig — nicht mehr 84, ſondern nur 77 Mandate zu 
annulliren, da die 7 Jungczechen ihre Plätze eingenommen. — Die 
Jungczechen erhalten, trotz aller, übrigens arg verſpäteten Dementis, 
die Nachricht aufrecht, daß die Altezechen mit Hohenwart, ja mit der 
Regierung ſelbſt über ihren Eintritt in den Reichsrath verhandeln. 
Soll wohl nur eine Gegen⸗Denunciation fen wegen qualificirten Ver⸗ 
rathes an der Wenzelskrone. 
Schweiz. 

Bern, 6. October. [Der neue franzöſiſche Botſchafter, 
Graf von Harcourt] hat heute dem in corpore verſammelten 
ſchweizeriſchen Bundesrathe mit folgender Anſprache feine Grebitive 
. 1 8 i 0 

abe die Ehre, in Ihre Hände die reiben niederzulegen, dur 
N 920 der Wide 155 fn NH als e e bei In 
Die Schweiz iſt für 
rankreich eine Freundin von mehreren Jahrhunderten. Die Natur hat die 
rundlagen zu dieſer Freundſchaft gelegt und das allgemeine Intereſſe der 
122 en, die Pour ibrer Beziehungen 
ac Mahon, Praäſident der Republik, legt 

Dem Uebergewichte, welches Herr von St. Dutaſſe ſeinem Haus⸗ 
herrn gegenüber behauptet hatte, mußte ein furchtbares Geheimniß zu 
Grunde liegen, denn als derſelbe Paul ſagen hörte, daß der Verſtor⸗ 


Er machte den ſchwachen Verſuch, ſeine Lippen zu einem freundli⸗ 


„Jedenfalls,“ ſtotterte er, „jedenfalls hat dieſer vortreffliche Che⸗ 


„Ah,“ erwiderte Paul gleichgültig, „Sie 1 die dreiundzwan⸗ 
en wir es auch fernerhin 


Trotz der furchtbaren Wuth, die in ſeinem Innern kochte, zwang 


„Ich werde mich glücklich ſchätzen, dem werthen Andenken eines jo 


ſich feine Fingernägel in die innere Handflaͤche feiner geballten Fäufte 


„Warum ſeinem Andenken,“ entgegnete Paul trocken, „warum 
nicht lieber mir perſoͤnlich. Ich ſagte Ihnen doch, daß ich meinen 
Und feine Worte mit Nachdruck be⸗ 


Mit ſchmunzelndem Geſichte nickte hinter dem Rücken des Haus⸗ 
„Nur 
. nur ſo fort ... Sie ſpielen Ihre Rolle ganz vortrefflich.“ 

Perrier hingegen beugte bei den letzten Worten Paul's unwillkür⸗ 
lich ſeinen Rücken, wie wenn das Gewicht derſelben ihn zu Boden 


„Weil Sie Ihren lieben Onkel in jeder Hinſicht erſetzen,“ ſagte er, 


ſeinem freundſchaftlichen Wohlwollen fo weit ging, ſich öfters an mei⸗ 
nen beſcheidenen Familientiſch zu ſetzen. Nach der traurigen Pflicht, 
die Sie heute Morgen zu erfüllen hatten, indem Sie den theuren 
Todten zur Erde beſtatteten, iſt die Einſamkeit doppelt bitter. Wenn 


Abend das Unſerige dazu beitragen zu dürfen, Sie in Ihrem gerech⸗ 


des unvergeßlichen Verblichenen von Ihnen eingenommen zu ſehen.“ 
i „Willigen Sie ein,“ bedeutete in dieſem Augenblicke die ausdrucks⸗ 
volle Mimik Bourguignon's. a 

„Sie werden bei mir noch andere ergebene Freunde Ihres ver⸗ 
„Herr und Frau 
Wäre Paul noch un⸗ 
— denn abenteuerlich war 


3) Der wiederholten Reclamation des Stadtraths kann daher nicht Folge 
gegeben werden, und muß es bei der Verordnung vom 26. Juli ſein Be⸗ 


) Indem der Stadtrath jede Verantwortung von ſich weiſt, überſchreitet 


er feine Befugniſſe: Er hat nicht das Recht ſich einzumiſchen, weder in die 
der Lehrer, wenn ſolche durch die höhere Behörde, 


[Eine föderaliſtiſche Ente. — Se⸗ 
ceſſioniſtiſche Landtags⸗Minoritäten. — Das altczechiſche 
Memorandum.] Das „Vaterland“ will heute wiſſen, die Prager 


als Bielsky, der frühere Bürgermeiſter von Prag, zum Miniſter ohne 
Portefeuille für Böhmen ernannt werden ſolle, wie Ziemialkowski es] Z 


ſei in Hofkreiſen gut angeſchrieben, weil er 1866 ſich bei der Be⸗ 


richtig. Aber darum denkt doch Niemand daran, einen Mann, der 
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einen großen Werth auf die Fortſetzung der Beziehungen von Vertrauen 
und Zuneigung, welche zwiſchen beiden Ländern herrſchen: er hat mich be⸗ 
auftragt, Ibnen zu gleicher Zeit die Verſicherung feiner hohen Achtung und 
die Wünſche zu übermachen, welche er für die Wohlfahrt der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft hegt. Ich wünſche mir Glück, ausgewählt zu fein, bei Ihnen die 
Miſſion, die mir anvertraut worden, zu erfüllen. Mein hauptſächliches 
Denken und all mein Streben wird dahin gehen, das Band der Nachbar⸗ 
ſchaft und der guten Harmonie, welches beide Völker eint und welchem beide 
eine ſo gerechte und wohlbegründete Bedeutung beilegen, enger zu ziehen. 

Der ſchweizeriſche Bundespräſident Schenk erwiderte: 

Der ſchweizeriſche Bundesrath iſt erfreut, heute nach einer nur kurzen 
Vacanz des hohen Poſtens, welchen der ehrenwerthe Graf v. Chaudordy be⸗ 
kleidete, einen neuen Repräſentanten der franzöſiſchen Republik und ſeines 
illuſtren Präſidenten, des Marſchalls Mac Mahon, bei ſich empfangen zu 
können. — Wir ſind glücklich bei dieſem Anlaſſe von Seiten des an Chefs 
unſeres großen Nachbarlandes und ſeiner Regierung erneuerte Beweiſe und 
Zuſicherungen der Freundſchaft zu erhalten, welche der Schweiz zu allen 

eiten von ſo hohem 8 geweſen iſt und für welche wir Sie bitten, dem 
illuſtren Präſidenten der franzöſiſchen Republik unſern aufrichtigſten Dank 
u übermitteln. — Die Schweiz befindet ſich in der beneidenswerthen 
age, wie mit ihren anderen Nachbarſtaaten, ſo auch mit Frankreich 
nur in den Werken des Friedens und in den Beſtrebungen, welche 
die allgemeine Wohlfahrt zum Ziele baben, zu concurriren. Dan 
dem freundſchaftlichen Entgegenkommen, welches wir bei der erleuch⸗ 
teten Regierung von Frankreich immer gefunden haben und das wir unſerer⸗ 
ſeits zu erwidern ſtets bereit waren; dank namentlich den freündſchaftlichen 
Sympathien, welche ſtets zwiſchen den beiden Völkern ſelbſt beſtanden, ſind 
die Verbindungen zwiſchen den beiden Ländern immer zahlreicher und ſtärker 
geworden, und haben uns eine Menge der e gebracht. — Es 
iſt unſer lebhaftes Beſtreben, dieſes glückliche Verhältniß auch in der Zukunft 
u mehren und zu befeſtigen. — Die Wahl, welche der Präſident der 

anzöſiſchen Republik in Ihrer Perſon getroffen hat, um die Verbindungen 
bei uns zu pflegen, iſt mit Rückſicht auf die wichtigen Miſſionen, mit welchen 
hre Excellenz ſchon betraut war, und den großen Dienſten, welche Sie 
brem Lande ſchon geleiſtet haben, eine Ehre, welche wir in hohem Grade 
würdigen. — Wir wünſchen, daß die Miſſion, welche Sie jetzt bei uns an⸗ 
treten, im Intereſſe von beiden Ländern vom beſten Erfolge begleitet ſein 
möge, und wir dürfen um ſo eher hoffen, daß dies gelingen werde, als wir 
von betden Seiten daſſelbe Ziel 5 die Bande guter Nachbarſchaft 
und Freundſchaft zu erhalten und zu befeſtigen, welche Frankreich und die 
Schweiz verknüpfen. — In dieſem Sinne heißen wir Sie auf unſerem Boden 


herzlich willkommen. 
Frankreich. 

O Paris, 7. Octbr, Abends. [Don Carlos. — Beſchwerde 
über den Präfecten de Nadaillac.] Es verlautet nichts Neues 
über Don Carlos. Die royaliftifchen Blätter dementiren feine Ber: 
wundung nicht gradezu; ſie beweiſen nur, daß Don Carlos ſchwerlich 
am 5. in Durango verwundet worden ſein könne, da er am 4. noch 
in Eſtella, 75 Kilometer von Durango entfernt, geweſen ſei. Abſolut 
ſtichhaltig kann man dieſen Beweis freilich nicht nennen. Nachträglich 
hören wir, daß dem hieſigen auswärtigen Miniſterium doch ſchon am 
5. die Nachricht auf telegraphiſchem Wege zugegangen iſt, daß man 
aber vorgezogen hat, nichts von ihr zu ſagen. — In den officiellen 
Kreiſen von Madrid wird verſichert, daß Herr Vega de Armijo neuer⸗ 
dings den Auftrag erhalten habe oder ſehr bald erhalten werde, ſich 
über die Haltung des Präfecten de Nadaillae beim Due Decazes zu 
beſchweren. Er ſoll dieſem eine Note überreichen, worin die Thaten 
dieſes Präfecten im Einzelnen mit Belegen geſchildert werden. 

O Paris, 8. October. [Zu den Deputirtenwahlen vom 
18. October. — Thiers in Italien. — Miniſterielles. — 
Zur ſpaniſchen Frage. Frankreich und England. — 
Aus Nizza.] Man beginnt, die Wahlen vom 4. October ein wenig 
zu vernachläſſigen, um ſich mit den Deputirtenwahlen vom 18. October 
zu beſchäftigen. Drei Departements ſind bekanntlich zur Abſtimmung 
berufen, Seine⸗et⸗Oiſe, Pas⸗de⸗Calais und die Seealpen. Nur 
im Pas⸗de⸗Calais bemerkt man eine legitimiſtiſche Candidatur, 
welche als dem Septennat feindlich von der Reglerungspreſſe be⸗ 
kämpft wird. Sonſt aber treten überall nur die Republikaner und 
Bonapartiſten als Bewerber auf. „Was iſt,“ fragen die „Debats“, 
„aus Herrn Bruas, dieſem Muſter⸗Candidaten, dieſem Modell⸗Septen⸗ 


lich zu ſeinen erbittertſten Feinden zählte — ſo hätte dieſer Name ge⸗ 
nügt, ihn zur raſchen Zuſage zu beſtimmen. 

„Gut, Perrier“, ſagte er. „Ich nehme Ihre Einladung an und 
will Sie nun weiter nicht mehr aufhalten.“ 

Bei dieſer kurzen Verabſchiedung verneigte ſich Perrier, ohne ſich 
auch nur ein leiſes Verziehen ſeines Geſichtes zu erlauben. 

„Um ſechs Uhr. Quai Voltaire Nr. 26,“ ſagte er, indem er 
rückwärts gehend ſich nach dem Ausgang wandte. „Ich eile, meine Frau 
von der Freude in Kenntniß zu ſetzen, die ihr bevorſteht.“ 

Von Bourguignon hinausbegleitet, verließ Perrier das Zimmer; 
mit welchen Gefühlen im Herzen iſt leicht zu errathen. 

Bourguignon kehrte raſch wieder zu ſeinem Herrn zurück. 

„Was iſt dieſer Menſch?“ fragte ihn dieſer. 

„Ein wahres Scheuſal!“ g 

„Mag ſein. Aber ſein Stand? 

„Er war ein ſehr rennommirter Arzt. Jetzt übt er feine Praxis 
nur noch dann und wann aus .. . in Fällen, wo es ſeine perſön⸗ 
liche Sicherheit erfordert.“ 

„Wie iſt dies zu verſtehen?“ 

„Hm, ſehr einfach. Es iſt nämlich ſein Haus, in 
bewußten ſpaniſchen Artiſchocken zu eſſen bekommt.“ 
Paul ſprang von ſeinem Fauteuil auf. 

„Und Du haſt mir zugewinkt, ſein Diner anzunehmen“, rief er. 
„Ja, denn ſo lange er Ihnen nicht genau in die Karten geſehen 
und ſich nicht vollſtändige Gewißheit darüber verſchafft hat, daß er in 
Ihren Händen iſt, haben Sie nichts von ihm zu fürchten. Sie können 
ohne Bedenken hingehen, ſind Sie aber in ſeinem Hauſe, dann geben 
Sie auf Alles Acht, beſonders auf eine Perſon, die ich Ihrer ganzen 
Aufmerkſeit empfehle.“ 

„Wer iſt dieſe Perſon?“ 

„Die Cardoze.“ 

„Die Cardoze? ... was iſt fie im Hauſe?“ 


„Die Wirthſchafterin.“ (Fortſetzung folgt.) 
Theater ⸗ und Kun 


otizen. 
Breslau. Der königl. Kammerſänger Herr Betz, der noch nie in Bres⸗ 
lau 3 iſt, wird im nächſt i im Stadttheater in einer Anzahl 
ſeiner hervorragendſten Rollen gaſtiren. . 

Herr Theodor Döring, der bekanntlich im Thalia⸗Theater gehen follte, 
at den Rücktritt des einen Directors dieſer Bühne benutzt, um feinen Gaſt⸗ 
piel⸗Vertrag zu löſen. > 
Berlin. Die königl. Schaufpiele, welche ſonſt immer einen bedeutenden 
Ueberſchuß abwerfen, 1 5 dem „B. T.“ zufolge, in dieſem Jahre bis jetzt 
chon ein Deficit von 76,000 Thalern. ; } 

Eine neue Oper von Richard Wüerſt: „A ing⸗ſo⸗ hi“, zu der ar 
Wichert in Königsberg den Text geliefert hat, ift im Opernhauſe zur Auf⸗ 
hrung 5 und wird wahrſcheinlich im Laufe dieſer Saiſon gege⸗ 
en werden. 

Herr Hans Schläger, der Componiſt der Opern: „Ilſe und Haide⸗ 
kuckuck“, vollendete ſoeben eine dreiactige komiſche Oper: „Die Prophezeiung, 
oder: Graf und Friseur.“ N { 8 Ä 

Director Lebrun hat, wie die „Trib.“ mittheilt, die Abficht, das vom 
Weinhändler Wutsdorff für den Preis von 115,000 Thlrn. in Subhaſtation 
erſtandene Stadttheater in der Lindenſtraße mit dem daran grenzenden 
Grundſtücke Tau, dich zu erwerben und an dieſem Platze ein großes elegantes 


Theatergebäude au, zuführen. 
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naliſten geworden? Wo find feine Nachahmer, feine Schüler, d 
fruchtbare Geſchlecht der Bruaſſiſten, welche allmälig ſich der ganz 
Kammer bemächtigen und die Republik im Namen des antirepudl 
kaniſchen Septennats zurückdrängen ſollten? Wir ſuchen im P 
de⸗Calais und finden keine Spur von Bruas; ebenſo in Seine-d-Di 
und ebenſo in den Seealpen. Iſt es ſchon aus damit? Verzichte 
man auf das Experiment? war der Bruaſſismus todt geboren? 
enthuſtaſtiſche officlöſe Schriftſteller hatte alſo Recht, als er H 
Bruas als ein wahres Phänomen, als den einzigen echten Wunder 
Candidaten bezeichnete. Die Candidatur Bruas il todt und bat kein 
Nachkommen hinterlaſſen; die Race iſt untergegangen.“ — In diefet 
Art macht ſich heute die ganze republikaniſche Preſſe über den 
„Septennorleanismus,“ der obgleich im Beſitze der Gewalt, nicht ein 
mal mehr eine Candidatur aufzuſtellen wagt, luſtig. Man verſpotel 
eine Politik, die nur dazu gedient hat, dem Imperalismus wiede 
das Heft in die Hände zu geben. Aber die „Republique francaiſe 4 
unternimmt zu beweiſen, daß auch die Lage der Imperialiſten kein 
behagliche fei. „Es iſt offenbar, meint fie, „daß die Lehre von del 
Anruf ans Volk, dieſe famoſe Lehre, von welcher die Partei ein Jaht N 
lang gelebt hat und der fie vielleicht ihre Siege in der Nievre und 
im Calvados verdankt, gegenwärtig in Gefahr ſteht. Herr Berger 
hatte ſchon ein erſtes Zugeſtändniß gemacht. Er hatte den Anruf ans 
Volk bis zum Jahre 1880, d. h. bis zu den griechiſchen Kalenden 
verſchoben. Durch fein Beiſpiel ermuthigt, thun jetzt die Candidate 
im Pas⸗de⸗Calais und im Seine:et-Dife, Herr Deliſſe⸗Engrand und 
der Due de Padoue, daſſelbe. In dieſem Augenblick giebt es teinel 
einzigen bonapartiſtiſchen Candidaten mehr, der ernſtlich den Anruf 
ans Volk zu verlangen wagt. Sie wenden alle mehr oder mindel 
geſchickte Umſchreibungen an, um glauben zu machen, daß fie die ſech! 
Jahre der Mac Mahon' ſchen republikaniſchen Präſidentſchaft annehmen. 
Der Imperialismus iſt alſo proviſoriſch bei Seite geſetzt; man muß 
es mit einer ganz neuen Politik verſuchen. Was wird das Ergebnlß 
dieſer Politik fein? Es iſt erlaubt, Mißtrauen zu hegen, und die 
wahren Bonapartiſten find unruhig,“ — Thiers ſetzt feine Reiſe in 
Italien fort. Er ift eben babet, die Kunſtdenkmale von Venedig zu 
beſichtigen. Unterdeſſen ſtreiten die hieſigen Journale unausgeſetzt darübet, 
ob Ex⸗Präſident der Republik Seitens der Italiener eine freundliche 
oder eine kalt abwehrende Aufnahme finde. Die einen melden nuf 
von Ovatlonen und Huldigungen, nach den andern denkt kein Ika 
liener daran, den Hut vor Thiers abzunehmen. Beſonders dal 
„Journal de Paris“ der Moniteur der Prinzen von Orleans, wil 
nicht gelten laſſen, daß Thiers einer anderen Geſinnung als ſchnoͤden 
Geringſchätzung begegnen konne, und für den Fall, daß die Italienek 
nicht mehr wiſſen ſollten, was fie. alles dem geweſenen Miniſiel 
Ludwig Philipps vorzuwerfen haben, führt ihnen das „Journal de 
Paris“ zu Gemüthe, wie Thiers von jeher ein erbitterter Feind del 
italieniſchen Einheit geweſen iſt. — Mac Mahon wird nicht nach dem 
Schloſſe La Foret zurückkehren, er gedenkt bis zum Schluſſe des Mo⸗ 
nats im Elyſée zu bleiben. Der Miniſter des Innern, de Chaba ud! 
Latour, iſt von feiner Reiſe zurückgekehrt und der Due Decazes wird 

binnen wenigen Tagen eintreffen; in der nächſten Woche alſo dürft!“ 
der Regierungsconſeil wieder vollzählig fein. Man wundert IWF 
einigermaßen über die Abweſenheit des Due Decazes in einem Augen!“ 
blick, wo allerlei über die auswärtige Politik geſprochen und gefabell 
wird. Welcher Art zum Theil die umlaufenden Gerüchte, mag man 
daraus erſehen, daß heute der „Gaulols“ nach engliſchen Nachrichten 
erzählt, Deutſchland habe die Autoriſation zum Durchmarſch e N 
Armeecorps nach Spanien verlangt und die Regierung berathe darüber 

ob dieſelbe zu gewähren. Die Verwundung Don Carlos ift nich di 
ſtätigt worden und man beginnt an eine Erfindung zu glauben. Die 
„Opinion Nationale“ will wiſſen, daß binnen Kurzem die Entfernung 
des Präfecten de Nadaillac von der ſpaniſchen Grenze eine Thatſache 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Der beſtens bekannte Dichter Conrad (Prinz Georg) hat abermals einig 
Novitäten geſchrieben, welche nebſt einigen bereits bewährten älteren Dramen 
deſſelben Verfaſſers auf dem Reſidenz⸗Theater zur Aufführung kommen 


werden. | 
8 Hier iſt die Geſellſchaft des Theaterdirectors Hartmann 

ur Winterfaifon vollzählig eingetroffen, aber die Vorſtellungen konnten bis“ 

er nicht beginnen, — weil die Einwohner Bedenken tragen, den Mitgliedern 

der Geſellſchaft Unterkommen zu gewähren. Um dieſer fatalen Obdachloſig⸗ 
keit ein Ende zu machen, hat Director Hartmann der an ar Polizeibehörde 
ein a von 500 Thlr. zur Deckung etwaiger Schulden ſeines Perſo⸗ 

offerir 


nals 
Weimar. Als Ne des vor einigen Tagen anonym aufgeführten 
Trauerſpiels „Amy Robſart“, wird Rudolf Sottih all in Leipzig genannt. 
Wien. Wie man ſich in Theaterkreiſen erzählt, fol dem Regiſſeur und 
Hofſchauſpieler Herrn Carl Ritter b. La Roche ſchon in der ee 
der Titel eines Directionsrathes des Burgtheaters verliehen 


werden. 

Hofkapellmeiſter Deſſoff verläßt am 15. April das Hofoperntheater 
und begiebt ſich nach Karlsruhe, wo ihm eine glänzende Stellung für 
Lebenszeit angeboten wurde. Kr) 
Die Altiſtin Frl. Bors (gegenwärtig am Hamburger Stadttheater) wurde N 
am Hofoperntheater engagirt. r 
Johann Strauß hat eine neue Operette „Wien Anno 1780“ zum 
roßen Theile bereits vollendet. Eingeweihte, welche die erſte Hälfte det 
perette zu hören Gelegenheit hatten, behaupten, daß dieſes neueſte Opus 
des eee die früheren an Melodienreichthum noch übertreffe. ö 

Impreſario Ullmann hat 15 nicht, wie man vielfach 1275 zur Ruhe 

efegt ſondern er kommt in dieſem Winter nach Wien und höchſt wahrſchein⸗ 

ich auch in die andern größern Städte Deutſchlands. Seine Concert⸗Ge? 

fellſchaft beſteht diesmal aus Fräulein Eſſipoff (Clavier), der Sängerin Frl. 

Nilsſon, Herrn Henri Wienyawsky (Violine) und Herrn Davidoff (Cello). 

n den letzten Tagen wurde eine für die Theater⸗Directionen ſehr wich⸗ 
erichtshof hat nämlich er? 
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f ortſetzung.) 8 
ein werde. Herr de Nadaillac wäre für eine Präfectur zweiter Klaſſe 
in einem der öͤſtlichen Departements beſtimmt. — Die „Agence Havas“ M 


bt ſich aus London melden, daß die engliſche Regierung entſchloſſen 
ihre Politik im äußerſten Orient ſtärker zu accentuiren und Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um China zur beſſeren Erfüllung ſeiner Verpflich⸗ 
ngen gegen die europäiſchen Nationen zu zwingen. Das Londoner 
binet habe ſchon die franzöſiſche Regierung ſondiren laſſen, in der 
ſicht, Frankreich und England zu gemeinſamem Vergehen China 
gegenüber zu vereinigen. Man bringt dies natürlich in Verbindung 
mit den Plänen, welche neuerdings Rußland im europäiſchen Orient 
zugeſchrieben werden und es verſteht ſich, daß die Franzoſen nicht 


Ohne eine gewiſſe Schadenfreude eine Nachricht aufnehmen, welche]! 


nen erlaubt, ſich ein wenig für die Politik Englands im Jahre 1870 
zu rächen, ſei es auch nur, um zu erklären, daß Frankreich, groß⸗ 
müthiger als ſein Nachbar jenſeits des Canals, gern wieder die Hand 
zur Erneuerung des Bündniſſes reichen werde. Nur müſſe man dies 

ündniß nicht gerade in dem fernſten China, wo Frankreich nichts zu 
ſuchen hat, auf die Probe ſtellen. — In Nizza hat vorgeſtern vor 
em Haufe des Bürgermeifterd Reynand ein kleiner Auflauf ſtattge⸗ 


nden, über deſſen Urſachen wir nicht unterrichtet find. Die bewaff: D 


nete Macht ſchritt ein und es wurde ein Mann, jedoch nur leicht, 
urch einen Bajonnetſtich verwundet. ö 

* Paris, 8. October. [Spanien und Frankreich.] Der 
Moniteur Univerſel“ veröffentlicht folgende officiöfe Note: „Mehrere 


burnale ſcheinen die Thatſache, daß unſer neuer Botſchafter in Ma⸗ b 


rid dem Marſchall Serrano den Titel eines Präſidenten der execu⸗ 
wen Gewalt gegeben hat, eine politiſche Bedeutung beilegen zu wollen. 
Nichts iſt aber leichter zu erklären. Zuvörderſt ift zu bemerken, daß 


fh der engliſche Miniſter Herr Layard deſſelben Ausdruckes bedient 8 


at, ſodann hat der Botſchafter Frankreichs lediglich das Beiſpiel des 
Botſchafters Spaniens befolgt, der bei Ueberreichung feiner Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben den Marſchall Mae Mahon „Herr Präſident“ angeredet 
at.“ Es iſt nicht ſehr ſchmeichelhaft für den Marſchall Mac Mahon, 
ch von ſeinen eigenen Organen mit dem Marſchall Serrano auf eine 
Linie geſtellt zu ſehen. Der „Moniteur“ hat vergeſſen, daß der 
arſchall Mac Mahon von der ſouveränen Nationalverſammlung zum 
täfidenten der executiven Gewalt ernannt worden iſt, während ſich 
der Marſchall Serrano eines ſolchen ſtreng geſetzlichen Urſprungs ſeiner 
ewalt nicht rühmen darf. 
[Herr Maillé], der neugewählte Abgeordnete im Departement 
Maine⸗et⸗Loire, hat an ſeine Wähler folgendes Schreiben gerichtet: 
„Liebe Mitbürger! Ihr habt Euer Werk vollendet. Die jämmerlichen, 
Afciell unterſtützten Umtriebe meiner Gegner haben die edle Kraft der 


0 18 die wir vertreten, nicht zu beſiegen vermocht. Ich danke Euch für die 
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hre, die Ihr mir erwieſet, indem Ihr mich zu Eurem Führer in dieſem 
würdigen Kampfe ernanntet. Jedermann hat feine Pflicht gethan. 
let, Saunier, Segré haben ſich an Eifer und Hingebung überboten. 
Aeberall iſt der öffentliche Geiſt erwacht. Die in den meiſten Gemeinden, 
r in ſolchen, welche man unſerer Sache abgeneigt glaubte, eingetretenen 


e bürgen uns für die Zukunft. Möge es mir aber geſtattet ſein, 


Angers, die 
gen wollte, 
den Ehren: 


N dem Bulletin unſeres friedlichen Sieges neben der Stadt 
ihrem ehemaligen Maire einen Beweis perſönlicher Hochachtung 
weſcher ihn tief gerührt hat, dem wackeren er la 
Hab einzuräumen, da es ſeinen Platz an der Spitze der liberalen Armee be⸗ 
uptete und durch die Mehrheit feiner in den ſechs Cantonen abgegebenen 
Stimmen an dieſem erfolgreichen Tage den Ausſchlag gegeben hat. 
Die heftigen Angriffe, denen ich ausgeſetzt war, die erbitterte Oppoſition 
der Verwaltunggagenten haben in meinen 3 nichts geändert. Ich 
erde meinen Sitz in der Kammer mit dem f innigſten Dankes gegen 
eine Wähler, aber zugleich von dem feſten Enkſchluſſe beſeelt einnehmen, die 
mir anvertraute Sendung im Intereſſe Aller, he irgend welchen Parteigeiſt 


erfüllen. babe mir im Voraus meine Pflicht in den öffentlichen Er⸗ 
arungen, die ich erließ, vorgeſchrieben. Sie iſt nach dem Kampfe, was fie vor 
demſelben war. Ich babe nicht ein Programm für die Bedürfniſſe des Augen⸗ 


blicks ausgeſonnen. Ich habe es von einem Ende zum anderen aus dem 
uns von 1 Frankreich von 1789 hinterlaſſenen Erbe geſchöpft, deſſen 

Imreiches Sinnbild wir in jener edlen dreifarbigen Fahne wiederfinden, 
wache kotz aller verleumderiſchen Anſchuldigungen ſtets unſere einzige Fahne 
tram und fein wird. Bewahrt das Andenken an den 13. und 27. September 
8 in Eurem Gedächtniß! Indem Ihr zweimal bintereinder mit wachſen⸗ 
1 Nachdruck nicht nur die gewaltige Lebenskraft der republikaniſchen Partei, 

Ndern auch ihren Geiſt der Einſicht und der Mäßigung betontet, habt Ihr 
felh unſer Anjou ein neues Zeitalter eröffnet. Eure Sache iſt es nun, bass 

e fruchtbar zu machen. Verharrt auf dem feſten Boden, auf den Ihr 
au. geitellt habt: es iſt der Boden der allen offenſtehenden BE die 
laleich die in der Theorie gerechteſte und beſte und für ein geſpaltenes Land 
eich dem unfrigen in der Praxis die einzig mögliche Staatsform iſt. Alle 
Wanner, die mit gutem Glauben, mit vernünftigen Anſichten und reinem 
allen erfüllt find, die ſich nicht von perſonlichen Intereſſen und niedrigem 
Aol verblenden laſſen, und welche dem öffentlichen Intereſſe und der 
otung vor dem Nationalwillen ihre Vorurtheile und Neigungen opfern, 
in mit uns in der Einigung aber unſerer Kräfte an der endgiltigen Wieder⸗ 
aufrichtung unſeres theuren Vaterlandes zu arbeiten, werden ſich, glaubt es 


Vir auf dieſem Boden zu Euch geſellen. Genehmigt, liebe Mitbürger, die K 
i 


ſicherung meiner vollſten Hingebung. Maillé. 


panien. 
N Madrid. [Vom Kriegsſchauplatze.] Ueber die Zuſtände in 
35 Theilen Spaniens, wo der Carliſtenkrieg wüthet, erhält die „Times“ 
urch ihren Pariſer Berichterſtatter briefliche Mittheilungen eines Eng⸗ 
uders, der Land und Leute ſeit 25 Jahren kennt und weder für die 
Be noch die andere der kriegführenden Parteien ſchwärmt, einige 
ntereſſante Mittheilungen: 


Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Valencia und Madrid — ſchreibt dieſer 
Lawahranann unter dem 20. ech ift Ahr Er ER ER 
ler Bande unterbrochen worden, und dieſe Geſellſchaft macht die Ufer des 
“ar unſicher und mordet und zerſtört, wohin fie ſich immer wendet. Bis 
5 fehlen noch ausführliche Einzelheiten über ihr Treiben, allein wir wiſſen, 
ec; ie in Javita, Carlet, Alberique, Villamuva, Olieria und anderen Orten 
gls denen it und die Hänfer aller Perſonen geplündert hat, welche bei ihnen 
bald iberale in der Politik übel angeſchrieben ftehen. Sie würde ubrigens 
drihrem Raubzuge e e 115 15 die 1 — 
uppen munter und mit ungewohnter Lebendigkeit hinter ihnen drein. 

Any Caxliſten hatten indeſſen Zeit, eine anſehnliche Strecke Bahnlinie 
Kachehadben zu zerſtören und ſie ehe auch die große eiſerne 
Ihuendahnbrücke über die Albgida in die Luft zu ſprengen. Cs gelang 
ber de nic ge 2 f b. it bie Brücke Carles: beichäbigt., de 
0 er, durch welche ſie paſſirten, wie in es z. B., wurden die Ein⸗ 
r, de I ee BER ea = u 121 7 
on G wie die Hunde niedergeſchoſſen. Dieſe Acte des Vandalismus, welche 
M Carliſten oder von Banden, welche unter carliſtiſcher Fahne morden und 
en, fortwährend verübt werden, erregen allenthalben die tiefſte Ent⸗ 
hut este alle gallen Sgenzihgten aufubirhen chen. Die De 
rn alle möglichen andthaten aufzubür . ie Be⸗ 
Regelung, daß das Gemetzel in Olot einfach Heprefialie wegen der Nieder⸗ 
lagen ng gefangener Carliiten geweſen fei, die verwundet in den Spitälern 
et. wie ich durch Unterſuchungen feitgeftellt habe, ganz und gar unbe⸗ 
derſonlich Ich beſchränke mich in meinen Dementis auf ſolche Fälle, die ich 
e Geile dee adac bac perten dag ien Tine AUT be 
erden, daß faſt ſämmtliche . 

Furdez welche den Carliſten zum Vorwurf gemacht werden, wirklich begangen 
bar find mit den Namen der Opfer und allen Nebenumſtänden nachweis⸗ 
kemordete Im 15. Juli plünderten die Carlſſten die Stadt Cuenca, 
rachen en Reue 70 Freiwillige, ftedten eine Anzahl Häufer in Brand, 
ten. Noe Nonnentloſter ein und begingen dort die te Schand · 
el as das mehrerwähnte Gemetzel in Olot anbelangt, fo war das⸗ 
erſichtlichen Beweggrund. Von den Gefangenen der Diviſion 


N aballs jeden fünften Mann erſchießen, während er die Cara⸗ 


% t 


. 


zu Nr. 475 der 


binieros bis auf den letzten Mann alle 75 niederwachen ließ. Noch heute] 9% Uhr. St. Fönen Paſtor Stäubler, 8 Uhr. 


e 


Dagegen kann auf der M 
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+ + + 
Provinzial-Zeitung. 

* [Noch einmal Louiſe Lateau.] Herr Virchow hat feiner 
bekannten bei E. Morgenſtern erſchienenen Rede „über Wunder“ 
noch eine Nachſchrift beigefügt, in welcher er zunächſt den an ihn ge⸗ 
richteten Brief des Prof. Dr. Schwann mittheilt. Derſelbe lautet: 

Lüttich, 25. September 1874. 
Hochgeehrter Herr College! 


Durch die „Deutſche allgemeine Zeitung“ vom 22. September erhalte 
ich ſoeben Kenntniß der Rede, die Sie am 18. September bei der Natur⸗ 
forſcher⸗Verſammlung in Breslau über Louiſe Lateau gehalten haben. Sie 
citiren dabei in freundlicher Weiſe und, wofür ich Ihnen noch beſonders 
danke, in einer etwas zweifelnden Form meinen Namen, indem Sie die 
von Dr. Rohling gegebene Beſchreibung einer Sitzung, in der ich zugegen 
war, als wahr vorausſetzen. Ich beeile mich, Ihnen mitzutheilen, daß 
dieſer Bericht, inſofern er mich betrifft, nicht nur ein Mißbrauch meines 
Namens, ſondern auch in den mir zugeſchriebenen Worten durchaus falſch 
und auch von Dr. Rohling ſelbſt in der fünften Auflage ſeines Schriſtchens 
p. 45 widerrufen worden iſt. Aehnliche Berichte in belgiſchen Zeitungen, 
aber ohne Nennung meines Namens, habe ich ſchon gleich damals in der 
„Gazette de Lidge“ vom 8. April 1869 für unrichtig erklärt und dadurch 
dem Gerede in damaligen belgiſchen Zeitungen ein Ende gemacht. 

Da die unerläßlichen Bedingungen zu einer wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Erſcheinung in Bois d' Haine ganz und gar nicht erfüllt waren, jo habe 
ich der Sitzung mehr als Zuſchauer, denn als Experimentator beigewohnt 
und mit der ausdrücklichen Bedingung, incognito zu bleiben, und zu keiner 
Abgabe eines Gutachtens verpflichtet zu ſein. Dem Herrn Biſchof von 
Zournay gegenüber habe ich mich auch keineswegs mündlich in dem von 
Dr. Rohling erwähnten Sinne ausgeſprochen. 5 ; 

Es würde mich freuen, wenn Sie dieſe Erklärung von mir der defini⸗ 
tiven Herausgabe Ihrer Rede in den Verhandlungen der Naturforſcher⸗ 
Versammlung, etwa als Note oder als Nachtrag, hinzufügen wollten. 

Genehmigen Sie, hochgeehrter Herr College, die Verſicherung aufrichti⸗ 
ger Hochachtung, mit der ich zeichne - 


Ihr ergebenfter 
> Dr. Th. Schwann. 

Die von Herrn Schwann citirte Stelle lautet in der ſechsten 
Auflage der Schrift von Herrn Rohling folgendermaßen: 

„Oft waren hohe N der Kirche anweſend, ohne daß ſie die 
„noͤthige 8 von dem Biſchofe der Diöceſe oder dem Metropoli⸗ 
„tan von Mecheln eingeholt hatten ; ſie riefen die Elſtatiſche, aber fie riefen 
„tauben Ohren. Eine in den früheren Auflagen in Beziehung auf die 
„Profeſſoren Schwann aus Lüttich und Lefebvre aus Löwen erzählte Ve: 
„gebenbeit dieſer Art laſſen wir als noch nicht völlig aufgeklärt 
„auf ſich beruhen. Wir hatten dieſe der Schrift des Herrn van Looy ent⸗ 
„nommen. Es handelte ſich auch hier darum, daß Louiſe auf den Ruf 
„eines kirchlich bevollmächtigten Laien die Ekſtaſe verließ, hinwieder dem⸗ 
„ſelben kein Gehör ſchenkte, als ihm die Vollmacht fehlte. Ueber die 
„Details ſtehen die Ausſagen der betheiligten Perſonen 
„nicht im Einklang.“ 

Herr Virchow fährt fort:: 

1 uns kann es ſehr gleichgiltig ſein, ob der Biſchof von Tournay und 
der Profeſſor Lefebvre Details über den Vorgang berichten, welche in ihren 

ram paſſen; dagegen iſt es von höchſter Wichtigkeit, daß Herr Schwann 
dieſe Berichte nicht in Bezug auf Details, ſondern überhaupt für 
unwahr erklärt. . . 

Die Taktik jener Herren wird dadurch in genügender Weiſe illuſtrirt. 
Offenbar hatte ſich Herr Schwann nur dahin geäußert, daß die ihm vorge⸗ 
führten Erſcheinungen an der Louiſe Lateau weder durch thieriſchen Magne⸗ 
tismus, noch durch Spiritismus hervorgebracht ſeien. Dieſe rein negative 
Erklärung, welche die Möglichkeit eines Betruges offen läßt, wird nun von 
den Wundermännern in ein poſitives Zeugniß des Herrn Schwann zu 
Gunſten des Wunders umgewandelt. Es iſt genau dieſelbe Taktik, welche 
in dem geſammten Unterſuchungs⸗Verfahren eingehalten wird. Seite auf 
Seite in den Büchern der Herren Lefebvre und Rohling beichäftigt ſich mit 
dem Beweiſe, daß die Erſcheinungen an der 1 Lateau keine patbofogtfchen 
feien. Als od irgend Jemand fie je dafür gehalten hätte oder je dafür hal⸗ 
ten könnte! Man lenkt ſo die Aufmerkſamkeit der Leſer ganz von der Haupt⸗ 
frage ab, nämlich von der Frage, ob verabredeter Betrug vorliegt. 

Das iſt zu beweiſen, daß f Bett 
ift und daß ihre Unterſucher ehrliche und wahrheitslie bende 
Menſchen ſind. Herr Schwann hat ſich durch ſeine Erklarung aus dieſer 
Geſellſchaft gelöft und wir können als Naturforſcher wieder frei athmen, daß 
wir einen ſolchen Mann nicht verloren haben. Aber wie fein die Sache an⸗ 
gelegt war! Hätte man eine förmliche Unterſuchungs⸗Commiſſion eingeſetzt 
und Herrn Schwann in dieſelbe berufen, ſo würde er ſicherlich ſein Ver⸗ 
diet in aller Form gegen das Wun der gegeben fach Aber man 
hütete ſich wohl vor dieſer Eventualität. In kleinster Geſellſchaft fuhr man 
mit Herrn Schwann, der die Bedingung geſtellt hatte, nur incognito von 
von der Partei zu fein, nach Bois d Haine. Es war ganz überflüſſig, daß 
Herr Schwann überhaupt ein Wort ſprach; feine bloße Aſſiſtenz bei der Ko⸗ 
mödie hätte den Herren ſchon genügt, um die „gläubige“ Welt glauben zu 
machen, daß Herr Schwann von dem Wunder überzeugt worden ſei. Das 
die de wurde natürlich le e enthüllt und Herr Schwann vor die 
ehr unangenehme Alternative geſtellt, aus Rückſichten gegen den Herrn 
Biſchof zu ſchweigen oder ſich durch eine offene Erklärung die ganze Partei 
auf den Hals zu ziehen. Daß er dies nicht ſcheuen würde, das hatte man 
8 nicht borausgeſetzt. So wenig kannte man die Gewohnheiten eines 

aturforſchers! ſo wenig rechnete man auf das Gewiſſen eines ehrlichen 
annes! Und in dieſer Geſellſchaft ſoll man ſich zu einer Unterſuchung 


hergeben!“ 
Breslau, 10. October. [Tagesbericht.] 


Br Bisalige e Amts Predigten. St. Clijabet: 
Dialonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klüm, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 5 5 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Helle, r. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Diviſionspfarrer ig 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
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Breslauer | Zeitung. = Sonntag, den 11. October 1874. a 


Louiſe Lateau keine Betrügerin D 
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St. Trücktatis: 
= r. Armenhaus: P:ed. Meyer, 9 Uhr. Bethanien 
Pred. Palfner, 10 Uhr s 8 

Diakonus Schmeidler, 2 


Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin 


hr. 
e in der St. Bernhardinkirche/ 
Sonntag den 11. Ociober um 4412 Uhr Gottesdienſt. Previgt: Herr Pfar⸗ 


gegentrugen. Be 
= [Lüftung der Schulzimmer] Vor Kurzem batte die königliche 
Regierung zu Oppeln an ſämmtliche Landräthe und Kreisſchulinſpeckoren 
die nachſtehende Verfügung erlaſſen: „Da die Schule die Aufgabe hat auch 
für die körperliche Ausbildung der ihr anvertrauten Schüler nach Möglichkeit 
Sorge zu tragen, iſt es Pflicht eines jeden Lehrers darauf zu halten, daß die 
Schulkinder im Schulzimmer geſunde reine Luft, welche das erſte Lebensbe⸗ 
dürfniß des Menſchen iſt, einathmen. Nach den gemachten Erfahrungen wird 
bierauf nicht in allen Schulen mit der erforderlichen Sorgfalt geachtet, ſo daß 
wir uns veranlaßt ſehen, die in Rückſicht der Geſundheit für Lehrer und 
Schüler in unſerer Circular⸗Verfügung vom 10. März 1865 getroffene An⸗ 
ordnung: „den Schulzimmern oſt friſche Luft zuzuführen“ zur pünktlichen 
Beachtung bierdurch in Erinnerung zu bringen. Insbeſondere beſtimmen 
wir Folgendes: N) Die Schulzimmer find vor und nach dem Unterricht durch : 
das Oeffnen der Fenſter gehörig zu lüften. 9 2 Befeſtigung der geöffneten 
enſter ſind beſondere Vorrichtungen (Häckchen) anzubringen. ) In jedes 
enſter eines jeden Schulzimmers it eine ſogenannte Luftſcheibe einmfegen, 
durch deren Oeffnung die Lu tung des Zimmers ermöglicht wird, ohne das 
ganze Fenſter zu öffnen. 3) Den Kindern, beſonders in kleinen und verhält 
nißmäßig niedrigen Schulzimmern, iſt zu geſtatten, daſſelbe nach jeder Unter⸗ 
richtsſtunde auf 56 Minuten zu verlaſſen; in dieſen Pauſen find Thür 
und Fenſter des Schulzimmers zu öffnen. Wir beauftragen die Herren Land 
räthe und Kreisſchulinſpectoren den Schulvorſtänden und Lehrern hiervon 
Mittheilung zu machen, dieſelben bezüglich der Ausführung der getroffenen 
Anordnungen mit entſprechender Anweiſung zu verſehen und die Befolgung 
der vorſtehenden Verfügung ſtreng zu controliren.“ — Dieſe heilſame un? 
ordnung iſt nunmehr auch den ſämmtlichen Kreisphyſikern des Departements 
Oppeln zur Kenntnißnahme und mit dem Auftrage mitgetheilt worden, die 
Elementarſchulen ihres Wohnortes jährlich mehrmals, die übrigen öffentlichen 
W de e AT a e eee ne 
daß hierdurch der Staats⸗Kaſſe Koſten erwachſen, in oben genannter hygieni⸗ 
we 7 zu inſpiciren und über event. Mißſtände an die Regierung 
zu berichten. . 8 
7 [Die Berichte der Schul⸗Inſpectorenl find bereits unter Propſt 
Schmeidler den Lehrern der ſtädtiſchen Schulen gedruckt zugegangen, ohne 
daß jemals für ein Exemplar 2% Sgr. gefordert oder verweigert worden 
wäre, wie Nr. 473 der „Breslauer Zeitung“ nach der neueſten „Schleſ. 
Schul⸗Zeitung“ berichtet. Die erſten privatim veranlaßten Separate 
Abdrücke der den Stadtverordneten⸗Vorlagen beigegebenen Berichte der Schul⸗ 7 55 
Inſpectoren ſtellten ſich allerdings auf etwa % Sgr. und mußten in dieſer 
Höbe von dieſen bezahlt werden; die amtliche Lehrer⸗Conferenz beſchloß dann, 
zur Beſtreitung verſchiedener Ausgaben, z. B. Veröffentlichung don Todes⸗ 
Anzeigen ꝛc., einen Jahresbeitrag don 222 Sgr. von den Mitgliedern zu er⸗ 
heben und aus dieſem Beitrage die event. Koſten für die Separat⸗Abdrücke 


e 
mit zu berichtigen. Nachdem ſich aber durch die ein paar Jahre gezahlten 


dan bereits ein Fonds angeſammelt, wurde von der Forterhebung auch 
dieſes Beitrages abgeſehen, und der Bericht auf ente ng vom drop 5 


Heſſe in der für Lehrer und Reviſoren benöthigten Zahl von Abzügen 
koſtenfrei geliefert. Da er für 1873—74 noch nicht der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zugegangen, alſo wahrſcheinlich überhaupt noch nicht gedr 
iſt, konnte er auch den Schulen noch nicht zugeſtellt werden. 9 
+ [Hohe Reiſende.] Geſtern Abend um 9 Uhr 42 Minuten 
langte mit dem Perſonenzuge der Strehlen⸗Münſterberger Eiſenbann 
Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen von 
Schloß Camenz kommend auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. In 
der Begleitung der hohen Reiſenden befanden ſich die Hofdamen 
Gräſin von Schweinitz, Gräfin von Brockdorff und der Hof⸗ 
und Reiſemarſchall Kammerherr Graf von Keller. Auf dem Bahn 
hofe hatte ſich der Commandant, General⸗Lieutenant von Lindern 
und der Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen zur Begrüßung 
eingefunden. Während des kurzen Aufenthalts von 18 Minuten 
nahmen die hohen Herrſchaften im königlichen Warleſalon den Then 
ein, und ſetzten mit dem um 10 Uhr abgehenden Courierzuge der 
Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn die Weiterreiſe nach Altenburg 
über Dresden und Leipzig fort. — Mit dem heut Vormittag um 
10 Uhr hier angekommenen Perſonenzuge der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn langte Sr. Hoheit der Herzog von Braunſchweig aus 
Schloß Hietzing bei Wien kommend, auf dem Centralbahnhofe hier 
an. Der Herr Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen war 
auf dem Perron anweſend, um den Herzog zu begrüßen, welcher 
ſich nach kurzem Aufenthalt mittelſt Separattrains der Rechte 
Oderufer⸗Eiſenbahn nach feinem Schloſſe Sibillenort begab. Dem 
Vernehmen nach wird der Herzog daſelbſt einen längeren Aufenthalt 


ſion über Danzigs Schwemm⸗Canale zur 
Beſprechung gelangen. — Gaſtweiſer Beſuch der Verſammlung iſt geſtattet. 

Verkauf nach Gewicht.] Wenn wir neulich ſagten: 
Die hohen Lebensmittelpreiſe würden von felbit die heilſame Maß⸗ 
regel herbeiführen; Ceralien, Gemüſe und Obſt nach Gewicht zu ver⸗ 
kaufen — ſo ſcheint ſich dies in der That immer mehr zu beſtätigen. 
An immer mehr Orten und immer dringender erhebt ſich der Ruf an 
die Behörden: anzuordnen, daß dieſe Lebensmittel nur nach dem Ge 5 
wicht verkauft werden dürfen. — So wurde zu Poſen am 6. Octo⸗- 


ber in der Stadtverordneten Verſammlung von 5 Stadtverordneten 
folgender Antrag geſtellt und dem Magiſtrat zur Aeußerung über⸗ 
wieſen mit dem Erſuchen: „nach dem Vorgange der ſtädtiſchen Behbr⸗ 
den in Berlin und anderen großen Städten zur Beſeitigung vielen 
Mißbräuche dahin zu wirken, daß fortan Ceralien, wie Kartoffeln, Obſt 
und dergl. nicht mehr nach Maaß, ſondern allein nach Gewicht auf 
den Märkten verkauft werden.“ Die Unzuverläſſigkeit der Mengen 
Ermittelung durch das Maaß iſt längſt anerkannt und in dem Groß⸗ 
handel daher allgemein durch das Gewicht beſeitigt; es geſellen ſich m 
Kleinverkehr aber noch viel größere Uebelſtände dazu, durch allerlei den 
Käufer benachthelligende Manipulationen, welche die ohnehin beſtehende 2 
Theuerung noch ſteigern. Wie ſehr letzteres der Fall iſt, mag fol- 
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au; 


nur mit 27 Sgr. bezahlt. 
1 an ſeiner Waare weit über 100 Procent. 


ſehr leicht berechnen, was hiernach das Pfund koſtet. 


— 


den Preis im Detail⸗Verkauf geſchraubt hat. 
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und Obſt ꝛc. nach Gewicht! 
B. fin dle Ade der 
Commiſſion die Arbeitslöhne der ve 


5 Berlin halte die Steuer⸗Einſchätzungs⸗ 
r 
von den Innungs⸗Vorſtänden abgegebenen Urtheile feſtgeſtellt. 


en —— 


a: 


1000 Thlr. jährlich eingeſchätzt waren. 
hat eine vom Ortsvereine der Klemptner berufene, von ca. 600 Klemptner⸗ 
geſellen beſuchte Verſammlun 


— 


— 


* 8 verdiene und daß es Pflicht der Meiſter geweſen wäre, au 
ıbeitnehmer bei der Einſchätzung mit zu Rathe zu ziehen. 


Klempner nur auf 5—7 Thlr. wöchentlich angegeben haben. 


den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Einführung von Marktſtandgeldern 


fördernden Einrichtungen, insbeſondere zum Neubau von Markthallen. 
Das Marktſtandgeld beträgt pro Tag und Quadratmeter 2 Sgr. 


N. — 7 . der Stadt Breslau, wovon 2 © 
10 
Auswärts“ angehören, ſind bereits von Nag e ſo überfüllt, daß 


müſſen. Den ganzen Tag über ſind dieſe Kaſten von Neugierigen förmlich 
umlagert, welche den Inhalt derſelben durchleſen. 0 
Diamanten⸗Copien.] Der Diamant, d. b. der reine kryſtal⸗ 
lifirte Kohlenſtoff, iſt in Steinen unter 10 Karat wohl Jedermann bekannt. 
Weniger gilt dies von den Rieſen⸗Diamanten, die außer ihrem Ruf zum 
Theil auch ihre Geſchichte haben. Copien dieſer berühmten Diamanten, in 
Glas geformt, ſind in dem Atelier für Gold⸗ und Silberwaaren von den 
Inhabern deſſelben, Herren Gebrüder Somm é, Ring, Riemerzeile 13, aus⸗ 
. Die Steine dieſer intereffanten Collection, zum Theil Octaeder und 
krummflächig, zeichnen ſich durch e Sal und Neinheit aus und 
ſind mit minutiöſer Genauigkeit den Originalen nachgebildet, fo daß fie als 
nſtwerke der Schleifkunſt gelten können. Ganz beſonders bemerkenswerth 
find: der Großmogul, derſelbe iſt in ruſſiſchem Beſitz, wiegt 279 Karat 
und repräſentirt einen Werth von 4 Mill. Thlrn.; der Koh⸗i⸗noor oder 
Berg des Lichts, gehört ſeit 1850 England und wiegt 106 Karat; der Or⸗ 
loff wiegt 194% Karat, ſitzt in der Spitze des ruſſiſchen Reichsſcepters und 
Ben aus Indien, wo er früher das Auge einer Statue im Tempel des 
rahma gebildet haben ſoll. Die Kaiſerin Catharina II. von Rußland kaufte 
ihn im Jahre 1775 von einem armeniſchen Kaufmann für 450,000 Rubel, 
einer jährlichen Rente von 20,000 Rubel und den Adelsbrief; der Regent 
oder Pitt wiegt 136% Karat, wurde vom Herzog von Orleans, damals 
2 Bey Regent von Frankreich, im Jahre 1717 von dem Engländer Pitt für 
3,375,000 Francs erworben. Zur Zeit der franzöſiſchen Revolution wurde 
er in Berlin bei dem Kaufmann Treskow von der franzöſiſchen Republik ver⸗ 
pfändet, ſpäter aber wieder eingelöſt. Napoleon trug ihn in der Schlacht bei 
Waterloo im Degenknopf, bei welcher Gelegenheit er don den Preußen er⸗ 
beutet wurde. Duc de Toscane 32 Oeſterreich und 1 139% Karat, 
lt aber ſtark ins citronengelbe. Der Sancy, durch feine Schickſale beſon⸗ 
ders merkwürdig, wiegt 53/4 Karat und wird auf 1 Million Fres. gejhäbt, 
Aus Indien ſtammend, kam er im 15. Jahrhundert in den Beſitz Carls des 
Kühnen, Herzog von N welcher ihn bei ſich trug, als er in der Schlacht 
bei Nancy um's Leben kam. Von einem Schweizer gefunden und wieder 
weiter verkauft, gehörte er im 16. Jahrhundert einem Herrn v. Sancy, 
nach dem er den Namen hat. Dieſer vertraute ihn einem treuen Diener an, 
welcher angefallen und ermordet wurde, nachdem er noch Zeit gefunden, den 
Stein zu verſchlucken. Man fand ihn im Magen des Leichnams vor. Spä⸗ 
ter gehörte der Sancy a II. von England, der ihn an Ludwig XIV. 
por Frankreich verkaufte. Unter Napoleon wurde er vom Kaiſer von Ruß⸗ 
land für 500,000 Rubel erkauft. Nach andern Verſionen ſoll derſelbe im 
m n Kronſchatz fein. Der Etoile du Sul ſpielt ins Roſenrothe, 
ſtammt aus Braſilien und wiegt 125 Karat. Diamanten im Gewichte von 
40—90 Karat find ferner: der Naſſuk, der Lotterie d Angleterre, 
der Etoile Polonien, der Paſcha von Egypt, der Diamant bleu 
und der Schah de Ruſſie, letzterer iſt ein Geſchenk des perſiſchen Prinzen 
N an den Kaiſer von Rußland. : b . 
u. * Ban iſcher Garten.] Bereits ift man damit befhäftigt für ein⸗ 
zelne froſtige Thiere Winterherberge zu machen, unter anderen ſind die beiden 
gfrikan. Ban im Kameelhaus untergebracht worden, wohin 5 0 hir 
urmel⸗ 
6 natürlich, wenn auch noch nicht in Schlaf verfallen, füttert ſein Winter⸗ 
lager emſig und warm aus. — Am 6. October wurde der Gebuttstag unſe⸗ 
rer 3 jungen Löwen im zoolog. Garten von mehreren Actionären gefeiert 
und dem ferneren Gedeihen dieſes unſeres Stolzes eine Libation gebracht. 
— Das Comite der Tiegerlotterie wird am 17. October ein Feſteſſen im 
z0olog. Garten veranſtalten, wozu der Reſtaurationsſaal entſprechend deco⸗ 
irt werden ſoll und wobei es an mannigfachen Ueberraſchungen jedenfalls 
nicht fehlen wird. Von morgen ab werden die Einladungen dazu mittelſt 
Circular ergehen. Ganz neuerdings erſt iſt dem Comite durch Herrn Stadi⸗ 
‚rat Korn wieder ein Baarbeitrag von 25 Thlr. zugegangen. — Unſere 
Tiger entwickeln ſich ſichtbarlich und werden hoffentlich eine are unſeres 
Be or ai werden, das bereits aus dem Grunde herauszuwach⸗ 
ſen beginnt. } 
= *Bierfälihung] Wie der „Weſtfäliſche Merkur“ vernimmt, hat 
ſich in Münſter ein geheimes Comite von fünf Perſonen gebildet, das es 


r 


den Römern ihnen beigelegte Name „Straußkameel verweiſt. Das 
Tier 


gendes Beiſpiel zeigen. Am 8. October verkaufte man zu Gr.⸗Glogau ſchwache Lebenszeichen von ſich, als ſeine Unterbtingun 
2 Liter Kartoffeln mit 15 Pfennige. Da 2 Liter Kartoffeln ungefähr 
3% Pfund wiegen, fo käme hiernach das Pfund Kartoffeln 4½ oder rund 
5 Pfennige, mithin der Sack Kartoffeln, welcher 150 Pfd. wiegt, 2 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. Der Sack Kartoffeln wurde aber auf demſelben Markte nicht 
mit 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſondern weit unter der Hälfte, nämlich 
Der Detail⸗Verkäufer verdient alſo 
Nun iſt es zwar recht und 
11% billig, daß der Händler an der Waare, die er im Kleinen verkauft, 
* etwas verdient — aber gleich weit über 100 Procent! — das 
I ift denn doch ein Bischen zu ſtark! — Ferner ift es richtig, daß die 
N Conſumenten auch bei dem Verkauf nach Gewicht benachtheiligt werden 
5 können, aber 1) iſt es weit ſchwieriger, und 2) iſt es gefährlich. 
4 Der Käufer kann ſich, wenn z. B. 150 Pfd. Kartoffeln 1 Thlr. koſten, 
Er iſt ſomit in 
den Stand geſetzt, den Verkäufer genau zu controliren, wle hoch er 
Ferner kann der Käufer 
bei dem Verkauf nach Gewicht ſehr leicht erfahren, ob er für den ge⸗ 
zahlten Preis auch die nöthige Quantität Waare erhalten — und, 
iſt dies nicht der Fall, kann er den unredlichen Verkäufer zur Be: 
ſtrafung denunciren. — Wer kann dies jetzt bei dem Verkauf nach 
Maß thun? Niemand, auch wenn er glaubt, ſehr ſtark benachtheiligt 
zu ſein. — Alſo, unter allen Umſtänden: Verkauf der Gemüſe 


chiedenen Berufsklaſſen auf Grund der 
Der höchſte 
1800 T0 ſtellte ſich demnach bei den Klemptner⸗Geſellen heraus, welche auf 

Wie der „Gewerk⸗Verein“ ſchreibt, 


7 N biergegen proteſtirt und in einer einſtimmig 
1 angenommenen Reſolution erklärt, daß ein Klempner höchſtens 400 Thaler 
{ die 
h N ! Die Meifter 
ließen durch ihren Vertreter erklären, daß bei der Einſchätzung ein Mißver⸗ 
ſtändniß 8 a a fein müſſe, da ſie den Durchſchnitts⸗Verdienſt der 


=pP= (Einführung von Marktſtandgeldern.] Die von 


iſt ſeitens der Königlichen Regierung vorläufig auf 3 Jahre geneh⸗ 
migt worden. Zweck dieſer neuen Abgabe iſt die Beſchaffung der 
Mittel zu Erwerbung neuer Marktplätze und zu den Marktverkehr 


+ [Die im Flure des Rathhauſes!] angebrachten Ausbängekaſten 
tück dem Standesamte 
tück dem Standesamte Nr. 2, und 2 Stück „den Aufgeboten von 


aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Vermehrung dieſer Kaſten wird erfolgen 


Jahre und wählte den Vorſtand. Seine erſte Geſangsau 


nach 
Chauſſee⸗Hebeſt elle erfolgte, woſelbſt er bald darauf 2 — Der herbei 
gerufene Arzt Dr. J 


Beamter. 
der bei ihm in Hundsfeld wohnte und der von dieſem Todesfall ſchwer ge⸗ 
beugt iſt. Der Leichnam des Entſeelten iſt vorläufig nach dem Hoſpital⸗ 


Kirchhofe geſchafft worden. — Im hieſigen ſtädtiſchen Marſtalle geriethen 
geſtern beim Putzen der Pferde zwei Kärner mit einander in Streit, wobei 
der Eine den Andern mittelſt einer Pferdeſtriegel eine ſo tiefe Kopfwunde 


beibrachte, daß deſſen Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. 
. N Jolizeiliches.] Im Hotel Galiſch kamen ſeit mehreren Monaten 
Diebſtähle an Bett⸗ und Tiſchwäſche, ſowie in Silbergeräthſchaften vor, ohne 
daß es gelingen wollte, dem Thäter auf die Spur zu kommen. Geſtern jedoch 
gelang es einem Schutzmann auf der Neuen Weltgaſſe die 25jährige Stuben⸗ 
ſchleußerin X. abzufaſſen, die vor längerer Zeit in dem erwähnten Gaſthofe 
gedient hatte, die ſich aber noch nachträglich Gelegenheit zum Stehlen ver⸗ 
ſchaffte, indem dieſelbe einige befreundete, dort dienende Mädchen beſuchte. 
Bei einer in ihrer Wohnung vorgenommenen Hausſuchung wurde ein Deck⸗ 
bett mit Daunenfedern, 2 Kopfkiſſen, Deckzüchen, Betttücher, Handtücher, Ser⸗ 
vietten, Taſchentücher, Taſſen, Fruchtkörbe, Weingläſer ꝛc., und von Silber⸗ 
geſchirr eine Theekanne, eine Sahnkanne, 8 ſilberne Löffel, ein Becher zu Zahn⸗ 
ſtocher im Geſammtwerthe von mehreren hundert Thalern vorgefunden. Die 
Diebin iſt ferner noch geſtändig einem andern Mädchen, mit dem ſie zuſam⸗ 
men gedient und das jetzt in Oblau verheirathet iſt, vor längerer sei ein 
Sparkaſſenbuch von 300 Thlrn. geſtohlen zu haben. Ueber den Verbleib des 
Buches befragt, will ſie . aus Furcht vor Entdeckung beſeitigt und ins 
Waſſer geworfen haben. 
In der verflojienen Nacht wurde in dem Haufe Reuſcheſtraße Nr. 38 ein zu 
ebener Erde belegenes Geſchäftslokal gewaltſam erbrochen, und daraus eine 
Anzahl wollene Frauenſtrümpfe, ſeidene und wollene Herren⸗ und Damen⸗ 
tücher, Seelenwärmer, Moiréeſchürzen, Broſchen, Ohrringe, Manchettenknöpfe. 
Agraffen, Herren⸗Schlipſe, zwei 


mehrere Dutzend Hoſenträger, wollene Kinderröckchen von blauer, weißer und 


rother Farbe ꝛc. im Geſammtwerthe von 260 Thalern geſtoblen. — Einer 


Eierhändlerin aus Groß = Lafe, Kreis Militſch it heute auf dem Wochen⸗ 
markte ein Korb mit 4 Schock Eiern geſtohlen worden. — Einem Holteiſtraße 


Nr. 28 wohnhaften Kaufmann wurden 2 große Tafeltücher, 2 Betttücher und 
Der hier anweſende Schnittwaarenhändler 


4 Handtücher entwendet. 
Hilbig aus Hausdorf, Kreis Neurode, logirte in dem e eee 
Nr. 2. Als derſelbe ſich geſtern Nachmittag aus ſeinem Wohnzimmer ent⸗ 
fernt hatte, um einige Einkäufe zu machen, gewahrte er bei ſeiner Zurück⸗ 
kunft, daß ſein Reiſekoffer Per 

Tbalern geſtohlen war, die theils in Kaſſenſcheinen, theils in Silbergeld be: 
ſtand. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf 
Kellner, der mit in ſeinem Zimmer wohnte und der die Flucht nach Ver⸗ 
übung des Diebſtahls ergriffen hat. — Im Schweidnitzer Keller wurden geftern 
Abend durch den daſelbſt conditionirenden Kellner Bannwitz 3 Stück 
Stamm⸗Actien à 100 Thlr. der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗pGeſellſchaft 
nebſt den dazu gehörigen Zins⸗Coupons gefunden. 

Ar [Einrichtung einer neuen Poſtanſtalt.] In der im Kreiſe 
Rothenburg in der Oberlauſitz bei Rengersdorf gelegenen Ortſchaft Koders⸗ 
DAR ; iſt jeit dem 1. October d. J. eine neue Poſtagentur in Wirkſamkeit 
getreten. 

Einrichtung BAR e von Poſthaltereien.] Bei 
dem Kaiſerl. Poſtamte in Landeshut, ſowie bei der Postverwaltung in Sprot⸗ 
tau ſind kürzlich Poſthaltereien und zwar lediglich Stationen für Bahnhofs⸗ 
fahrten eingerichtet worden. Dagegen ſind die ſeither bei den Kaiſerl. Poſt⸗ 
anſtalten in Frankenſtein, Dyhernfurtb, Nimkau und Niesky im Kreiſe 
Rothenburg O.⸗L. beſtandenen Poſthaltereien, Stationen für Fuhrwerk jeder 
Art, kürzlich aufgehoben worden. | 

chen Beri onalien] Die in Folge Verſetzung des Poſtdirectors, Se: 
conde⸗Lieutenant a. D. Krebs von Leobſchütz nach Cöslin zur Erledigung 
gekommene Vorſteher⸗Stelle bei dem Kaiſerl. Poſtamte in Leobſchütz iſt dem 
zur Anſtellung als Poſtamts⸗Vorſteher geprüften Haupim a. D. Sallwürk 
b. Wenzelſtein zunächſt commiſſariſch übertragen worden. Dem zum Poſtvirector 
ernannten Premier⸗Lieutenant a. D. Sachſſe iſt das Poſtamt in Coſel, dem 
Poſtdirector, Premier⸗Lieutenant Konrad das Poſtamt in Neuſtadt Oberſchl. 
verliehen worden. Der Poſtdirector Aulig in Oſtrowo it mit Penſion in 
den Ruheſtand getreten und tt ihm der rothe Adlerorden vierter Claſſe 
allerhöchſt verliehen worden. Verſetzt iſt der Poſt⸗Expediteur Truhel von 
Mettkau nach Dybernfurth. 


H. Hainau, 9. Detbr. [Oertliches. — Zur Ernte.] In einer der 
letzten Sitzungen der Stadtverordneten genehmigten dieſelben 650 Thlr. zur 
Herſtellung einer Vorhalle an der am Niederringe im Erdgeſchoß des Rath⸗ 
bauſes befindlichen Militärwache, welcher Bau Seitens der Militärbehör den 
längſt projectirt und beſchloſſen, nunmehr auch in Angriff genommen worden 
iſt, nachdem erſt im vorigem Jahre die Verlegung der Hauptwache vom Mit⸗ 
telringe, wo dieſelbe wegen ihres geſchmackloſen alternden Aeußern einen 
böchſt ungünſtigen Eindruck hinterließ, nach der Weſtſeite des Obermarktes 
in diejenigen Maumlicheetten des Rathbauſes erfolgt iſt, wo vordem die 
„Stabtwaage” untergebracht war und ein Budenſchuppen ſich befand. — Die 
Bautbätigkeit am Orte iſt in dieſem Jahre keine ganz beſondere, obſchon 
einige Neu⸗, auch Erweiterungs⸗ und Verſchönerungsbauten ausgeführt wer⸗ 
den. So auch am Niederringe, an der evangeliſchen Kirche am Domplatze, 
die einerſeits dem Städtchen zur Zierde gereichen, andererſeits aber auch dem 
Mangel an mittleren Wohnungen ebenfalls mit abhelfen werden, wenn auch 
keine Ausſicht vorhanden, daß unſere, für den kleinen Ort ungewöhnlich hohen, 
Miethen, die namentlich dem Beamtenſtande ſich fühlbar erweiſen, dadurch 
herabgedrückt werden. Gebäude, durch welche die induſtrielle Thätigkeit des 
Städtchens weſentliche Förderung erhalten, ſind im Laufe des Sommers hier 
nicht errichtet worden. — Die diesjährigen Obſterträge ſind auch in unſerer 
Gegend ungewöhnlich reichliche und manche Preiſe für Kernobſt kommen denen 
der Kartoffeln nicht gleich. Eine allſeitigere Ausnutzung des Obſtes macht 
ſich aber auch hier noch lange nicht allgemein genug bemerklich, ſo daß ein 
Einfluß der Obſternte auf die Preiſe anderer Lebensmittel, etwa auf Butter, 
für die am geſtrigen Wochenmarkte pro Kilogramm 32 Sgr. gezahlt wurde, 
in Folge der Zubereitung von Pflaumenmus u. dergl., nicht Platz greift. 
Die Befürchtungen, welche bezüglich der Kartoffeln im Laufe des Sommers 
auch bier zum Ausdruck gelangten, haben ſich glücklicher Weiſe im Allge⸗ 
meinen nicht erfüllt. Ihren Ertrag hört man quantitativ als den einer 
Mittelernte bezeichnen und er bleibt auch in Qualität nicht hinter durch⸗ 
ſchnittlichen Erwartungen zurück. Der Sack, 150 Pfd., gute Eßkartoffeln 
wird gegenwärtig mit 1 bis 1% Thlr. (22) bezahlt. Wo Weißkraut angebaut 
worden, erwartet man lohnenden Ertrag und gute Qualität. 


O Kattowitz, 9. October. [Saiſon. — Caſſendiebſtahl.] Der 
Herbſt kündet ſich nach längerem ſchönſten Wetter nunmehr durch rauhes, 
unfreundliches Wetter an und mit ihm verkünden die verſchiedenen hieſigen 
Vereine den Beginn der Winter⸗Saiſon. Der Turn⸗Verein deutſcher Vor⸗ 
poſten, welcher am 1. d. feinem Vorſitzenden einen Fackelzug brachte, eröffnete 
ſein Winterturnen am 2. d. mit einem Abendbrot und einer ſich daran 
ſchließenden muſikaliſchen Abendunterhaltung. — Der Gewerbeverein hielt 
vorgeſtern ſeine 1. Vereinsſitzung. Der Vorſitzende ertheilte Jahres⸗ und 
Caſſenbericht. Nach Anderem fand die Wahl des Vorſtandes und e 
ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde wieder Herr Sanitätsrath Dr. Holtze ge⸗ 
wählt. Der hieſige Männergeſangverein 20 geſtern Generalverſammlung 
ab, legte Rechnung, berichtete über feine Thätigkeit im abgelaufenen Vereins: 
1 1 findet den 
10. d. M. ſtatt. — Der Muſikverein hat bereits im v. M. mit einer Mufik⸗ 


der 8 

ei⸗ 
4 acobi konnte zwar keinerlei Verwundung an dem Körper 
des Entſeelten entdecken, doch hat der ungeheure Druck des Erdreichs un⸗ 
ſtreitig feinen ſchnellen Tod herbeigeführt. Der Verunglückte, welcher ver⸗ 
heirathet und Familienvater iſt, war ein überaus braver und gewiſſenhafter 
Derſelbe war auch der Ernährer ſeines alten ee Vaters, 


ie weitere Unterſuchung iſt im vollen Gange. — 


artons mit rothgeblumten Halstüchern, 


en und daraus eine Geldſumme don 80 


einen 21 Jahr alten 


aufführung die Winterſaiſon eröffnet. — Geſtern Nacht wurde im bieſigen 
Schloßbezirk Kattowitz ein Caſſendiebſtahl verübt. 8 Diebe bemächtigten ſich 
Bea des Wächters, knebelten dieſen, holten ſodann nach gelungenem Gin» 

ruch die ganze Caſſe uneröffnet aus der Rendantur heraus, luden dieſe und 
den Wächter, dem ein geladenes Piſtol wiederholt als Mahnung zum 
Schweigen vorgehalten wurde, auf einen mitgebrachten kleinen 1 
Wagen, fuhren davon bis nach dem unweit liegenden Dorfe Domb, woſelbſt 
der Wächter abgeſetzt wurde und die Diebe das Weite ſuchten. Man ver⸗ 
muthet, daß der aus dem Gefängniß entlaſſene berüchtigte Schid lo, der vor 
vielen Nr ſchon oO unſicher machte, mit Helſershelfern feine |, 
räuberiſchen Streifzüge durch unſere Gegend macht. Es wäre dringend 
en daß wenigſtens ein kleines Commando Militär hierher zur all⸗ 
gemeinen Beruhigung und Sicherung käme. 


n 


M 


Ladung des Vohrloch © Kattowitz, 10. October. [Zum Kaſſendiebſtahl.] Es] A Gleiwitz, 9. October. [ewerbeverein.] Donnerstag Abend fand 
4 neuen 

und auf den war geftern Morgen gegen 2 Uhr, als mittelſt gewaltſamen Einbruchs | im . ale die erſte Sitzung unſeres 9 1 

am 5 ene 1 aus dem Lokal des von Tiele⸗Winkler'ſchen Knappſchafts⸗Vereins hier⸗ i e a Wee Die der bal er feine Aufgabe, 

4 5 „ ſelbſt der eiſerne Geldſchrank mit rund 2700 Thlr. baar, 58,600 an des Reiches Oſtmark für die Verbreitung der Cultur und für Aufklärung 


e Anftr Thlr. an Effecten (außer Cours geſetzt) und Hypotheken⸗Inſtrumente, 


Mer sere 


viele Waare, die fie vermuthlich 
der Polizei noch nicht gelungen die 


im Volle zu ſorgen, trefflich 
einer Anzahl Loospapiere, Abrechnungsbücher mit Guthaben von ca. 1280) 0 05 zahlreiche Betheiligung an den 


9700 Thlr. und einer Anzahl dem hieſigen Vokſchüßverein gehörige 
Wechſel geraubt wurde. Die Räuberbande beſtand aus 8 Mann, 
welche mit Schießgewehren bewaffnet waren. Außer dem kleinen 
Handwagen, den fie bis zum Kaſſenlokal mitnahmen, ſtand wahrſchein⸗ 
lich ſchon ein größerer Wagen beſpannt mit einem Pferde (beides vor 
her geſtohlen) auf der nach Domb führenden Chauſſee. Der Kaſſen: 
wächter war unter Androhung des Erſchießens gebunden und bis nach 
Baildonhütte geſchleppt worden. Der verfolgten Spur nach haben die 
Räuber von Baildonhütte über Zalenzer Halde, Idaweiche u. ſ. w. 
ihren Weg genommen. In der Nähe von Idaweiche fand man ſchon 
geſtern einen Ermordeten, mehrere Dolchſtiche in die Bruſt und meh 
rere Axthiebe nach dem Kopfe hatten ihm den Tod gegeben. Wahr: 
ſcheinlich war derſelbe einer der Räuber, der entweder das Schweigen 
zu brechen beabſichtigte, oder mit feinem Raubantheile nicht zufrieden 
war. Den Auſſatz des Geldſchranks fand man auf den Feldern bel 
Baildonhütte. 


er Koſel, 8. October. [Zur Tageschronik.] In unſerer Stadt drän⸗ 
gen ſich ſeit Kurzem die Jubelfeſte, es iſt über ein ſolches und zwar ein 
Doppelfeſt, welches geſtern hier ſtattgefunden, zu berichten. Der Garniſon⸗ 
Prediger Gerlach feierte ſein 0 Dienftiubiläun und zugleich den 
Abſchied von ſeinem Amte. Des Morgens 10 Uhr wurde derſelbe von dem 
hieſigen Commandanten Oberſt Corjepius und dem Militär⸗Oberprediger 
Conſiſtorialrath Reitzenſtein aus Breslau nebſt mehreren Amtsbrüdern 
und den Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden aus ſeiner Wohnung in 
die Tages zuvor überaus feſtlich und reichlich geſchmügte Gorniſonkirche ge 
leitet. Hier hatte ſich bereits eine ſehr große Zahl Andächtiger aus allen 
Ständen und Confeſſionen verſammelt und wurde der Feſtgottesdienſt durch 
den Stellvertreter Pfarrvikar Kramm durch die Liturgie und den Geſang 
der Gemeinde eingeleitet. Alsdann bielt der Militär + Ober = Prediger 
Reitzenſtein von den Stufen des Altars herab die Feſtrede, in welcher er 
insbeſondere die feſte, unwandelbare, ſegensreiche Wirkſamkeit des Jubilar 
für Kirche, Staat und Gemeinde während feiner“ ganzen 50 jährigen und 
hierorts 25jährigen Amtsthätigkeit mit beredten Worten rühmlichſt hervor⸗ 
bob, und ertbeilte ihm den Segen. Hierauf beſtieg der Jubilar die Kanzel 
und hielt mit großer Rührung ſeine Abſchiedspredigt unter Ertheilung des 
Segens für die Gemeinde. Schließlich hielt noch der Superintendent Przy⸗ 
gode aus Leobſchütz eine kurze, ergreifende Rede unter Ertheilung der Segens 
an den Jubilar, womit unter Geſang der Gemeinde die ſehr erhebende kirch⸗ 
liche Feier beendigt wurde. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König iſt 
dem Jubilar der rothe Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife mit dem Ab⸗ 
eichen für 50 jährige Dienſtzeit und ſeitens der Gemeinde und ſeiner vielen 
ene ein ſehr werthvolles Silbergeſchenk verliehen und Beides durch den 
ommandanten Oberſt Corſepius mit einer angemeſſenen Anſprache im 
Beiſein des Feſtcomite's dem 57 übergeben worden. 
1% Ubr fand ein ſehr zahlreich aus allen . \ { 
fuchtes Diner in der Offizier⸗Speiſeanſtalt ftatt, welches die Theilnehmer bis 
zum Abend in ungezwungener Heiterkeit und Gemüthlichkeit vereinigt hielt. 


Mittags um 


Heute hat der Jubilar unſere Stadt verlaſſen und ſich nach ſeinem neuen 


Wohnort Schweidnitz begeben. 


Gr. ⸗Streblitz OS. 9. Oetbr. [Zur Tageschronik.] Die Affaire 
v. Elsner (Kalinowis) und Guradze (Zyrowa), die glücklicherweiſe allmälig 
in Vergeſſenheit zu gerathen ſcheint, äußert jetzt ihre Conſequenzen auf eine 
Weiſe, die von bedeutender Tragweite zu werden ſcheint. In dieſer Woche 
ſollte der ſ. Z. vom Landrath Biſchoff ausgeſchriebene Kreistag bier ſtatt⸗ 
finden. Die hier erſchienenen Kreistags⸗Mitglieder jedoch beſchloſſen unter 


Proteſt, den diesmaligen Kreistag nicht abzuhalten, weil ſie den von Seiten 


der Regierung bierher geſandten Landrathamts⸗Verweſer, Herrn Aſſeſſor 
Ruvolf, als Vorſitzenden des Kreistags anzuſehen nicht vermochten. — 
Zum beſſern Verſtändniß mag bier erwähnt werden, daß nicht lange nach 
der Affaire v. Elsner⸗Guradze der bisherige hieſige Landrath Biſchoff in den 
Kreis Buk verſetzt wurde, und daß zu faſt gleicher Zeit die beiden Kreis⸗ 
deputirten, v. Elsner und Guradze, ihr Amt als Kreisdeputirte h 
ſich veranlaßt weder 


er Kinder armer arbeitender Familien den Tag über boaufſichtigt und 


eln. — 
Ebenſo wie im vergangenen Jahre die Wäſſer ſämmtlicher hieſiger Brunnen 
auf ihren Gehalt an ſtickſtoffhaltigen und ſchäplichen Beſtandtheilen im In⸗ 
tereſſe des allgemeinen Wohles von dem Apotheker Rieſenfeld hier völlig 
koſtenfrei unterſucht wurden, ſo nimmt Herr Apotheker Rieſenfeld jetzt ozo⸗ 
nometriſche Verſuche mit der atmoſphäriſchen Luft vor, deren Reſultate 
werden veroffentlicht werden. 


Gleiwitz, 8. October. [Verſammlung der Aerzte. — Krieger⸗ 
8 Kein. a — Diebſtahl.] Anfangs dieſer Woche 
tagte hier der Verein Oberſchleſiſcher Aerzte unter Vorſitz des Medizinalrathes 
Herrn Piſtor. Der Verein wurde in . Anfangs April d. J. gegründet, 
und hält in demſelben Monate in Oppeln eine ordentliche und im 
October eine Wander⸗Verſammlung ſtatutenmäßig ab. Von den ca. 100 
Aerzten, die dazu gehören, ſind hierorts etwa fünfzig erſchienen. Vor 
der Tagesordnung wurde beſchloſſen bei der nächſten Zujamntentunft im April 
einen Delegirten für den deutſchen Aerzte⸗Verband zu wählen, um durch dieſen 
den Verein vertreten zu laſſen. Darauf folgten die Vorträge: Ueber die ſo⸗ 
ciale Stellung der Aerzte und über die Medizinaltaxe von Herrn Dr. Roſen⸗ 
thal in Coſel, wobei beſchloſſen wurde, eine Commiſſion zu ernennen, um 
eine den Zeitverbältniſſen entſprechende Medizinaltaxe zu entwerfen und dem 
Miniſterium zu überreichen; über ärztliche Penſionskaſſen von Herrn Sani⸗ 
tätsrath Dr. Holtze in Kattowitz, über Steinoperationen von Herrn Kreis: 
phyſicus Dr. Grötſchel in Leobſchütz, und ein Bericht des Porſitzenden über 
die Verhandlungen des 1 5 Vereins fur Geſundheitspflege in Danzig. 
Ein Feſidiner fand im Saale des deutſchen Hauſes ſtatt. — Der Krieger⸗ 
Verein hatte ebenfalls eine aber ſehr ſchwach beſuchte Generalverſammlun 

in welcher nach einigen geſchäftlichen Berichten die Mittheilung erfolgte, da 
der erwählte Bundes⸗Präſident, Herr Oberſt⸗Lieutenant b. Schmidt ſein Amt 
als Präſident niedergelegt habe; eine neue Exſatz⸗Wahl wurde . 63 
wurde endlich beſchloſſen den Geburtstag des Kronprinzen am 18. October 
im Vereinslocale durch einen Commers zu feiern. — Die Theatercapelle 1950 
ſich zu einer Muſikgeſellſchaft conſtituirt und dauernd hier niebergela en } 
in Nusſicht genommen, neue Kräfte zu engagiren. — Montag in ar 
verübten bier Diebe durch einen gewaltſamen Einbruch einen frechen Dieb 
ſtahl. = Ie ip Aae e 1 N 

errn Brzoska in der belebten Kloſterſtraße und entwendeten v v 

50 5 ich auf Karren wegſchafften. Bis jept iſt es 
häter zu ermitteln. 


von Mitgliedern 
gelöſt. Schon die i ne ale 14 Tage ſtatt⸗ 


1 


ilitär⸗ und Civilſtänden be⸗ 
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| die Hälfte genommen wördell Tel; > di 
Berlin⸗Dresdener Nele voll berückſichtigt werden, fo ift 
mit einiger Sicherheit anzunehmen, 
fange eingegangen ſind. 


N enden Sitzungen thut dar, daß ein derartiges Inſtitut, frei von allen Polis 
75 En frei von allen religiöfen Tendenzen an unjerem beregten Conc entra⸗ 
8 Gel punkt der Parteien ein Bedürfniß war. Hier wird dem Handwerker 
am egenbeit geboten, nach des Tages Arbeit beim Glaſe Bier ſich ganz unge: 


kanten über nahe liegende und 


1 und intereſſante Gegenſtande belehren zu laſſen, 
wird er mit den Fortſchritten der Großindustrie feines Handwerks bes 
Furt bier wird ihm die Wirkung der Naturgeſetze in leicht faßlicher 
I Im borgeführt. In der geſtrigen Sitzung wurde nach BR age Mit 

der. ungen ein recht anziehender Vortrag über — — (der Herr Referent hat 
Bete en, das Vortrags⸗Thema anzugeben) — — gehalten, an den ſich ein 
be licht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre und ein Kaſſen⸗ 
eh schloß. Die noch zu erledigende Vorſtandswahl wunde auf die nächte 
1. daß rordentlech Sitzung perſchoben, die in 8 Tagen in Anhetracht der Feier 
l Stiftungstages ſtattfindet. Wir wünſchen, daß der Gewerbeverein zu 

eiwitz auch fernerhin lebe, wachſe und blühe. 


(Notizen aus der Provinz.) * Hainau. Das hieſige „Stadtbl.“ 
> Nhreibt : Die Frau des Häuslers Krauſe zu Tſchirbsdorf, welche in Folge der 
denthümlichen Todesurſache ihres Mannes gefänglich eingezogen worden 
War, iſt am Mittwoch wieder aus der Haft entlaſſen. 
Feu, Habelſchwerdt. Der „Gebirgsbote“ meldet unterm 8. October: 
te erſchien in hieſiger Stadt der General⸗Superintendent Herr Dr. Erd⸗ 
dunn aus Breslau, um in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde die Kirchen⸗ 
ud Schul⸗Viſttation vorzunehmen. Die evangeliſche Gemeinde hat ihrem 
Fuüllichen Oberen einen feierlichen Empfang bereitet, und von Seiten der 
NR dt war der Magiſtrat vollzählig erſchienen, um dem hohen Beſuche ein 
Allommen entgegen zu bringen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

9 Poſen, 9. October. [Geſunkene Wälder.] Die „Oſtd. Ztg.“ meldete 
or Kurzem, daß auf einer Torfwieſe in Rogowo ein verſunkener Wald ent⸗ 
eckt worden iſt. Der „Kreuzztg.“, welche dieſe Nachricht reproducirt hatte, 
wird in Folge deſſen von einem Offizier (der ſich v. P. zeichnet) Folgendes 
eſchrieben: Die geſunkenen Walder ſcheinen in der Provinz Poſen nicht 
; 4 zu r 1856 als We ge in 59 5 comman⸗ 
„kam i ei meinen Taucherverſuchen ſehr bald auf Holzſtämme im ei 
1 5 dicht vor 15 rer = an daher 2 gewagt hatte, ſich eingeſchüchtert völlig zurückzog. 
N en echten Wetters oft freie Zeit, mit den Schwimmlehrern dieſe]! . 
Stamme, die ſich als Eichen erwieſen, aus dem etwa 3 Meter tiefen Mailer jedoch raſch wieder borüberging. 
heben. Dadurch, daß ich ſelbſt unter dem Waller die Stämme mit einer 
tte umſchlang und ſie dann durch eine über 2 Kähnen improviſirte Winde 
Fan ließ, brachte ich über 50 Eichen von 20—25 M. Länge und über 1 M. 
op chmeſſer an die Oberfläche. Die Stämme hatten die kleinen Aeſte ber: 
dil und hatten eine dunkle Färbung, wurden aber bald an der Luft 
Tllett. Verſuche, dieſes Holz als Nutzholz zu verwerthen, mißlangen, da die 
i Pape 5 daß e vi var Be en 17 — 17 0 5 en 
part wurden, daß fie ſich nicht mit der Axt ſpalten ließen; in Folge deſſen 0 N 
Vrden die Bäume zerſagt und als Brennholz geſpalten. Auch Hirſch⸗ um a niedriger. 

Abeihe, Pferdeköpfe, Knochen ze. holte ich aus der Cobina heraus, fie zer⸗ 0 
1 len aber bald an der Luft. 1859 ſetzte ich die Verſuche fort, jedoch mit 
aaider ünſtigem Erfolge, da die leicht mit Sand bedeckten Stämme ſchon 
tte gehoben waren und die noch tiefer liegenden ſich unter dem Waſſer ſehr 
Abe umſchlingen ließen und die einfachen Einrichtungen meiner Winde 


N die Kraft hatten, fie zu heben. 


auch die internationalen Spielpapiere nach ſich zogen; dieſelben 
weiſe nach, ohne daß man im Stande wäre, jer lg andere als 


die Escomptirung der Tariferhöhun 
der Vollendung bon Neubauten emden neuen 


ſondere Anregung. 


Nicht nur war der 


1 


wendig werden dürften, um den 
allein hinreichend, die jetzige Baiſſe zu erklären. 


Unterſtützung des Privatbeſitzes entbehrend und auf ſich 
nicht im Stande war, die 


faſſende Blaucoverkäufe die Courſe noch weiter zu werfen verſtand. 


internationalen Speculationspapiere geltend. 
gleiche zum 
wichen um 1% Thlr., Franzoſen um 2% Thlr. 


gegen war das Geſchäft in denſelben hoͤchſt unbedeutend. 


Bahn 1%, Freiburger 4 Z im Courſe ein. 


belebter. Nach mehrfachen Schwankungen 
um 1% niedrigeren Courſe. Die übrigen 
in totaler Lebloſigkeit. 
Auch Anlagepapiere vermochten nur ſchwer ihren Cours zu behaupten. 
Bezüglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau 
Monat October 1874. 


er laſſen I die 


LR 

reuß. 4% proc. conſ. Anleihe 105% 105 / 105% 105% 105, (1052 

Scl de Sk. Lie: 834% | 84% 8570 847 84 x 847 

Schleſ. 11 ſobr. Litt. A.] 96% | 96% | 96% 96% 96% 1 96% 

Anfyg 8 10 Banpereins, Auth 4115 114g 115 1147 114% 114% 

Urigl F 

s (Friedenthal u. C.) 92% 91% 192% 91% | 9% | 91% 
0 Breslauer Makler⸗Bank .. 76 — — 75 — 75 

Breslauer Wechsler⸗Bank. 79 79 79 78% 78 78% 

Nuntni Schleſiſcher Bodeneredit. . I 94% 94½% 95 944 94½% | 94% 
mehr Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 1170% 170 170 168% 11684 168 

berwichlete in der Sitzung am 16. "ee er Stamm⸗Actien. 107 107 107 105% 106 105% 

Ar, U. Inſtanz und verwies die nigl.] Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 120 120. (120% 119½ 1119% {119% 

ppellationg⸗ he 125 Stamm⸗Prior. 23 19% 8070 er a2 ag 
och ni „ weil N Be 851 5 

ia rüber fehlt, deß Wachsmenn durch ee 10% 40% 18% les nes 

Straße den ſelbſtſtändigen Betrieb eu e Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 40 40% | 40% | 40% | 40% 

er 93% % | 93% | 98% | 98% | 93% 

Banknoten 8 92% 12% 92% 92% | 92% | 92% 
Deſterr. Credit⸗Actien 149% 148% 150 147 146 146 

7 Seſterr. 1860er Looſe 108% 107% 107% 107 J 107% 106 

Silber⸗Rente 68% | 68% | 68% | 685 685 68% 

Vale | d 15 er lag Io 

7 Amerik. 1882er Anleihe . 98 2 977 977 | 97% 

Handel, Induſtrie rc. Sc e ee | 79% | 78% | 76, | 78 "178% | 78° 

4 B 7 1 Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 95 944 | 9% 95 9414 | 94% 

lich f reslan, 10, October. [Von der Boͤrſe.] Verhältnißmäßig ziem⸗ Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

wo lt eröffnend, ermattete die Börſe nach dem Eintreffen ungünſtiger aus: atte⸗Acties 141% 1140% 11a 1394. 139, (141 

waren r Notirungen und ſchloß in flauer Haltung. Speculationspapiere Schleſ. Immobilien ..- eee 78 78% 


auen niedriger, Banken bei ſtillem Geſchäfte ziemlich behauptet. Credit⸗ 

Stn 1465 674 bez., Lombarden 85% bez., Franzoſen 188% bez. 

1 08 Bankverein 114%, Gd., Breslauer Discontobant 91 — 1 bez. u. Gd., 

Ius Auer Wechslerbank 78% Br. — Bahnen ſtill und niedriger. Von 
ſtriepapieren Laurahltte 140 — 4140 bez. 


N * Berlin, 9. October. [Börſen⸗ Wochenbericht. Die dies⸗ 
bedenkliche Berichtsperiode bildet eine gerade Forlſetzung der vorangegange⸗ 
ofern als die in meinem letzten Bericht bereits ausführlich am 


en 


hlt. 


gejagt, Sch 
denkbar war. 


dun 
tere 
A Gr 5 
ah 
Ren 


in dan ſich heut darüber klar, daß alle Erwartungen, welche an die 

ungarn geknüpft wurden, fehlgeſchlagen find. Zupörderſt hat ſich 
N n, daß bon Getreide⸗Export ſo gut wie keine Rede ift, ſo daß 
50 


en le Ungarijdpen Eiſenbahnen ein wachſendes Minus in ihren 
Zeigen. | 
le nmrechend iſt auch von dem erwarteten Aufleben der Eiſen⸗In⸗ 
5 de die Rede und im Manufactur⸗Geſchäft find ſogar neuerdings 
erigenemen zu verzeichnen geweſen. Auch die Pariſer Börſe bietet 
ledurg deinen Verlaß! nachdem dort mit allen Mitteln der Kunſt 
ſelſte ſehr N der Rente erreicht worden, läßt ſich eine ae der 
zu J als Anentlich wahrnehmen, welche ſowohl in dem Courſe der Rente 
hilt der fremden Eiſenbahn⸗Actien wie Lombarden und Franzoſen 
t 


18 der geſchilderten Verbaltni 


jed 
Bench 


cee e blieb die eingetretene Erhöhung] Zufuhren von dem Innern betrug mitte September 1,469,951 Buſchel Wei⸗ 
tig, nen Bankrate ohne fpecielle Wut auf die Courſe und hatte] zen fen le 3,991,260 Buſchel an felben Zeit 1873. In Krane blieben 
rivatdisconts auf ca. 4% zur Folge. Im] Käufer ſehr zurückhaltend. Trotz der kleinen Mehlläger iſt der Abſat ſchwie⸗ 
zuſammenfaſſen, daß es zu den] rig, und Preiſe haben in der vergangenen Woche etwas nachgeben müſſen. 

uns ſomit die nachſte Zeit, Belgien 


3 fortgeſetzte Schwankungen 


ee eee 


da übrigens die Zeichnungen auf die] aufs Neue urüdhaltend geworden ha. bdem 
wohl] lungen in 
daß ſolche nicht in übermäßigem Um⸗ 


Was die Einzelnheiten anbelangt, jo mußten Dortmunder Union und 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile am meiſten im Courſe nachgeben, die dann 
ben thaler⸗ 
1 allgemeine 
Gründe anzuführen. Rheiniſch⸗Weſtphäliſche Eiſenbahen Actien find ebenfalls 
gedrückt, nachdem es gerade bei dieſen klar geworden, wie ungerechtfertigt 
ohne Berückſichtigung des zum Zweck 
etien und Priori⸗ 
täten eigentlich geweſen war. — Banken blieben vernachläſſigt und ohne be⸗ 
Privatdisconto 44 , wozu Wechſel eher übrig blieben. 


2 Breslau, 10. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die reſervirte 
Haltung, in welcher die Börſe in den Monat October eingetreten war, ver⸗ 
wandelte ſich im Laufe der letzten Woche in eine entſchieden matte Stimmung. 

: mfang des Geſchäſtes ein überaus beſchränkter, auch 
die Courſe erlitten beträchtliche Einbußen und erſtreckte ſich dieſe Mattigkeit 
faſt ausnahmslos auf ſämmtliche Gebiete. Beſtimmende äußere Gründe für 
eine derartige Flauheit ſind nicht zu verzeichnen. Allerdings übt der wenig 
flüſſige Geldſtand und die Beſorgniß, daß weitere Disconto⸗Erhöhungen noth⸗ 
ö Geldabfluß aus Deutſchland zu verhindern, 
einen empfindlichen Druck aus, keineswegs ſind aber dieſe Umſtände für ſich 
Die Urſache für dieſelbe 
liegt vielmehr in der Schwäche der Speculation, welche, die nachhaltige 
allein angewieſen, 
durſe auf ihrer zu Ende des vorigen Monats 
erreichten Höhe zu behaupten. In dem Augenblicke, als die Hauſſepartei 
zu Realiſirung des Gewinnſtes ſchreiten wollte, trat eine rückgängige Bewe⸗ 
gung ein, und dies um ſo mehr, als die Contremine den günſtigen Zeit⸗ 
punkt benützte und durch Ausſprengung beunruhigender Gerüchte und an 

as 
Privatpublikum aber, welches ſich kaum noch mit einzelnen Ankäufen hervor⸗ 
J Deckungen der Contre⸗ 
verurſachten allerdings an einzelnen Tagen eine kleine Beſſerung, welche 


5 8 e £ . 
Am empfindlichſten machte ſich die Mißſtimmung auf dem Gebiete der 
8 Creditactien wurden im Ver⸗ 
Courſe vom vorigen Sonnabend um 5 Thlr. gedrückt, Lombarden 


Relativ feſter behaupteten ſich einheimiſche Bankactien im Courſe, da⸗ 
f { > Schleſiſche Bank⸗ 
vereins⸗Antheile ſchließen um 1% Y, Breslauer Discontobank⸗Actien um 
1 , Breslauer Wechslerbank⸗Actien um 1%, Schleſ. Bodencredit⸗Actien 


lige Geſchäftsſtille bei weichenden Courſen herrſchte auf dem Eiſenbahn⸗ 
markte. Oberſchleſ. Eiſenbahnactien büßten mehr als 3%, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Von Induſtrie⸗Papieren waren nur Laurahlltte⸗Actien zeitweiſe etwas 
l Woche zu einem 
erthe dieſer Kategorie verharrten 


Thlr., Winterrübſen 7% 4 — 1 Th 


Thlr. beaahlt, November⸗December 


Br. Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 4 1 
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Ni nie me 
aiern und Baden das Facinen einer guten Cente beſtätigt haben. 
In Oeſterreich und Ungarn blieb 5 Stimmung gedrückt. . 
. ; 50 ſvätere Lieferung ferner 

Berlin ging mit Weizen und auch Roggen am bach etwas gewann. A 
zurück, wogegen Roggen in effectiver Waare And kurzer S. der Vorwoche, 
Das 1 05 Getreidegeſchäft war etwas lebhafter alſ in die Um: 
doch waren die Sujpbren: im Allgemeinen ziemlich ſchwach, fo da war 
ſatze trotz guter Kaufluſt nur mäßig fein konnten. Für den 27 
etwas mehr a Preiſe blieben fast unverändert. Me! 
Weizen anfänglich in feinen Qualitäten beſſer gefragt, berfiel fpäter 1 
doch wieder in matte Haltung, ſo daß kaum die notirten Preiſe zu erzielen 


52 750 1275 1995 5 895. 7 Ken rt 2 an 10385 4 
per g. wei —6 74 — r., ge — 7 — 145 1 4 
Klg. per dieſen Monat 60 Thlr. Br. f : aha; 5 


Noggen war ſchwach offerirt und Preiſe daher behauptet. Feine Qua- 
litäten waren faſt gar nicht vertreten, ſo daß auch die Mittelwaaren ge⸗ 
nommen werden mußten. Zu notiren iſt per 100 Klg. 545% —5½% Thlr. 

An der Börſe beſchränkte ſich das Geſchäft meiſt auf Deckungen in der 
nahen Sicht, die einen Avance von circa 14 Thlr. erfuhr, weil Abgeber 
ſehr zurückhaltend ſind. In ſpäteren Terminen waren Verkäufer überwiegend, 
jo daß trotz feſter Tendenz Preiſe ſich wenig veränderten. Man handelte an 
heutiger Börſe per 1000 Klg. October 53 7 — 7 Thlr. bez. u. Br., October ⸗ 
November 51% 1 Br. u. Gld., November⸗December 50 Thlr. bez., April⸗ 
Mai 1875 146% Reichsm. bez. 

Gerſte hatte ziemlich regen Verkehr, feine Qualitäten 
% Thlr. und die Umſätze waren ziemlich umfangreich; der Schluß war bei 
ſtärkerem Angebot wieder ruhiger. Man handelte heut per 100 Klg. 57% 
— sh 8 5% Thlr., feinſte weiße 6 Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 
5 r. r. 


ewannen circa 


mußten, der circa % Thlr gegen die Vorwoche beträgt. Weiß noch . 1 
. 

5 nen 17—19—21/ Thlr, alt 141018 5 
b b Thymothee 9 bis 11 Thlr.. 

Oelſaaten trotz ſchwacher Zufuhr für 8 3 offerirt, Preiſe h 


5 7% 7 — 8 Thlr. per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat Ai 
r. Br. „ 1 
Dunfſaot war in neuer Waare Etwas zugeführt, welche aber nur man⸗ 
elhafte Qualität zeigte und daher nur billigere Preiſe bedingen konnte. 


Man handelte heut per 100 au 6% bis 7% Thlr. 2 
Leinſaat ziemlich ſtark angeboten, dabei ſchwächer gefragt, fo daß Preiſe 
ſich etwas drücken mußten. Zu notiren iſt per 100 Klg. 8-84 —8 7 Thlr. 
Napskuchen blieben gut verkäuflich, ſchleſiſcher 75 bis 78, ungariſche 


72 bis 74 Sgr. N 

Leinkuchen bei unveränderten Preiſen ſchwach offerirt, ſchleſ. LIL—I14 Bu 
Sgr. per 50 Kilogr. m A 

‚MRüböl war in Folge der matteren auswärtigen Berichte auch bier in A 
weichender Tendenz, Preiſe verloren circa 44 Thlr. und lam es erſt in letzter 9 
Zeit zu einigen Umſätzen. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Algr. : 
loco 18 Thlr. Br., October 17% Thlr. Br., October⸗November 17% Thlr. 


Br., November⸗December 17% Thlr. Br., December⸗Januar 54% Rm. Br. 
55 7 Ba 55% Rm. Br., April⸗Mai 57% Rm. Br., Mai⸗ Juni 
Rm. Br. 4 

Spiritus verfolgte bei ziemlich regem Geſchäft ferner weichende Tendenz 
und verlor der nahelTermin circa 1% Thlr., die fpäteren % Thlr. Die Zu⸗ 
uhr aus den Brennereien und die Ankünfte aus Berlin decken bequem den 

edarf, weshalb denn auch effective Waare ſich nicht behaupten konnte. Der 
Conſum ift ziemlich lebhaft, doch fehlt das Exportgeſchäft insbeſondere nach 
Italien ganz. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter: loco 18% 
Thlr. Glo., 18% Thlr. Br., October 18 , — , Thlr. bez, Oetober⸗November 
18% Thlr. bez., November⸗December 18% bis % Thlr. bez., April⸗Mai 
56 Rm. Br. u. Gld. . ir 
Mehl mehr offerirt als geſucht, en Preiſe nachgebend. Zu notiren 
iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen⸗ fein 10% bis 1044 Thlr., Roggen⸗ 
fein 9% bis 9% Thlr., Hausbacken⸗ 9 bis 9% Thlr., Roggenfuttermehhl 
4% bis 5 Tylr. Weizenkleie 3% bis 4% Thal ir 

Kartoffelſtärke hatte wenig Geſchäft 4% bis 
8—8% Thlr. per 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Breslau, 10. October. [Wochenmarktbericht.] 850 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe bat im Laufe dieſer Woche auf allen > 
Marktplätzen wieder damit begonnen, daß die Butter pro Pfund mit 17 Sgr. 

bezahlt werden mußte. Wenn erſt bei dem einen Artikel ein: Aufſchrauben 

durchgeführt iſt, fo folgen gewöhnlich immer andere nach. Eier und Feder⸗ 

vieh ſind ebenfalls im Preiſe geſtiegen, trozdem die Zufuhr eine ſehr bedeu⸗ 
tende iſt. Grünzeug und Obſt iſt in großer Fülle vorhanden, trotzdem iſt an 
ein Herabgehen der hohen Preiſe nicht zu denken. 172 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
5% bis 6 Sgr., Seen pro Pfd. 7 Sgr., Hammeljleiih pro Pfd. a 
6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis s 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 


ex. N 
4% Thlr., Weizenſtärke 


Sgr., Getröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 24 Sgr., Kubeuter 


5 


15—25 Sgr., junge Hühner pro Paar 8.—15 Sgr., war 


ortion 6 
ortion 2½ Sgr. lachtete Hühner pro Stück 10-15 
12 89 528 80 dle Mandel 718 


gr. 
aninchen. Haſen pro Stück 20 bis 30 Sgr., Rebhühner 


Sho Buttermilch 1 L. 
Schock 14 bis 28 Sgr., 
Sahnkäſe 9755 1 2-24 Sgr., 


ülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 06% 1 
Gerſtenmehl pro Pfd. om! ö den 5 1 0 pe Me 85 8 
erſtenm g gr., Heide ro ! eftampiter 
gi bl g. . eie, Arden 1% 2% Sgr, Linsen pte F. Car, 
ohnen 1 L. 2—2 , Sgr., Graupe 1 L. 4—8 S 


5 Sgr. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 1—1 7 Sgr., Neu Bel 


5 1 8 Schlachtviehmarkt.] 


0 


5 


. 
* 


4 


5 


Sgr., Pfeffergurken pro Mandel 15 Sgr., 
2 Sgr., Sellerie, pro Mandel 6—15 1 Peterſilie Schilk 5 Sr, Blumen, 
ohl pro Roſe 5—10 Sgr., Wälſchkohl Mandel 10—15 Sgr., Weißkohl pro 
Mandel 10—15 Sgr., Meerrettig pro Mandel 15—35 Sgr., Winterrettige 
1 L. 3 Sgr., Borre, Schilk 5 Sgr., Spinat Korb 5 Spr, 
5—6 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. il 
Chalotten 1 L. 3% Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch Schilk 1 S 
Kürbis pro Stück 2 —5 Sgr. 

Waldfrüchte und Beeren. 
pignons 1 Liter 7 
Körbchen 2 Sat. | 
2 Sgr., Preiſelbeeren 1 Liter 3 Sgr., Himbeeren 1 L. 15 Sgr., Wacholder: 
beeren 1 L. 2% Sgr., Kalmus pro Gebund 7 Sgr., Waͤlſche Nüſſe das 
Schock 2% Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 2½ Sgr. 3 

Südfrüchte und friſches und gedörrtes Obſt. Weintrauben pro 
Pfund 4—6 Sgr., Feigen pro Pfd. 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 2—2 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 

geb. Birnen, das P 
ne Pflaumen, das Pfd. 4—5 Sgr., Pflaumenmus, pro 7 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., Reineclauden 
1 Liter 5 Sgr., Pflaumen pro Liter 3% Sgr., 
3 Liter 4 Sgr., Aepfel 2 L. 2½ —3 Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 
Pfirſichen pro a 
pro Stück 1½ —2 Thlr., Johannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. 


rat 5 


pro Schock 15 


gr., 
Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., Cham: 


N 


epfel, das Pfu 


70—75 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50—55 Sgr. 


ctober. Der Auftrieb betrug: 1) ‚et 
180 Ochſen, 137 Kühe. Das Geſchäft war e ut lebhaft, ſchwere Waare 
in Schweinen erzielte höhere Preiſe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 29066 — 21% Thlr., II. Qualität 1718 Thlr., ges 
ringere 12—13 Thlr. 2) 68 St. Schweine. Man zählte für 50 Kilo⸗ 
ramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 21—22 Thlr. und darüber, mittlere 
Waare 19—20 Thlr. 3) 1635 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
a excl. Steuer prima Waare 6%—7 Thlr., geringite Qualität 
23 Thlr. pro Stück. 4) 426 St. Kälber erzielten gute Preiſe. 


* Breslau, 10. October. Penh über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf.] Auch in verfloſſener Woche bewegte ſich 
das Ziegelgeſchäft in engen Grenzen, namhafte Abſchlüſſe wurden nicht ge⸗ 
macht, geſucht ſind Ziegel auf zweite Eintragungen und werden hierfür etwas 
höhere Reife geboten. Es wurden bezahlt franco 2 a 
Verblendſteine 15—17 Thlr., Klinker 12% —13 Thlr., Mauerziegeln I. 
11 —12 Thlr., do. II. 974 — 10 Thlr. Hohlziegeln 12%—13 Thlr. 
85 dofenziegeln 8—9 Thlr. Keilziegeln 15— 17 Thlr. Brunnenziegeln 
15—16 Thlr. (9 amottziegeln 25-30 Thlr. Simsziegeln, 50 Ctm. 
lang, pro Stück 1% —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. 
Delr-Sanpfteinplatten 75—90 Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Franz. 
Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗ Platten — Sgr. Cement⸗ 
latten 40—70 Sgr. Kalt, böhmiſcher, pro Ctr. 124—13 Sgr. dio. ober: 
chleſiſcher pr. Ctr. 8½—9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro Tonne 4—4% 
lr., dito Stettiner pro Tonne 5— 57 Thlr. dito engliſcher —, — Thlr. 
auergyps pro Ctr. 22, —25 SE Stuckaturgvps pro Ctr. 25—27½ Sgr. 
Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. 
Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pro lfd. Fuß 25—27% Sgr. Seiten⸗ 
ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


Berlin, 9. Oetbr. [Stärke.] Lethargiſch wie bisher war auch in der 
letzten Woche das Geſchäft in Karkoffelfabrikaten, deren Preiſe insgeſammt 
mehr oder weniger einen weiteren Rückgang erfuhren, ohne 1 85 anderer⸗ 
ſeits die Kaufluſt zu animiren. Auch an den franzöſiſchen Märkten hat die 
Baiſſe weitere Fortſchritte vu und find hierdurch wieder die bereits mit dem 
Elſaß und dem Süden Deutſchlands angeknüpften Beziehungen in um fo 
weitere Ferne gerückt, als auch in dieſen Gegenden die Kartoffel⸗Ernte eine 
vorzügliche iſt und die Speculation ſomit ſich äußerſt paſſiv verhält. Paris 
notirt: la Kartoffelſtärke von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt loco 
32 a 33 Fres., auf 3 oder 4 Monate 31 a 33 Fres., feuchte Stärke auf 3—4 
Monate 18% Fres. Epinal: la trockene Kartoffelſtärke loco, aus den 
Vogeſen 34 a 34% Fres., auf 4 Monate von October an 29 a 30 Fres., 
feuchte „ auf 4 Monate von October an 16 a 16% Fres. alles 
per 100 Kilo Br. Bei uns bezahlte man in der Provinz für ſandfreie Fabrik⸗ 


= 


Kartoffeln nach Bonität 11 a 14 Thlr. pr. 24 Ctr. frei Fabrik oder Bahn⸗ 


* 
* 


S 


N 
0 


Käufers Säcken 2 pCt. 


kühler geworden, die bereinze 
nicht im Stande geweſen, die Elbe wachſen zu laſſen, das Waſſer iſt vielmehr 
wieder gefallen und aß beute den niedrigſten Standpunkt dieſes Jahres. 


E derſelben geſtellt. 


Bohnen 100-108 Thlr., 
jr langjam weichende Tendenz bei. 


9 Lieferung per dieſen 


3 Leinſgat 85—90 Thlr. für 2000 Pfd. Dotterſaat 78—82 
* Air 100 Kun. Thlr. Mohnöl 51—52 Thlr. Rappskuchen 54—5% Thlr. 
* r. Ho. 


lléeder⸗Handſchuhe. Unſtreitig iſt der 


mitzutheilen 
Br: — lehrte wollen 


Eeelbſt Kenophon giebt uns eine 


tationen bei Parthien per Kaſſe. Feuchte reingewaſchene Kartoffelſtärke per 
% ae 214 Thlr., per November 255 hlr. Alles per 100 Pfd. Netto in 
2 Tara, bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtationen 
bei Partien per Kaſſe, exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl prima chemiſch rein 
mit Centrifuge gearbeitet loco 5% Thlr., October⸗December 5% Thlr. ab 
ſchleſiſchen ꝛc. Stationen, October⸗December 4% a 4, offerirt. Prima Kar⸗ 
Ilioffelſtärke und De! ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco 

525%, Thlr., October⸗December 4%, a 5 Thlr., Ia Mittelſtärke und Mehl 


* 


* 


nach Bonität 4% a 4% Thlr., secunda 4½ Thlr., tertia 3 a 3½ Thlr. 
75 Alles in Säden bon 200 Pfd. pr. Cr. mit Sad frei bier Netto aſſe bei 


Qiuantitäten von minſtens 100 Etr. erſte Koſten. 


Poſen, 9. October. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen feſt. Gekündigt — Ctr. Kündi 
preis 49 ½ Thlr. October 49% G. October⸗November 49% bez. u. © 


bdember⸗December 494, bez. u. G. December⸗Januar 49% G. Januar⸗ 

ebruar 149% Rmk. 8. Frühjahr 149 Rmk. bez. u. G. April⸗Mai 15 
G. Mai⸗Juni 152 G. — Spiritus etwas feſter. Gekündigt — Liter. 
Kuüͤndigungspreis 18% Thlr. October 18, — 7 bez. u. G. November 


18% —18% bez. u. B. ecember 18% —18 


u. G. Jauuar 18% 
bis 18% bez. u. G. (55 Rmk.) Februar 18% 


4 bez. 
bez. u. G. (55% Amt) Marz 


187 B. (50 Amt.) April 18% G. (56% G. Amt.) April⸗Pai 18% — 
. Be 0 66.9 Rm) Ma 10 G. (57 Nuß) Juni 19% G. 60 
5 mk. 


5 G. F. Magdeburg, 9. October. [Marktbericht.] Das Wetter hat ſich 
mit Ende verfloſſener Woche kg und iſt die Temperatur weſentlich 
t 


en Regengüſſe, die wir hatten, find durchaus 


Vom Getreidegeſchäft laßt ſich nicht viel Günſtiges berichten, Hafer war 


der einzige Artikel, der lebhaftere Frage zeigte, doch hinderten die hohen For⸗ 
derungen auch darin 


en und Gerſte fanden 


er Umſätze. Weizen, Roggen 
reiſe etwas zu Gunſten 


edarf Käufer und haben ſich 
Weizen ſehr ſtill, gute hieſige Landwaare 66—68 Thlr. per 2000 Pfd., 


nur für den nöthigſten 


geringe Sorten bis abwärts 60 Thlr. per 2000 Pfd. zu notiren. 
1 * 
bis 


Roggen mehr angeboten, guter inländiſcher 60—62 Thlr., Ruſſiſcher 54 
55 Tol per 2000 Pfd. bezahlt. ſusch 
In Gerſte nur die feinſten Qualitäten à 70 — 72 Thlr. für 2000 Pfd. ge: 
fa, geringere Sorten Chevalier: und Landgerſte 64—68 Thlr. für 2000 
Pfo., Futtergerſte 59—61 Thlr. für 2000 Pfo 


Safer in guten Qualitäten knapp, 6466 Thlr. für 2000 Pfd. bezahlt, 


* 

ar 
an 
en 


* 00 ar Ungariſcher 61—63 Thlr. für 2000 Pfd. Mais 57—58 Thlr. 
fur . 
5 Hülſenfrüchte etwas mehr angeboten, 


große Erbſen 82—85 Thlr., kleine 

r., Futtererbſen 70—73 Thlr. für 2000 Pfd., weiße 
Lupinen 50—52 Thlr. für 2000 Pfd. 

Im Spiritusgeſchäft herrſchte wenig Lebhaftigkeit und behielten Preiſe 

ei. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 20—19% 

% Thlr. für 10,000 Literprocent bezahlt, Termine ohne Umſatz. — 


Kocherbſen 74— 76 Thl 


RNlubenſpiritus reichlich angeboten und Lochwagre mit 19—18 % Thlr. für 


hlt, zu letzterem Preiſe ferner erhältlich, ebenſo auf 
y 1 onat, auf Lieferung weiter hinaus zeigte ſich keine 
Kaufluſt. 


edarrte Cichorienwurzeln 6% 6% Thlr. für 200 Pfd. 
Gedarrte Runkelrüben 474 —4% Thlr. für 200 Pfd. 
Oelſaaten. Winterrapps 84 — 87 Thlr. Winterrübſen 82 — 84 Thlr. 
blr. für 2000 Pfd. 


10,000 Literprocent bein 


Leipzig, 6. Oetbr. [Meßbericht 7.] Glacé-, Wafh: und Wild⸗ 
1 ö ebrauch von Handſchuhen ſehr alt; 
gern unterziehen wir uns deshalb der Mühe, etwas geſchichtliches darüber 

100 wir an das eigentliche Geſchäft herantreten. Mauche Ge⸗ 
n ſchon Andeutungen von Handſchuhen ſogar im alten Teſtamente 
finden; fo in den Pſalmen und im Buche Ruth C. 4. V. 7, in welchen 
Stellen der Ueberſetzer das hehräiſche „Uaal“ mit „Handhülle“ wiedergiebt. 
Caſanbonus iſt auch der Meinung, daß die Chaldäer Handſchuhe trugen. 


9 
klare Beſchreibung der Handſchuhe bei 


Carotten Schilk 
Sgr., 


Y—10 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pro] Füß 
Awoblanchspile Körbchen 5 Sgr., Resten pro Körbchen 


1% Sgr., geſchälte Citronen pro Stück 
Kr geb. nd 10 Sgr., 
fo. 5—6 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd., 6 Sgr., ge 
fd., 7—8 Sgr., 


friſche Birnen 0 
Stück 1—2 Sgr., Melonen pro Stück 5—15 Sgr., Ananas 


Marktbericht der Woche am 5. und 
317 Stück Rindvieh, darunter 


n 


Spr. Dill pro Gebund] den Alten, indem er von den Sitten der Perſer ſpricht, und als Beweis 
ihrer Weichlichkeit anführt, daß ſie ihre Hände durch dicke Handſchuhe vor 


der Kälte bewahrten. 


daß er ſich immer mit Handſchuhen zu Tiſche geſetzt habe. 
ſagt: „Es iſt ſchändlich, daß Leute von 


üße mit warmer Bekleidung bedecken. Alle dieſe 


mein, daß ein en 
wir bei dem Geſcha f 
auch auf der vorübergegangen Meſſe keine unbedeutende Rolle. 


die deutſche Kundſchaft in allen Genres, beſonders in b 


in Deutſchland anzuknüpfen. Die geſuchteſten 
in allen Nüancen dunkler Farben. Claire blieb vernachläßigt. 


beſtimmt ſind. ildlederne Handſchuhe 


zufrieden und erfreuen ſich auch noch großer Aufträge, obg 
meh ſich in fortwährender Preisſteigerung befindet. 
ie zum 


am Obertheil der Handſchuhe bewirkt, wie von allen 
uns verſichert wurde. — 


andſchuhwaaren führen. ulius Kornick. 


Nürnberg, 8. October. [Hopfenbericht.] Der geſtrige Umſatz betrug 
700 Ballen, welche meiſtens (für Export) aus Mittelſorten beſtanden, die 
Landzufuhr, ca. 100 Ballen, wurde deshalb langſam verkauft, weil Eigner 


ihre Forderungen ſteigerten und meiſtens 4—5 Fl. höher, nämlich zu 12332 Fl. 
auch durchſetzen konnten. Dieſe Preiſerhöhung konnte aber nur in Mittel⸗ 
ſorten ihren Ausdruck finden. Elſäſſer Hopfen, am zahlreichſten vertreten, 
bildeten das Hauptgeſchäft, die meiſten Abſchlüſſe wurden hierin zu 122 
bis 132 Fl. gemacht, während Würtemberger und Hallertauer nur in Mittel⸗ 
ſorten vertreten waren, war auch hierin nicht unbedeutender Umſatz von 
136—148 Fl., während der Nachfrage nach Prima⸗Oualitäten dieſer Sorten, 
ſowie Siegelhopfen nicht entſprochen werden konnte, weil ſolche effectiv fehlen. 
Hr I 8 55 Landwaare in leichten Sorten und entfernten Lagen wurden 


denz des Geſchäfts bei einer Zufuhr von 400 Ballen kaum feſt behaupten. 
Der Einkauf ging Anfangs wegen geſteigerter Forderungen ſchleppend, ſpäter 
konnte ſich das Geſchäft etwas reger entwickeln und Eigner nur mit Mühe 
die geſtrigen Preiſe erzielen Das Animo für Export⸗Einkauf war faſt gänz⸗ 
lich geſchwunden, überhaupt auswartige Käufer ſpärlich vertreten, und die 
zum Geſchäft erforderlichen großen Capitalien ſcheinen in dieſer Saiſon bei 
einem Verkehr, wie er nur am Nürnberger Markt herrſcht, ein Hauptfactor 
der Stimmung, überhaupt des ferneren Geſchäftsganges zu werden. Noti⸗ 
rungen lauten: Marktwaare Prima 122—130 Fl., do. Secunda 118—121 Fl., 
Spalter Stadt dortſeibſt b Spalter Nebenlagen 200 Fl., Wolnzach 
Siegel 144—152 Fl., Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopfen fehlen 130—140 Fl., 
Hallertauer Prima 136—144 Fl., Secunda 128—134 Fl., Würtemberger 
Prima 136142 Fl., do. Secunda 125—130 Fl., Elſaſſer Prima Ausſtich 126 bis 
128 Fl., do. Secunda 118—122 Fl., Oberöſterreicher Prima 125—130 Fl., 
Secunda 114—120 Fl., 1873er Prima 72—82 Fl. Nach 1 Uhr: Das Ge⸗ 
ſchäft hat ſchließlich mehrere Umſätze nachzuweiſen; dieſelben beziffern bis 
jetzt 500 Ballen zu vorgeſtrigen Preiſen. 

l Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Di’ 
rection der Flak ann iſenbahnbedarfs⸗Aktien⸗Geſellſchaft verſendet Cir⸗ 
culare des Inhalts, daß der Sitz der Direction vom 15. October d. J. ab 
nach Zawadski verlegt iſt. 


hen 6. Octbr. [Bericht von Theodor Hertz, vertreten durch 
M. J. Ullrich in Breslau.] Auf das lebhafte Geſchäft, das ich vor acht 
Tagen berichten konnte, iſt eine etwas ruhigere Stimmung gefolgt. Ge⸗ 
miſchte Nummern Warrants, die am 30. pto. mit 89 S. 3, g. bezahlt wur⸗ 
den, wichen ſucceſſive bis auf 86 S. 3 P. Caſſe und ſchloſſen geſtern mit 
Abgebern zu S. 9 P. 

Heute a Umſätze ſtatt zu 86 S. 3 P. bis 86 S. 9 P. Caſſe. 

Augenblicklich arbeiten 115 Hochöfen und der Vorrath von Warrants im 
Store beträgt 17,962 Tons. 

Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 11,562 


0, Tons gegen 11,205 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
No⸗ derselbe und in dieſem Jahre 344,125 Tons gegen 490,300 Tons während 


derſelben Periode 1873. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 6. Oetbr. [Eiſenbericht von C. E. Muller 
iron merchant, and steam-ship owner, vertreten durch M. J. Ullri 
in Breslau.] Heute fand die vierteljährliche Verſammlung der Induſtriellen 
von Nord⸗England ſtatt. Ein beſonderer Einfluß wurde auf die Börſe da⸗ 
mit nicht ausgeübt, dieſelbe war nur etwas ſchwächer beſucht, als gewöhnlich. 
Das Geſchäft blieb gedrückt, doch behaupteten ſich die Preiſe. i 

Man notirt: Nr. 1 mit 71 S., Nr. 3 „ Nr. 4 Gießeerei⸗Eiſen 
62 S. 6 P., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 58 S. 6 P., melirt 57 S., weiß 55 S 
Unter den Conſumenten berrſcht ein Verlangen, den Bedarf zu decken 
auf längere Zeit, doch können fie ſich vorerſt nur entſchließen, die allernö⸗ 
thigſten Ordres auszugeben. . E 5 

Die Preiſe von Inbrieirtem Eifen haben fih bis auf Schiffsplatten nicht 
verändert. Man notirt dieſelben jet zu 9 L. 15 S 

Gußeiſerne Röhren kleinerer Dimenſionen für Gas⸗ und Waſſerleitungen, 


auf 300 Fuß geprüft, ſtellen ſich auf ungefähr folgende Preiſe: 
nnerer Durchmeſſer: 114”, 95 c 
änge excl. Muffe: 67 5 5 8 
reis per Ton L. 7. 7. 6, 7. 2. 6, 7, 6. 18, 6. 18, 6.17 
unerer Durchmeſſer bei 9 Fuß Länge: 4, 5, 6, 
reis per Tonrnnn ER: L. 6. 15, 6. 14, 6. 14. 


Mancheſter, 6. October. naar und Stoffe.] Unſer Markt hat 
ſeit Freitag auch ferner eine feſte Stimmung gezeigt und iſt ein mäßigrs 
Geſchäft zu vollen Raten gemacht worden, bis ſich heute eine weitere Beſſe⸗ 
rung in der Frage ſowohl nach Garnen als Stoffen zeigte; die Producenten 
bedingen daher im Allgemeinen 1% D. Avance auf den erreichten niedrigſten 
Punkt und fordern in vielen Fällen feſt 3 D. per Stück mehr; auf dieſe 
Forderung iſt aber bisher noch nicht eingegangen worden und hat die von 
den Abgebern angenommene Haltung dazu gedient, das Geſchäft zu be⸗ 
ſchränken. Für die geringeren Sorten bleibt der Begehr ſehr flau und iſt 
kaum irgend eine Beſſerung der Werthe bemerkbar. 


Bordeaux, 7. October. [Catharina⸗Pflaumen] haben unter dem 
Einfluße bedeutender Ordres won den Ver. Staaten die bisherigen Preiſe 
völlig Jes b für kleinere Früchte iſt ſogar hier und da einmal ein etwas 
höherer Preis bewilligt. 

N en en eee Die Haltung der Käufer im allgemeinen im Verein 
mit den eruſtlichen Bemühungen einiger Häufer, die Hauſſebewegung am 
Platze zum Stillſtand = bringen, iſt der bedeutende Rückgang der Proſe zu 
danken, der für 100/ fr. 4 gegen Weed nei beträgt. Wie ſehr gerecht: 
fertigt es war, wenn wir eine Has aiſſe in Ausſicht ftellten geht wohl 
daraus hervor, daß bei den weichenden Preiſen die Märkte mit ſtets größeren 
Mengen beſchickt werden, ein Beweis, daß die Propriétaires auf ein Fort⸗ 
beſtehen oder Wiedereintreten der hohen Notirungen durchaus nicht hoffen. 
Da die jetzigen Preiſe den Verhältniſſen mehr entſprechen und der Bedarf 
groß iſt, ſo glauben wir vorläufig an weiteren Rückgang nicht. 


u Nr. 42 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don ꝑ Eduard Trewendtin Breslau) gal 
Die 47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Breslau. 
Jortſetzung und Schluß. — Streiſereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗ 

hemie. (Fortſetzung) — Production und Beſteuerung des inländiſchen 
Rübenzuckers, ſowie Ein⸗ und Ausfuhr von Zucker im deutſchen 5 ad 
in der Vorcampagne. — Culturſkizzen aus Norwegen. — Zur Hagelftatiftit 
und deren Conſequenzen. — Ueber Dampfpflugarbeit. — Der Sauerdorn, 


Homer läßt den alten Laertes im Garten mit 
Handſchuhen arbeiten, um ſich gegen die Dornen zu ſchützen. Varro be⸗ 
richtet, daß mit bloßen Händen gepflückte Oliven den mit Handſchuhen ein⸗ 
geſammelten vorzuziehen wären. Athenäus erzählt von einem Schlemmer, 
0 Miſonius, ein 
Philoſoph, der gegen das Ende des erſten chriſtlichen Jahrbunderts lebte, 
an Geſundheit ſich Hände und 
a { ! eifpiele und noch viele 
andere beweiſen, daß die Handbekleidung den Alten nicht fremd geweſen. 
Die damit verbundene Annehmlichkeit machte aber dieſe Mode bald ſo allge⸗ 
beſonderer Fabrilzweig aus ihr entſtand. Hiermit find 
angekommen, denn eben dieſer e e pa 
er Ge⸗ 

ſchäftsgang in demſelben geitaltete ſich ſehr befriedigend, indem nicht allein 
eſſerer Waare viel 
kaufte, ſondern ſogar Käufer aus England und Frankreich direct zur 
Meſſe eingetroffen waren, um nicht allein perſönlich ihren Bedarf in Glacé⸗ 
Handſchuhen zu decken, ſondern auch deswegen, um neue Verbindungen 
Sachen waren: nen. ti 

IST‘. a 2 
leder-Handſchuhe gingen ſehr gut, und namentlich ſolche, welche für's Militär 
3 . — ſehr gut, wodurch in 

1 kurzer Zeit alle Vorräthe geräumt waren, da dieſelben namentlich vom feinen 
Diverſe Artikel. Ameiſeneier 1 Liter 7 Sgr., Stallbeſen Schock] Publikum gern getragen werden und Reflectanten faſt aus ganz Deutſchland 
eingetroffen waren. Die anweſenden Fabrikanten aus Halberſtadt, Lucka 
bei Altenburg, Magdeburg, Arnftadt /Th., Guben, Zobten Schl., 
Leipzig, Zeitz, Berlin ꝛc., find deshalb m dem rt Umſatz ſehr 
eich das Roh⸗ 


N andſchuhnähen in Berlin neuerfundene Tambourir-⸗Maſchine 
verſpricht große Leiſtungen und Vortheile, welche eine ungeahnte Haltbarkeit 
Handſchuhfabrikanten 
rde. an darf ſonach das während der eben vorher⸗ 
gegangenen Meile in dieſer Branche erzielte Reſultat als ein ſehr günſtiges 

ezeichnen; ein Ergebniß, das zu der Hoffnung berechtigt, es werde auch die 
Kan a/O.⸗Meſſe zu einer gleich günſtigen et: des Geſchäfts in 


166 Fl. bewilligt, auch 73er kamen in guter Qualität (für Export) ]? 
zu 75—85 Fl. zum Abſchluß. — Am heutigen Markte konnte ſich die Ten: |; 


Berberize (Berberls vulgaris L.), ein Feind der Roggenfelder. — Zur Ern dhe 
run ee — Zur Ventilation 2 landwirt ſchaſtlichen Gebäud. — 
Prüfung und Beurtheilung des Bieres für die Zwecke der Geſundheitspflege⸗ 
— Aus der Geſchichte der Handwerke. — Mannigfaltiges. — ar 

vinziale Berichte. Aus Breslau. — Aus dem Kreiſe Neumarkt. — Aus 
Neiſſe. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Literatur. 
Befigveränderungen. — Wochenberichte. Aus Berlin. — Aus Wien. 
— Aus Königsberg. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Inſerate. 
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Aus weiſe. we 
Berlin, 10. October. [preußifgher Bank-⸗Ausweis vom 7. Oetbr. I 
ctiva. 
Geprägtes Geld und Barren . . . 218,607,000 Thlr. — 3,902,000 Thle | ha 
de de ae Privat⸗Bank⸗ ſpe 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,096,000 - — 1,061,000 wi 
Wechſel⸗Beſtände 138,519,000 = . 6,860, mi 
Lombard⸗Beſtände . . 20,574,000 - — 2,535, - Be 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 1 oft 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ | 6 
derungen und Activa. f 2 111 5,531,000 — 114,000 0 
aſſiva. 
Banknoten im Umlauf . 284,924,000 Thlr. — 1,672,000 Thlt. ar 
Depoſiten⸗Capitalien . . 33,225,000 = + „00 [de 
Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute pff 
und — erde mit Einſchluß da 
des Giro⸗ Verkehrs „589,000 . 728,000 „ f 
Wien, 10. October. F Die Wocheneinnahmen ] dei 
vom 1. bis 7. October betragen 684,730 Fl. Minus gegen gleiche Woche du 
des Vorjahres 48,032 Fl. 10 
4 Verlooſung. m 
3 Verlooſung vom 1. October 1874. Ni 
r. 357275 à 300,000 Fres. — 
Nr. 1587046 à 25,000 Fres = 


Nr. 595914 und 1551856 & 10,000 Fres. 

Nr. 256596 277074 379367 1265476 1464691 und 1837357 à 2000 Frod 

Nr. 113756 135907 185137 528026 567143 636875 966997 1150368 
1265479 1600455 1727188 und 1864402 à 1250 Fres. 

Nr. 113758 135906 256599 277073 311862 357275 428541 528029 
548065 595911 593915 634361 634362 728589 815048 815049 839312 
863571 945189 1528660 1587047 1587049 1600451 1837360 1216458 
1934976 1957485 und 1977676 à 1000 Fres. 

& 400 Fres.: Nr. 113757 113759 113760 135908 135909 135910 185130 
185138 185139 185140 195006 195007 195008 195009 19501 20 
216927 216928 216929 227101 227102 227104 
256597 256598 277072 299847 
299849 299850 303823 { 311861 | 
311864 311865 336858 357271 
379370 418788 
428545 52 528030 
555972 555975 
577587 f 577590 595 
636871 636874 
719116 719119 
839311 
895537 
907216 
909855 f 
8 916259 
2 933153 
933155 6 945187 945188 945190 951481 951482 951483 
951485 966996 966998 966999 967000 1051201 1051202 1051203 1 
1051205 1070786 1070787 1070788 1070790 1084316 
1084318 1084319 1084320 1089401 1089403 
1126646 1126647 1150366 
1150370 1213541 1213545 
1265480 1319751 1319755 
1421113 1421114 1464604 
1474942 1474943 


1551857 1551858 5 
5 1587050 
600454 2361 58705 


1 161 1612365 
1699278 1699279 1711348 1711 
1722721 1722722 1727186 
1727190 1823211 1823215 
1824288 1824289 1837359 
1864404 1864405 1916460 
1934979 1934980 1957484 
1977679 1977680. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
4 Breslau, 10. Oct. [Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn.] ZU 
den ab und zu immer wieder auftauchenden Seeſchlangen gehört auch das 
Gerücht von einer bevorſtehenden Conceſſionirung der Trace der Breslau“ 
Warſchauer Eiſenbahn auf ruſſiſchem Gebiete. So ſehr wir auch im In“ 
tereſſe der Stadt Breslau wünſchen, daß die ſo unglücklich angelegte Bahn 
aus ihrer Sackgaſſe befreit und dadurch eine directe Verbindung zwiſchen 
Breslau und Warſchau nicht blos dem Namen nach, ſondern thatſächlich her“ | 
geſtellt werde, halten wir doch die jetzt wieder verbreitete Meldung, daß die 
Gewährung der Conceſſion in ſicherer Ausſicht ftehe, für kaum mehr als ein 
Mittel, um den Cours der Actien zu pouſſiren. Und ſelbſt wenn die Con- 
ceſſionirung ſeitens der ruſſiſchen Regierung erfolgen ſollte, wer giebt dann 
die Mittel zum Bau? — Von angeblichen Verhandlungen wegen einer Be“ 
triebsübernahme der Breslau⸗Warſchauer durch die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
von denen ein Berliner Blatt zu berichten weiß, iſt hier an betreffende 
Stelle nichts bekannt. . I 
r e eu 


Vorträge und Vereine. | 


d. Breslau, 10. October. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Breslau.] In der letzten Sitzung wurde u. A. die Mittheilun game | 
daß bei der fen Ae Wahl der Deputirten zur Einſchätzungs⸗Commiſſion 
der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe C. ſämmtliche 7 Abgeordnete und ihre 7 Stellver- 
treter aus dem Verein hervorgegangen 5 5 Hierauf wurde der Entwur 

des Statuts des wach Gaſtwirthsverbandes berathen und mit Ausnahme 
des Einganges von $ 8, welcher über die Leitung des Gaſtwirthstages han⸗ 
delt, angenommen. Die anderweitige 
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0 Faſſung des § 8 wurde dem Vorſtande 
überlaſſen. Mit der bereits in dieſer Beitung mitgetheilten Petition deutjcher 
Gaſtwirthe an den Reichstag erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden 
Demnächſt wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn Baum Herr Hierft 
mann jun. zum ſtellvertretenden Schriftführer und als Mitglied zur Wag 
ren⸗Prüfungs⸗Commiſſion Kaufmann Dreſcher gewählt. Am Schluß dei 
Verſammlung wies der Vorſitzende auf die en orm a 4 
hin, welche zu den ach di 4 en Viehpreiſen in keinem richtigen Verhäll 
niß ſtänden, und erſucht die Mitglieder, für die nächſte Verſammlung Vo 79 
ſchläge zu machen, ob und auf welche Weiſe der Verein ſelbſt vie 
leicht eine billigere Beſchaffung des Fleiſches in die Han“ 
nehmen könne. . - 
D Breslau, 9. October. [Handmwerler-Verein.)] Der geſtrig 
Abend brachte den zahlreich verſammelten Mitgliedern dem Programm a5 
mäß einen Vortrag Herrn Dr. Juliusburgerss, der ſich zum Gegenſt e 
ſeiner Belehrungen grade in Hinſicht auf die noch immer bemerkbar gering, 
Sorgfalt der Menſchen für Bewahrung ihrer Geſundheit und der Unken, 
niß des Volles hinſichtlich der zweckdienlichen Mittel die Geheimmittel 9 
wählt hatte. Sie baſiren weſentlich auf Aberglauben, Lüge und ra 
Ihre Jünger empfehlen den Kranken Reliquien und Ueberreſte län it 
ſtorbener als Heilmittel, geben vor viele Krankheiten durch Beſpre ung 
d. h. Herſagen irgend welcher Sprüche und Gebete, andere Leiden = nt 
Ziehen und Renken der Glieder des Patienten heben, die Natur ihrer Kr. chen 
beitszuftände durch Beſichtigung des Urins erkennen zu können, berabrel 
Univerſal⸗ oder andere neimittel oft unter fal cher Anwendung hebt 
Dr. Juliusburger erwähnte dann, daß die N Leuten 
nur noch auf dem Lande oder unter den doch von da erſtammen e ahrung 
ein fruchtbares Feld habe, da die Landleute 5 ihrer ſteten, DE ihnen 
mit den Naturkräften ſich viel gläubiger der Einwirkung an dend Jager und 
vertrauten Perſonen, wie Schüler, Scharfrichter, Fleiſcherge eld In der 
alten Frauen überlaſſen, die eben fo eingebildet find, als ſie ſelbſt. 2 
(Fortſetzung in der zweiten e.) a 
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5 3 FFortſetzung.) 
Nea bat die Schulbikoung jenen „guten Glauben“ längſt untergraben und 
olizei der Arsübung jener Kunſt das Handwerk vielfach gelegt. — 
Bei em der VBorktagende die erſte Kategorie der Geheimmittelheilkunſt: das 
manchen, Zichen, Meſſen als unwirkſam dargeſtellt batte, ging er zur 
Wals d. h. zu denen über, die durch Arzneien zu wirken vorgeben und für 
v 8 Geld (of mit 50% Verdienſt) die alltäglichſten Heilmittel bieten. Sie 


erden ſehr unterſtützt durch das Vertrauen vieler Menſchen auf alles Ge: | M 


kermnißpolle. 9 . jein F 5 
. Herr Dr. H. Richter und jein Freund Dr. Hager haben 
on Buch herausgegeben, das eine große Menge ſolcher „Geheimmittel“ ent⸗ 
lt und zergliedert, von welchen der Vortragende eine beträchtliche Anzahl 
Weciell durchging. Eine ausgebreitete Art ſind die Abführmittel, von denen 
ir den Leroy ſchen Thee, den Daubitz ſchen Liqueur nennen, von 
Huteln Se die Geheimdoktoren Laurentius „perſönlichen Schutz“, das 
g onecamp of Magenbitter ꝛc., Hoff's Malz⸗Extract iſt theuer aber unſchädlich. 
ö wirlſam; ferner erwähnt Herr Dr. Juliusburger noch den Baunſcheidt⸗ 
— ebenswecker, mit dem ſehr aufregenden Crotonöhl, die Anwendung 
Lauer ' ſchen Wundpflaſters gegen Cholera ꝛc. und ſchildert den Schaden 
ben die Geheimmittel durch Geldausgaben und Verſäumniß bei Herbeibolung 
Hlliher Hilfe, endlich auch durch unangemeſſene Anwendung empfohlener 
Heilmittel anrichten und verſprach ſich von dem Geſetze, welches die Medizinal⸗ 
bfuſcherer freigiebt, obwohl es ſcheinbar dieſer günſtig ſei, den Vortheil, daß 
f Bublikum durch Erfahrung über den Nachtheil der Geheimmittel belehrt, 
ſich ünftig kundigen Aerzten zuwenden werde. Unterſtützt werde die Ge⸗ 
immittel⸗Praxis z. Z. durch die Inſerate und Reclame der Preſſe und 
Lurch den Debit vieler ihrer Mittel durch die Apotheken. Hierauf beantwortete 
Herr Dr. Juliusburger verneinend noch eine Frage, über die geheimen 
' Magnetifchen Kräfte mancher Menſchen. Am Schluß zeigte Herr Freihan 
In, daß Herrn (r. Boehck's Vortrag am nächſten Donnerstag Shakespeare's 
ſchard III. zum Gegenſtand haben werde. 
— —— SEESEEECEERREDECESSCCNCKTTEREER 


(Juſtiz⸗Miniſterialblatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Dem 
Oe Wen Jig und Appellationsgerichts⸗Rath Schade in Breslau iſt die 
Ei geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Januar 1875 ab ertheilt. 

em Appellationsgerichts⸗Rath von Loſſow in 


| { Bromberg iſt die Geneh⸗ 

gung zur Anlegung der ihm von Seiner Majeſtät dem König von Italien 
derliehenen uſignien als Offizier des Ordens der Italieniſchen Krone er⸗ 
5 „„Der Landgerichts⸗Präſident von Breuning in Cöln iſt in gleicher 
Antseigenſchaft an das Landgericht in Coblenz a8 Verſetzt ſind: der 
bels erichts⸗Director Plato in Lübbecke an das Kreisgericht in Herford, 
ger Kreisgerichts⸗Director Ottow in Landeshut an das Kreisgericht in 
alen der Kreisgerichts⸗-Rath von Zablocki in Oels als Stadtgerichts⸗ 


iesbaden. g 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

ö Berlin, 10. October. Der Staatsſecretär von Bülow iſt geſtern 

15 eingetroffen „und Bohn: heile ER Auswärtigen Amtes 
er auf. — Ueber Bismarcks effen hier ſteht zur Zeit no 

nichts 1 W den Blättern gemeldete menen 25 . 
ch 

Bismarcks in Würzburg bei dem Proceß Kullmann iſt an ſich nicht 

umwahrſcheinlich, zur Zeit jedoch ebenfalls noch nicht entſchieden. — 

e Meldung eines Berliner Blattes, das Kammergericht habe bereits 
zeſtern den Antrag Arnim's auf Haftentlaſſung abgelehnt, iſt verfrüht. 
betreffende Beſchluß ſoll erſt heute gefaßt werden. 

Inf Berlin, 10. October. Das Kammergericht hat heute in zweiter 
aug n das Geſuch um vorläufige Freilaſſung des Grafen Arnim 
der Haft, abgelehnt. 0 

M erlin, 10. October. Der „Poſt“ zufolge tagte die Commiſſion 
r die Berathung der Advocatenordnung im Laufe dieſer Woche unter 
em Vorſitz des Unterſtaatsſecretärs Friedberg. 

Mn Die „Kreuzzeitung“ will wiſſen, der Bezirkspräſident Graf Adolph 
Mim-Boigenburg, deſſen Gemahlin geſtorben, gedenke nicht auf den 
etzer Poſten zurückzukehren. 

5 Dresden, 10. October. Der König ſchloß um 1 Uhr den Land: 

ag mit einer Thronrede, worin er dem Andenken ſeines verſtorbenen 
aters Worte liebevoller und dankbarer Erinnerung weiht. Indem 

| 00 der vom Landtage gemachten finanziellen Bewilligungen für die 
fü e die Erhöhung der Gehalte und Penfionen der Staatsdiener, 
ht die Verbeſſerung der Lage der Geiſtlichen und Lehrer der Univer⸗ 
it dankend gedenkt, hebt er hervor, daß alle Mehrausgaben ohne 
teuererhöhung beſtreitbar find, daß eventuell das neuvereinbarte 
unkommenſteuergeſetz die Mittel dazu an die Hand gebe. Die Thron⸗ 
ede erwähnt ſobann der in den nächſten Tagen zur Ausführung ge: 
yugenden Organiſationsgeſetze, der Theilnahme Sachſens an der 
eichsgeſetzgebung, der Verwendung des Reſtes der franzöſiſchen Kriegs: 
EN ädigung. Der König ſchließt mit dem Ausdruck des lebhaften 
Vankes und dem Zuruf eines herzlichen Lebewohls. 

8 esden, 9. October. Das neue Steuergeſetz iſt zwiſchen beiden 

ammern des Landtages heute nach den von der zweiten Kammer 
lebten Beſchlüſſen vereinbart worden. Ebenſo haben beide Kammern 
e Zustimmung dazu ertheilt, daß die neue Bezirksordnung trotz des 
dem Grafen von Schönburg dagegen erhobenen Proteſtes von der 
erung in den gräfl. Schönburgiſchen Beſitzungen eingeführt werde. 
ndon, 10. October. Das geſtrige Meeting der Grubenarbeiter⸗ 
Lohne tion beſchloß den Grubenarbeitern in Wigan die Annahme der 
zu zaurduclion um 10 Procent und die Wiederaufnahme der Arbeit 
beser ellen, andernfalls die Unterſtützung zu verſagen. Die Gruben⸗ 
lehnt in Wakefield entließen 6000 Arbeiter, welche die Lohnherab⸗ 
Dag ® um 20 Procent ablehnten. Weitere Entlaſſungen ſtehen bevor. 

Schiedsgericht wurde beiderfeits abgelehnt. 
mitte openhagen, 9. October. Die Rückreiſe des Prinzen von Wales 
Befge der Dampfyacht „Osborne“ ift auf Sonntag den 11. d. feſt⸗ 
nuch Dem Vernehmen nach begiebt ſich der Prinz über Frankreich 
Verden gland zurück. Die Prinzeſſin von Wales und deren Kinder 
noch bis zum 21. d. am hieſigen Hofe verweilen. 


Tele 


ſraphiſche Privat ⸗Depe f 1 
Polen, ne re, epeſchen der Breslauer Zeitung 


„Neth 
maligen 
: ſchlag 


Der Kirchenvorſteher Dr. Niegolewök iſt 
der Haft in Schrimm entlaſſen worden, weil bei der aber⸗ 
Hausſuchung bei ihm die Kirchenbaugelder gefunden und mit 
belegt wurden. \ 


Be 
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eslaner Zeitung. — 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
1 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) f 

Berlin, 10. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 146. Staatsbahn 188%. Lombarden 85%. Rumänen —. Dort: 
munder —. Laurahütte —. Discoutocommandit —. Abwartend. 

Derlin, 10. October, 12 Uhr 5 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 146%. Staatsbabn 189 4 Lombarden 85%. Dortmunder 49%. Köln 
ind. —. Rumänen 40%. Laura 141. Disconto⸗Comm. 186%. 1860er 
Looſe —. Galizier —. Ziemlich feſt. 

Berlin. 10. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 146%, 1860er Looſe 107. Staatsbabn 189. Lombarden 85%. 
Aaliener 65%. Amerikaner 98%. Rumänen 40%. Sprocent. Türken 46. 
Disconto⸗Commandit 186. Laurahütte 140%. Dortmunder Union 48%. 
Koln⸗Mind. Stamm⸗Actien 135%. Rheiniſche 139. Bergiſch⸗Märk. 89. 
Galizier 109%. — Still. 5 

Weizen (gelber): October⸗November 53%, April⸗Mai 183, —. Roggen: 
October⸗Nobember 50%, April⸗Mai 141,50. Rüdöl: October ⸗November 17½, 
April⸗Mai 58, —. Spiritus: October 18, 24, April’ Mai 57, 50. 

Berlin, 10. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 

Erſte l 2 Uhr 16 Min. 


Cours vom 10. 5 Cours vom 10. 9. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 146% 146 ] Bresl.Makler⸗B.⸗B. 88 88 
Deſterr. Staatsbahn 189. 188, Laurahütte . 141% 140 
0 nn BU 85% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 765 76% 
Schleſ. Banlverein 114 114 [Wien kurz. 92,05 92 
Bresl. Discentobank 91, 915 Wien 2 Monat. 91,09 91% 
Schleſ. Vereinsbank. 93 927 Warſchau 8 Tage 93,15 93,11 
Bresl. Wechslerbank 79 79 [ HOeſterr. Noten 92,13 92%¼ 
do. Prov.⸗Wechslerb. 64 64 [Ruſſ. Noten 94% 94, 01 
de. Maklerbank 757 75% a 
Zweite Oepeſche, 3 Uhr 25 Min. 
24 proc. preuß. Anl. — — Koln⸗Mindener --.- 133% 133% 
3% proc. Staatsſchuld 92% 92% Galizien „„ 109%%110 
Bojener Pfandbriefe. 94% 94, 11Oſtdeutſche Bank 80 80 
Seen. ilberrente. 68,07 68% Disconto⸗Commauvit 186 185% 
Oeſterr. Papier⸗Rente 64%) 64% Darmſtädter Credit 156% 156 
Türk. 5 1865er Anl. 46 46% Dortmunder Union 497% 48% 
Italieniſche Anleihe. 65%) 66 Kramſt a 947 95 
oln. Liquid. = fandbr. 68% | 68% London lang 62 — 
7 Eiſenb.⸗Oblig. 40% 40% Paris kurz 817 — 
Oberſchl. Litt. A. ..... 168 168% Moritzhütte 59 59 
Breslau⸗Freiburg ... 10544 | 106% Waggonfabeit Linte 53 52 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 11914 119 ½ Oppelner Cement 39 38 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 118% ; 118 Ver. Br. Delfabriten 66% 66 
Berlin⸗Görlitzee. 86 86 Schleſ. Centralban! 677% 67 
Zergiſch⸗Markiſck » 89 88% 
Nachbörſe: Credit 145%. Laura —. Dortmund —, —. Disconto⸗ 


Commandit —. Staatsbahn 188%. Lombarden 81%. 
Auf Deckungen anfangs feſt, Schluß ſchwach. Lombarden gedrückt, Bah⸗ 

nen ziemlich behauptet, Banken und Induſtriewerthe ſtill, aber preishaltend. 

Anlagewerthe unbelebt. Geld zurückhaltend. Disconto 41. 

Frankfurt, 10. October. [Anfangs⸗Courſe.) Creditactien 255, 50. 

Staatsbahn 330, 75. Lombarden 147, 75. Galizier 68%. Siberrente 

64, 05. Papierrente — — Felt. 3 
Wien, 10. October. [(Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

10. 9 


1 9. 10 
70, 30 70, 40 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 


9. 


Rente 5 } 
National⸗Anlehen 74, 30 74, 25] Actien⸗Certificate 309, — 308, 50 
1860er Looſe 107, 80 108, — Lomb. Eiſenbahn 142, 50 143, — 


1864er Looſe 134, — 134, — London 109, 90 109, 85 


Credit⸗Actien 244, 50 243, 500 Galizier 240, — 240, — 
Nordweſtbahn 163, — 163, —Unionsbank 128, 75 128, — 
Nordbahn 193, — 193, 50 Kaſſenſcheine . 162, 65162, 25 
Anglo 160, 50 159, 25 Napoleonsd' or 8, 86% | 8, 88 
Fransdod 63, 50 62, 25 Boden⸗Credit 112, — 1114. — 


Kondon, 10. October. [Anfang s⸗Courſe.] Conſols 92, 15. Ita⸗ 
Scr 6574. Lombarden 12, 15. Amerifaner 105%. Türken 46%. — Welter: 
n. 

Paris, 10. October. [Anfangs ⸗Courſe.] proc. Rente 62, 25. 
Anleihe 1872 99, 25, do. 1871 —, —. Italiener 66, —, Staats: 
bahn 701, 25. Lombarden 321, 25. Türken 46, 80. Träge. 

Paris, 10. October. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗ Bericht.) KRitböl 
per October 70, 25, Novpbr.⸗Decbr. 71, 75, Januar⸗April 74, —. Mehl 
pr. October 54, 50, pr. November⸗Februar 53, —, Januar⸗April 53, —. 
Ruhig. Spiritus: October 71, 50. Ruhig. — Weizen October 25, 25, No⸗ 
vember⸗Februar 24, 25. Matt. Wetter: Schön. 

Newyork, 9. October, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 10. 
Wechſel auf London in Gold 4, 85%. Bonds de 1885 , LI6Y. 5 fund. 
Anleihe 112%. Bonds de 1887¼½8 117%. Erie 33%. Baumwolle in 
Newport 15%, do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in New⸗Nort 
1276. Raff. Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, 35. Rother Frühjahrs⸗ 
Weizen 1. 22. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗Zucker 8. Getreidefracht 5. 
Mais old mixed — Schmalz Marke Wilco 14%. Speck ſhorte clear 11%. 

Köln, 10. Oct. [Schlußz⸗ Bericht.] Wenen flau, November 6, 8, 
Mai 18, 30. Roggen matt, November 4, 27, März 14, 30. Nüböl behaup⸗ 
tet, loco 10, October 9/170. — Wetter: —. 

Hamburg, 10. Octbr. (Schlaß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
Flau, Oct. 184, April⸗Mai 183. Roggen (Termin⸗Tendenz) matt, October 
146%, April⸗Mai 147. — Rüböl behauptet, loco 55, October 55. — Spiritus 
Sehr er 49, November⸗December 48, April⸗Mai 48. — Wetter: 

ehr ſchön. 

Berlin, 10. October. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt. October 
58% October⸗November 58%, April⸗Mai 183. Roggen ruhig, October 
50, October⸗November 49%, April⸗Mai 142, 50. Rüböl feſt, October⸗Novem⸗ 
ber 17%, Nobbr.:December 17%, April⸗Mai 58, 20. Spiritus feſ 


e 
1 0 


eſt. 
Oetober 18, 26, November» December 18, 23, April: Mai 57, 60. Hafer 
October 624, April⸗Mai 165, 50. 

Stettin, 10. October. (Orig.⸗Dep. des Brest. H.⸗Bl.) Weizen: Matt, 
per October 62%, per Octbr.⸗Nobbr. 61%, per April⸗Mai 183, 50. Roggen 
Be October 49%, per Ocober⸗November 48%, per April⸗Mai 140, 50. 

üböl: per October 17%, April⸗Mai 56%. Spiritus per loco 19%, October 
19, Sctober⸗Rovember 198%, November⸗December 13%, April ⸗Mial 57, 5. 
Petroleum: October⸗Nodember 3%. Rübſen per October —. 


Hamburg, 10. October, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. Amerikaner —. 
—. Italiener —. Lombarden 311, —. Oeſterreich. Creditactien 216, —. 
Oeſterr. Staatsbahn 702, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. — Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien 137, 50. Märkiſche 88. Köln⸗Mindener 131, 75. Laurahütte 139, 

Bergiſch⸗Union 477. Glasgow —, —. Flau. 

Frankfurt a. M., 10. October, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 252, 75. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 328, 25. Lombarden 145, 75. Silberrente 68, 25. 1860er Looſe 106, 62. 
Galizier 255, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Propinzial⸗ 
discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, —. 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe —. 
Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank —. Sehr matt, be⸗ 
ſonders Credit. g 

Paris, 10. October. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Reute 62, 05. Neueſte öpct. Anleihe 1872 99, 
05. dio. 1871 —. —. Ital. Spet. Rente 66, 75. dito. Tabaks⸗Actien 
Deiterr. Sſaats⸗Eiſenb.⸗Actien 702, 50. Neue dito. —, —. dio. 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eifenbahn - Actien 321, 25. dio. 
Prioritäten 251, 50. Türken de 1865 46, 75. dto. de 1869 277, 50. Türken⸗ 
looſe 129, —. Schwankend. 

London, 10. October, Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92. Italien. 5% Rente 65%. Lombarden 12, 15. Ruſſen 
de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 98%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 46%. 6% Türken 1869 55%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105%. 


A. 


Sonntag, den 11. Drtober 1874 


1 wi 


Silberrente 68. Papierrente 65%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
— —. Platzdiscont 3%. Sehr ruhig. Bankeinzahlung 69,000 Pfd. Sterl. 


D ʃ—8—————— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. October. 
Bar. Abweich. Wind⸗ 


Therm Aullgemei 
Ort. ar. vom richtung und e Algememe 
. 12 leaum. Mittel.  Stärte, Sim mels⸗ Auch. 
uswärtige Stationen: 14 
A tige Stati 
8 Haparandal — — 1 — I — . 
reg, 341,4 3,90 — SD. ſchwach. beiter, Nebel. 
Riga — — — — — 
8 Mostau 335,7 6,60 — SD. ſchwach. bewölkt. 
8 Stockholm [330,3 5,6 — Windſtille. Nebel. 
8 Skudesnäs 337.1 96 = SO. lebhaft. bedeckt. 
8 Gröningen 339,1 7.44 — S. ſtille. bedeckt. 
8 Helder 33880 108 — SW. ſchwach — 
8 Hernöſand 340,7 59| — Windſtille. Nebel. 
8 Chriſtianſd. 337,1 8,11 — O. ſchwach. halb heiter. 
8 Paris 340,3 10,2] — ISW. ftille. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
5 Memel 339,4 88 27 W. f ſchw. bedeckt. l 
7 Königsberg 338,7 10,0 4,3 W. ſehr ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 339,7 8,9 2,7 — bedeckt. 
7 Coͤslin 340,8] 10,5 4,7 Windſtille. trübe. 
5 Stettin — — — — — 
6 Puttbus 338,8 5,9 — 1,4 W. ſchwach. wolkig. 
Berlin 339,5 84 2,1 W. ſchwach bedeckt. 
5 Poſen 335,6 92 3,5 N. ſ. ſchwach. bedeckt. 
6 Ratibor 329,7 9,0 3,8 NW. ſchwach. trübe. 
6 Breslau 334,8 7,9 1,7 NW. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 337 3,4 — 3,0 ON. ſchwach. heiter, Nebel. 
6 Münſter 337,3 4.6 — 28 O. ſ. ſchwach. heiter. 
6 Köln 337,9 600 — 23 I|SD. mäßig. ſehr heiter. 
6 Trier 333,8 2.9 — 3,3 ID. ſchwach. ſtarker Nebel. 
7 Flensburg 339,5 BL SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Wiesbaden 336,0 52 NW. ſtille. dichter Nebel. 
Bekanntmachung. 16833 


Im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung haben 
wir beſchloſſen, daß die Einführung von Zweigleitungen in die öffent: 
lichen Kanäle, ſo weit ſolche in der öffentlichen Straße zu liegen 
kommen, fortan nur durch die ſtädtiſche Bau⸗Verwaltung für Rechnung 
der Adjacenten nach einem in jedem Falle mit denſelben ſpeciell zu 
vereinbarenden Koſtenanſchlage ausgeführt und für alle Zukunft von 
der Stadtgemeinde unterhalten werden. N 

Wir bringen dieſen Beſchluß mit dem Erſuchen zur öffentlichen 
Kenntniß, Anträge auf Anlage derartiger Privatzuleitungen direct an 
die Stadt⸗Bau⸗Deputation richten und namentlich im öffentlichen Ver⸗ 
kehrs⸗Intereſſe dafür Sorge tragen zu wollen, daß dieſe Zweigleitungen, 
zu deren Anlage jeder Hausbeſitzer durch die Polizei⸗Verordnung vom 
5. November 1866 verpflichtet iſt, in z. Z. noch nicht kanaliſirten 
Straßen gleichzeitig mit dem Bau des öffentlichen Straßenkanals an⸗ 
gelegt werden. 5 

Breslau, den 2. October 1874. i 5 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. Bi; 
Cyheeum für Damen. 


Eröffnung Montag, den 12. October, Nachmittags 5 Uhr, im Saale des 
Gymnaſtums zu Maria Magdalena. Einleitende Worte: Amalie Thilo. 
I. Vorleſung. Weltgeſchichte: Bilder aus der griechiſchen Culturgeſchichte, 
Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Heine. Alle Mitglieder des Lyceums, ſowie 
Gönner und Gönnerinnen des Inſtituts find ergebenſt eingeladen. [4866] 


Amalie ilo, Tauenzienſtraße 79. 
Zum Ders 


weit entfernt davon ſind. Am beſten dankbar gegen den Herrn würden wi 
uns bezeugen, wenn wir insgeſammt für uniere leidenden Brüher in d 
Diaſpora ein Scherflein zur Linderung der kirchlichen Noth opfern würden; 
der Herr unſer Gott würde es uns reichlich vergelten. Am 31. October, 
dem ſo wichtigen Gedenktage der ev. Kirche, begeht die arme ev. Diaſpora⸗ ö 
Gemeinde Katſcher in Oberſchleſien die feierliche Grundſteinlegung ihres 
Gotteshauſes. Der unternommene Bau iſt auf 3400 Thlr. feſtgeſetzt, noch 
fehlt die ganze innere Einrichtung, als: Bänke, Altar, Kanzel, Orgel und 
Glocke. Theure Glaubensbrüder, reichet Euer Scherflein mit freiem unge⸗ 
ae Herzen und Händen für dieſe arme Gemeinde dar. Ein Jege 
icher nach ſeiner Willkür, nicht mit Unwillen oder Zwang; denn einen ee . 

ie 


lichen Geber hat Gott lieb. 2. Cor. 9, 7. 
Ein Laie, der die evangeliſche Kirche von Herzen lieb hat. 


Schleſiſcher Baugewerk 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachun 


2 


derjenigen Innungen, welche damit noch im Rü 


— 


Demgemäß erſuchen wir, die Erklärungen uns ſpäteſtens bis zum 
20. October d. J. gracben zu laſſen und gleichzeitig anzuzeigen, o 
vorſtehenden General-Verſammlung und am Vereins weſen bethätigen wollen. 

Das Directorium. 

Arbeiten beſindet ſich nach wie vor in meinem ina [3700] 

\ Weidenſtr. 8, 1. Et. Frau Lina Guhl. 
abrik und Lager aller Arten Hagrarbeiten, ſeit dem 1. April d. J. nicht 
Bete Weidenſtr. 8, ſondern Ohlauerſtraße 72, 1. Etage. Pg 1 
werden zum Preiſe v. 2%, 33% Sgr. in einzelnen und größeren Poſten 
verkau x W x 5 0 7 
v. Ed. Bielschowsky r. 
colaiſtraße 76. 2 


und ebenſo die Erklärungen der Einzel⸗Mitglieder bei uns eingehen. 
durch pünktliche Erfüllung Ihrer Verbindlichkeiten das Intereſſe an der be⸗ 
Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haar⸗ 

P een. 902 vu 
Lina Guhl's Nachfolgerin, 
23000 Ellen a jeder Reit 4—5 Ellen lang 
1 ft 

Leinwand⸗Handlung 


x 
U HEN AN 2 d 1 2 


— Fuge IE ET 
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10 Das Referat in Ne. 400 der 
orſchuß⸗Verein, zeigt von volle 


4 — = 12 * rare, . 
x — — — ͤ . et ERERENZR PER 
ki * J 1 2 


1824, Frün 10 Uhr, 
N Schweidnitzerstrasse 6, I. Etage: 
1 } 
Versteigerung 


[4655] 


— 


'uLn 
reslauer Zeitung“, d. i 0 
Kandiger Ankeminfß des Referenten über die Geſchäfte des Varſchuß Bereit N 
Wer nicht einmal weiß, daß der hieſige Vorſchuß⸗Verein, eingetragene DE 
noſſenſchaft, wie alle ähnlichen Vereine nach Schulze⸗Delitz'ſchen ‚Grunbjäßen 
egründet ift, und Schulze mit Laſſalle verwechſelt, thäte wobl beſſer, d 
ferien wenigſtens über Vorſchuß⸗Vereins⸗An a einzuftellen- 


r Baar = * A 


Montag, 12. October 


. — 


Zür den dee ir Obdagloſe erbielien wir: Dusch Schieds⸗ 
2 Thlr., P. H. E. R. ‚Dr: in B DE. 
ae 1 1 88 18 Tl. 7 Fe EIERN 


* 
— 


r. 
Expedifton der Breslauer Zeitung. 


ur Haupt: und Schlußziehung der „Preuß. Landes Lotterie“, 


j ich lleeti üglicher 5 
en vorzüglieher welch am 24. October beginnt und 3 Wochen dauert empfiehlt ſowohl 


93 iſt unwahr, daß der biefige Vorſchuß⸗Verein Riſico⸗Geſchäfte gemacht bat, 
5 7 ; a ; cht uner⸗ 
2 I 6 ald . ; . 8 und es iſt ebenſo unwahr, daß er in den letzten beiden Jahren ni 
Original Oe 8 M 9 ed er 75 100 40:20 ben bene besen der bat, melde, hund eine Nbfhreitung don 4% von 
0 ’ f en ammantheilen der itglieder wir ett werden müſſen. 
der vormals Banquier Ertel’schen Sammlung, ſo wie Antheil · Looſe: u ae Denn es dem Neferenten mit feinem Intereſſe für den biegen Vorschuß, 


a Thlr. 10 8 7 A 
Solgeben Hauptgewinne kommen zur Entſcheidung: Thlr. 150,000, 
100,000, 50,000, 40,000 , 3,0 8 


„ 40,000, 30,000 00, 20,000, 15,000, 8 Mal 


unter denen Bilder von Eduard Hildebrandt, Hoguet, Rosa Bonheur 
Troyon, isabey, Gudin, Achenbach, O0. v. Kamecke, Lier, Lang, Dressler, 
Kindler, Meyerheim etc., 


Verein Ernſt iſt, fo ſollte er es unterlaſſen Thatſachen zu verbreiten, die fo 


das übliche 


Ohne 


lleiden, 


. ſicher und fi 


acob Flanter. 


— 


geleitet durch Herru A. Lichtenberg, Max Altmann, 
Kunsthändler. 
Cataloge gratis und franco. 
Sämmtliche Bilder sind Freitag, Sonnabend von 10—4 Uhr, Sonntag 
von 11—1 Uhr zur freien Besichtigung ausgestellt und werden zu 
dieser Zeit Aufträge entgegengenommen. a 


Antiquar. 


Theodor Lichtenherg. 


Mein Aufenthalt währt nur bis Ende October. BE 

efahrvolle Schneiden beſeitige ich ganz ſchmerz⸗ 
\ los nnd vollſtändig krankhafte, mit Knochenbautanſchwellung 
complicirte Hühneraugen, Nagelkrankheiten in allen Stadien, Ballen⸗ 
Froſt ꝛc. ꝛc. täglich, außer Sonntags, Vorm. v. 10—12 
3—6 Uhr in Suchan's Hotel zum Dresdener Hof, Breslau, 


Elisabeth Kessler dconceſſ. Fußärztin aus Berlin. 


Meine gänzlich giftfreie Salbe, welche jedes, auch das veraltetſte 
merzlos austilgt, iſt in Schachteln à 20 und 10 
gr. in Breslau Weidenſtr. 35 bei Härtter & Franzke, in Hirſchberg bei 
an Spehr, in Ratibor bei Apotheker Petak und 


ER 


Die Verlobung meiner jüng- 
ſten Tochter Marie mit Herrn & 
Dr. phil. 
heimer, Director der Oberſchleſi⸗ 

chen Bergſchule zu Tarnowitz, 2 
beehre ich mich allen Verwandten 5 
und Freunden, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, hierdurch 
ergebebenſt anzuzeigen. [4911] 

Breslau, October 1874. 

Dr. Galewski, 
Geheimer Sanitätsrath. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


2759. 


2 
— 


NSTERETHUNTHFIRTER 


* Entbindungs⸗Anzeige. 
7 Die heute 8% Uhr 
folgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Sophie, geb. Cohn, 
von einem muntern Knaben, beehre 
mich ſtatt beſonderer Meldung h 
mit ergebenſt anzuzeigen. [4909] 
Breslau, 10. October 1874. 
M. Gellin. 


Heute früh wurde meine liebe Frau 

Sophie, geb. Steinitz, von einem 

Mädchen glücklich entbunden. [3722 
Breslau, den 10. October 1874. 
Jacob Lo bethal. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden hocherfreut: 
Benno Machſcheſes und Frau, 
[3728] geb. Bielſchowsky. 
Breslau, den 10. October 1874. 


Die heute Früh 5 Uhr erfolgte 
glückliche aber ſchwere Entbindung 
meiner lieben Frau Amalie, geb. 
Peukert, von einem gefunden Knaben 
beehre ich mich Freunden und Ver: 

wandten ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 

gebenft anzuzeigen. 3701] 
Breslau, den 10, October 1874. 

4 Carl Flöthe, 
Signator und Zitherlehrer. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 9 Uhr 
beſchenkte mich meine liebe 
Frau Nathalie geb. Wiener 


J TBB 
Gr 55 


. u ſchweren Leiden unſere einzige Tochter | mit Zuſetzung eines kleinen Erſpar⸗ x 
it e! Ruſcha, im Alter von 18 Jahren. f änzli bei i „[Oberhemden nach neueſtem Schnitt, h 
Er mit DS 1 Schmerzerfüllt widmen Verwandten dell bite bie Meuſchenberen flehent⸗ einfache Hemden für Herren, Damen 


ODber-Heyduck, 


* 


den 10. Octbr. 1874. 
[1518] M. Badrian. 


Geſtern wurde meine Frau Friede: 
rike von einem Mädchen glücklich 
entbunden. 1519 

„Zyrowa, den 8. October 1874. 

8 Eduard Guradze. 


Heute morgen wurde meine pe: 
liebte Frau Noſalie, geb. Nothſtein, 
Dion einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden. —— 
Bralin, den 10. October 1874. 
Kor H. Ne 


— 


— 
% * 


LNITSHRLURHTLNTAEN | VIREN 


Leopold Geifen- SE 


korgens er- gerin, die verw. Hotel⸗Beſitzer 
ier⸗ im 57. Lebensjahre. 


gebenſt an 


Kirchhof zu St. Maria auf dem Sande 


Zodes-Anzeige. ee 

Heute Nacht verſchied plötzlich 
mein langjähriger Mitarbeiter 
und Freund Herr [4905] 

Salomon Hirſchel. 

Seine dreißigjährige Thätigkeit 
in meinem Haufe, deſſen Inter⸗ 
eſſe er in unermüdlichem, raſt⸗ 
loſem Eifer mit der gewiſſen⸗ 
bafteiten Sorgfalt wahrnahm, 
ſichert ihm bei mir ein bleiben⸗ 
des Andenken. Ich verliere in 
ihm einen wahren Freund. 


Mutter, Schweſter, Tante und Schwä⸗ 


Frau Hoſalie Uyma, 
geb. Kimmel, 

N Dies zeigen 

ſtatt jeder beſonderen Meldung allen 

Verwandten und Bekannten, um 

ſtille Theilnahme bittend, biermit er⸗ 


Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 10. October 1874. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 
13. d. M., Nachm. 3½ Uhr, auf dem 


ſtatt. Trauerhaus Matthiasſtr. Nr. 9. 


Am 1. d. M. fand unſer guter, 
unvergeßlicher Sohn und Bruder, 
Eduard Burger, 15% Jahr alt, auf 
einer Seereiſe in den Fluthen des 
Kattegat fein frühes Grab. (3732 

Breslau, den 10. October 1874. 

Die Hinterbliebenen. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Nachmittag um 5% Uhr endete 

ein plötzlicher Tod in Folge Herzſchlag 

das theure Leben meiner lieben Frau 

Noſina Günzel, geb. Hoch. 

Dies zeigt tiefbetrübt an [3735] 

Der Chegatte Carl Günzel, 

Gensdarm a. D. 

und — 5 Chauſſeegeld⸗Einnehmer. 

Schmarſe, den 7. October 1874. 


Heute Früh 6 Uhr ſtarb nach langen 


und Bekannten dieſe Nachricht 
* H. Hohenſtein und Frau. 
Strehlen, den 9. October 1874. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. 8 
Schultz mit Frl. Charlotte Rußler in 
Berlin. 

Verbindungen: Rittmſtr. und 
Esc.⸗Chef im 2. Großh. Mecklenb. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 18 Hr. Baron 
Maltzan in Parchim mit Frl. Mathilde 
Baronin Maltzahn in Gutzkow. Hptm. 
und 1 im 2. Rhein. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 23 Hr. Schöneberg 
mit Frl. M. Rautenberg in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn. Dem 


„ Nehm. v. 
Albrechtsſtraße. 


auder, in Poſen bei 
[3260] 


Clavier -Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Nikolnistrasse 47 und Reuschestrass 34. 
Mitte October und Anfang November beginnen neue Curse. 
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10,000 u. ſ. w. 


von Sehlesinger's Staats⸗ 
Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


meine 


2 Thlr. u. h., 


Schleunige Beſtellungen werden „jetzt noch“ prompt ausgeführt 


um Einkauf meiner Stoffe und 
aterialien benutzend, habe ich 
Läger mit großen Maſſen⸗ 
Vorräthen angefüllt und werden % 
zu nachſtehend bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſen verkauft: 
Negenſchirme in 
Zanella, die 1½¼, 17 bis 2% Thlr. : 
gekoſtet, jetzt 25 Sgr., - 
in Seide Ladenpreis 3 bis 5 Thlr., jetzt d 2%, 2% bis 


und Lotterie: Effecten: Handlung in 
[4337] 


Alpacca und N. 
1, 1%, 


3% Thlr., in ſchwerſter Doppelſeide, Satin de Chine ꝛc. mit 12⸗ und 16thei⸗ 


ligen Patentgeſtellen, die 5% 
u. h., Kinderſchirme billigſt. 


1 bis 7 Thlr. gekoſtet, jetzt à 4, 4½, 5 u 
4858 


Alex Sachs, Schirmfabrik, 


im Hotel zum 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 11. Detbr. Neu einſtu⸗ 


dirt: „Des Teufels Antheil.“ 


Komiſche Oper in 3 Akten, nach dem 
Franz. des Seribe. Muſik v. Auber. 
Hierauf: „Der Carneval von 
Venedig.“ Ballet ⸗Burlesque in 
1 Akt mit 4 lebenden Bildern vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 
verſchiedenen Componiſten. 
Montag, den 12. October. Mit neuen 
Decorationen und vollſtändig neuer 
Ausſtattung in Requiſiten und Mö⸗ 
bein. Zum 2. Male: „Ultimo.“ 


7 


„Mein Leopold!“ 
ſtück mit Geſang in 3 Akten von 
Adolph L'Arronge. Muſik von R. 


Bial. 
Montag, den 12. October. „Mein 


Leopold!“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 11. Oct. Zum 5. Male: 
„Ein deutſches Mädchen im El⸗ 
ſaß.“ Original ⸗Luſtſpiel in 5 
Akten von R. Kneiſel. [4879 

Montag, den 12. Dctbr. Zum 1. Male: 
„Der liebe Onkel.“ Schwank in 
4 Aufzügen von R. Kneiſel. 


Bitte 
in dringendſter Noth! 


Ein früher langjährig im Dienſte 
geweſener Beamter, welcher durch 
unvorhergeſehene Unglücksfälle und 
Schickſalsſchläge an den Rand des 
Verderbens in notoriſch äußerſte Noth 
gerathen, durch Kriegsdienſtſtrapazen 
ererbte Leiden zwar krank (aber ohne 
jede Unterſtützung), bei Anwendung 
vielfältiger Heilmittel dafür ſchon ſeit 
Jahresfriſt total gelähmt, demzufolge 


lichſt wie dringendſt, ihm mit einer 
Heinen Gabe der Liebe feine trau⸗ 
rige Lage lindern zu helfen. Gütige 
Geldſpenden iſt die Expedition der 
„Breslauer Zeitung“ entgegenzu⸗ 
nehmen bereit. 


Aſſocie⸗Geſuch für Berlin. 
Seltene Gelegenheit zur Seblſtſtän⸗ 
digkeit bietet ſich einem jungen Kauf⸗ 
mann mit einigen Mille baarer Gin: 
lage, die verzinſt wird, behufs „Grün⸗ 
dung“ einer Delicateſſen⸗, Conſer⸗ 
ven- u. Südfrucht⸗Großhandlung, 
durch Acquiſitionen jeglicher — Art! 
— Von feiner früheren 5jähfigen 
Exiſtenz her, beſitzt Unterzeichneter die 


Ohlauerſtraße Nr. 7, 1. Etage. 


riginal⸗Volts⸗ 


blauen Sirſch, 


Breslauer Dichterſchule. 
Die Sitzungen des Vereins finden 
von jetzt ab Mittwoch Abend in 
Nauer's Conditorei, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 19, ftatt. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerstag, Hr. Oberlehrer Boehck: 
Ueber Richard II. von Shakeſpeare. 


f Franenbildungs⸗Verein. 


Montag, 7% Uhr. & Dr. Karpeles: 
Die Frauen in der Literatur. 


Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 


ſchule beginnt Dinstag, 13. October. 
Rechnen, Schreiben, deutſche Sprache 
frei; Buchhaltung, Geographie, Schnei⸗ 
dern und Weißnähen 1 Thlr.; Fran⸗ 
zöͤſiſch 2 Thlr. vierteljährlich. Mel⸗ 
dungen bei Frau Prorector Maaß, 

Alexanderſtraße 2, III., 2—4 Uhr. 
Bazar r Frauenarbeiten, 

lbrechtsſtraße 3, 1. Stage, 
3734} 


„Größtes Lager 
ferfiger OT e, 


und Kinder aller Größen. 
Complett Ausſtattungen 
vorräthig. 


Preis vierteljährlich 


Das Modewaaren Maga; ' 


Gäſte willkommen. 0 


zurufen. Ä 


Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins zu Nofenberg D./S- 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 


aft. 
Emanuel Herzfeld. Beyer. Hugo Wolff. 


Anerkennung. 


Vor 6 Jahren erkrankte meine Frau an akutem Gelenkrheuma⸗ 
tismus und lag trotz der forgfältigiten Pflege 4 Monate lang ganz 
gelähmt darnieder. Durch Anwendung der Gefundheitd- und Uni⸗ 
verſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
Nr. 6, habe ich die erſte Niederlage beſeitigt. 

„In dieſem Jahre trat ein Rückfall ein, der ebenfalls vollſtändige 
Lähmung im Gefolge hatte; ich griff diesmal ſofort zur Oſchinsky⸗ 
ſchen Seife und hatte die Freude, meine Frau ſchon binnen 10 Tagen 
jo weit hergeſtellt zu ſeben, daß fie mindeſtens das Bett verlaſſen 
konnte und jetzt vollſtändig geneſen iſt. 

Ratibor, den 18. September 1874. 

Bauer, Haupt⸗Amts⸗Rendant. 

Durch Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einer 2 Flechte am 
Beine vollſtändig geheilt worden und fage hierfür Herrn Oſchinsky 
beſten Dank. [4871] 

Breslau, den 9. October 1874. 

Oßwald, Stadthaupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter a. D. 


in 


von 


Louis Lewy jr. 


Ring Nr. 40, Grüne⸗Nöhrſeite, par terre und erſte Etage, 


beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche 


Neuheiten in Kleiderſtoffen 


Damen⸗Coſtumes 


iſt der Leitung erfahrener, bewährter Kraft anvertraut, und bietet eine große Auswahl der neueſten, 
geſchmackvollſt arrangirten Piecen. 


Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


[4859] 


Krankheitshalber bin ich gezwungen, 
mein Engros⸗Waarengeſchäft aufzugeben 
und verkaufe demnach mein großes Lager 
[Seiden und Woll ⸗Kleiderſtoffe, Tücher, 
Plaids, Tuche, Velour, Möbels- u. Gar⸗ 
dinenſtoffe, Tiſchdecken, Teppiche, Sam⸗ 
mete, Atlaſſe, Weißwaren, Shirting u. 
Leinen, ſowie maſſenhaft Futterſtoffe um 
chnell damit zu räumen, bedeutend untern 
Selbſtkoſtenpreiſe aus. | 


Berichtigung. Im vorigen Inſerat ſtand irrthümlich Detailwaaren⸗ 
Geſchäft, doch wird nur das Engros⸗Geſchäft von mir aufgegeben und 
bitte ich davon gefl. Notiz zu nehmen. [4867] 
Albrechtsstr. 44, 


Julius Jungmann, es 


mann“ 
| 84. Ohlauerſtraße 84. 
vis-a-vis Herrn Hoflieferant Ad. Sachs. 
Größtes 


Special⸗ Magazin 


N % . has u. Comp.⸗Chef im 1. Garde: | Haute-volde-, Hotelier⸗, u. Provinzial⸗ nur 25 Sgr. 

Heute Abend 11 Uhr wurde meine] Regt. z. F. Hrn. b. Bomsdorf in] Kundſchaft, direeteſte Bezugsquellen, f. 1. 30 rh. = Fres. 3. 38. i ! 
liebe Fran Antonie, geb. Kinzel, Potsdam, dem Hrn. Paſtor Bund in] Nenomme, Wagrencredit, Hofconnaiſ⸗ N erren⸗ f 
on einem gefunden, kräfligen Knaben] Gramzow, dem Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor]ſancen, Local, Perſonal⸗ u. Geſchäfts⸗ Der Bazar / 

glücklich entbunden. 11508 Kenntniſſe und ein billiges Laden⸗ 


KRoſtenblut, den 8. October 1874. 
Br Adolph Schmidt. 
— — een 
% Todes Anzeige: 
In Folge eines Schlaganfalls ber: 
ſchied Leue Morgen 1 Uhr plötzlich 
unſer innigſtgeliebter Gatte und Vater 


4 Aude 1 2 r Erſtere liefern auf Wunſch 

0 | burg. Kgl. Bankdirector Hr. Müller | teffen » Händler”. Berlin, Span: RR 2 

* im on Hirsche in Munſter. dauer⸗Straße 13. 5 [3704] Ei 3 oe Mon. D ie diejenigen der 
Statt beionberer Meldung theilen An E. 3740] Ein tüchtiger Juri ne Penſion Die neu mi dune Damen, ;; 
is a und Freunden] Bleib ehrenhaft, eiſern l ſucht für einige fal. Tee Ehinden mit auter ey euſit Ueber⸗ Abth. III. erscheinen um 9 Uhr; die Bebe 


ſtille Theilnahme 
tüefbetrübt mit. U. 23110) 


15 Ein Anderer ſoll gelangt werden! — | Gefällige Offerten unter Nr. Familie. Näheres: Kfm. W. Voll⸗ Die höh. Töchterschule beginnt den 5 

8 reslau, den 10. October 1874 . ˙ — ' : amılie. eres: aim. W. Do . R am 8 Uhr; 

N Au . geb. Hiller, Sähmergtfe Aust uk, Sahne, | daten — une wan fen : vabt, Vuttnerſtr. 26, 2. Etage. [3771] 85 de a 2 oe Ve 1 15 
arl Hirſchel. g im Atelier für künſtl. nerſatz, don] [Ein anſt. junger Mann (jüd.) findet 1 1 ie Classen % VI. V. 5 0 . 1 

Beerdigung: Sonntag Nachmittags Herrmann Thiel & Comp., Breslau, E voliftändige Penſion. Näheres Thierarzt B. Swierzy, Bertha Lindner 0 

0 Uhr vom Trauerbauſe Roßmarkt S.! Junkernſtraße 8, 1. Etage. [4331] [Sonnenſtraße 7, 1. Etage. 3761] Gräbſchenerſtraße Nr. 12. [3699] 


„ 


Fuente in Berlin, dem Hrn. Polizei⸗ 
jeut. Schlaberg in Berlin. — Eine 
Tochter. Dem Hauptm. u. Comp. 
Chef im 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Köni⸗ 
ain Hrn. v. Gerhardt in Koblenz, dem 
Hrn. Dr. Kirſtein in Berlin. 

a Todesfälle: Hr. Pred. Scheller 
in Richnow. Verw. Frau Appell. 
Gerichts-Rath Anderſon in Sonnen: 


in Deinem und unſerem Intereſſe. 


—— —— — . nennen 
2 


local nebſt Wohnung! — Bei jährlichem 
Umſatze von ca. 50 Mille garantire ca. 
20 % Avance, auch Moncpole für 
einzelne Fabriken. Alles Nähere er⸗ 
fahren ernſte Reflectanten von Sieg⸗ 
mund Schottlaender, Ger.⸗Sach⸗ 
verſtändiger und Vorſitzender des 
„Central⸗ Vereins“ der „Delica⸗ 


geeignete Beſchäftigung. 3 
2 Brief 


erſcheint alle 8 Tage im Umfange von 
1—2 Bogen mit vielen Illuſtratio⸗ 
nen und Schnittmuſtern und enthält 
u. A. Barijer Modebilder, Kinder⸗ 
Garderobe, Handarbeiten, Novellen 

Modenberichte ꝛc. ıc. [1117] 
Alle 3 und Poſt⸗An⸗ 
ſtalten ne 


wachung für Knaben in anſtändiger 


men jederzeit Beitellungen | EE 


Mode u. Wäfche-Artikel. 


) Obiges Haus zeichnet ſich ganz beſonders durch den guten Ge⸗ 
ſchmack, wie auch durch die Mannigfaltigkeit der Auswahl keiner 
Artikel aus. [4878] 


Der Wintercursus in der Lehrerinnen-Bildung 


Abth. II. und I. um 10 Uhr. 


in Breslau, Carlsplatz 


Nothwendiger Verkauf. 


ſehr geeignet ſind ein unbegründetes Mißtrauen gegen den Verein 12124 


s-Anstalt 


Unterricht Dinstag- 


* 


7 


j Breslau, 10. October 1874. Luſtſpiel in 5 Aufzügen bon G. v. 1 
irect 5 tee M. D. Hellinger. Moſer. (Regie: Hans Ravené.) für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in überraſchend großer und geſchmackvollſter Auswahl zu den 
urn 4 n ieee Lobe-Thegter. (4880) ſolideſten Preiſen vertreten ſind. 
eee are rr. Heut Morgen Y5 Uhr entſchlief Unter Direction von A. L Arronge. Das Atelier für 
eee ſanft nach längeren deiden unſere gute Sonntag, den 11. Oet, Zum 11. Male: ac, 


2 


n e — 
Garten U. Salons, 


Neue Taſe Teal 31. 


Concert 


ii Naga sm. 
| nn ng von 11% —1 Uhr: 
Mitt Concert 


tag ner 


Walde e 
Heute Sonntag: 


des erſten öſterreichiſchen Damen⸗ 
der e ONCE t . 5 der no 
7 artl unter gefälliger Mitwirkung 
8 1 des Herrn 1 Lung 
N Morgen: Kein Concert. Anfang 7 7% Uhr. | 
Pen: meer Entree a Berfon 2% Sgr. 
lede 
9 der Sinfonie . Kinder 1 Sgr. 
Morgen, Monta 
„Lenore“ von Raff Morgen, Montag 


und der Beethoven Jup, von Laſſen. 


Loco) Bilse. Tonkünstler-Verein. 
Zelt⸗ Garten. rste Versammlung 


Montag, den 12, October, 
im Saale des Hötel de Silösie, 


Sonntag, 11. Detober: 
Abends 7% Uhr. 
J. Früh⸗Concert rrogen 
Fri 11% bis 1 Uhr Brahms, op. 34, Quintett" F. moll) 
ohne Entree. für Plano u. Streichinstrumente. 
— —— lensen, Vier u für Sopran aus 
op. 49, 1 und 35 
II. Großes Concert |Hänaer, Sonate (A- dus) für Violine. 
unter Leitung Beethoven, op. 18 Nr. 2, Streich- 
dez 1 Herre A. Kuſchel. Quartett (G- dur). 
E Anfanı 17 1 — . Beitrittserklärunge er un 
ngen w 
ntree à Perſon 1 Sgr. der Musikalien-Handlung von Th. 


Lichtenberg entgegen genommen. 


Mon 7 Ubr. 
3 Gastbillets à 10 Sgr. 


4 e N 9 R ä 


Weiß ⸗Garten. 


Sonntag, 11. October: 


Liebich's Elablissement, 
Heute cERT 


90 N 


(Streichmuſik.) 
Anfang 4% Uhr. [4891] 
. Entree & Perſon 2% Sgr., 
1 Kinder 1 Sr. 
X Peplow, Capellmeiſter I. et — . er, 


Liebich’s 
Etablissement, 


Es ſind für die Winter⸗ 
Saiſon einige Tage in der 


alons für Privat⸗Feſt⸗ 
lichkeiten als Hochzeiten, 


der Ungariſchen National⸗ 
adele und 1 ae des Herrn 


Rahmittag von uhr ab: 
Großes 
Doppel⸗Concert 


von denſelben Kapellen. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Morgen Montag 
von 3—6 Uhr: 


Großes 
Nachmittags⸗Concert 


von der Anggug⸗ en National- 
Von Flo Uhr: 
Großes 

Doppel-Eoncert 


don der Ungariſchen e 
Kap apelle und 5 25 5 85 des H 


„Lag 
ieh zwerder, 


| 65 ßes October, 
Große 
Air“ Concert, 


8 


10 1 Kenn ber eee Mut 
Schleſ. Grenadier⸗Negts. 
ach Direction an une: 
u fang 4 Uhr. 4902 
Eurer 24% Sr. Kinder ‚(os ' 
Ari zmuſik 
enthal 


| untag. Mofent Montag 


5 Abendbrot und 
Flügel⸗Unterhaltung. 
egen. 


Seiffert 
Net tel du Nord. 


any * 9 Central-Bahnhof. 


oche die beiden kleineren 


diners, Soupers Ver⸗ genden Städten Concerte geben: 
eine ꝛc. zu vergeben. Breslau, Kattowitz, 
Breslauer Ackien N 

ö res auer etten⸗ 155 Seen kan u dende 
b nitz, Langenbielau b. Reichbach, 

„Bier⸗ Brauerei. Sranfenftein, Münſterberg, Wal: 
Beute Sonntag von 11—1 Uhr denbur 1a, Breiburg, „Liegnitz, Sana 
Drei⸗& Concert lau, Görlitz, Sorau, Sagan, 


or. Carl Fuchs, 


Ecke T. aschenstrasse, 1 


von 12—4 
beginnt den 12. October. 


thode bei ſolidem Honorar. 
wie Anmeldungen Carlsſtraße 37 
pax terre (Café restaurant). ] 


Ludwig Maria Ossyra. 


ieee den 18. October 1874, 


I. Clavier - Quartett 05 ma 


rahms, 
3 


12 b s 7 Uhr ; 
G I” ßes Concert, im Musikanaloder kgl. Universität 
eführt von der ringer'ſchen 
a ine 5 ihres Directors J. Kammermusik- 
errn rautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Abend 
Entree & N 2% Sgr., 
Kinder 1 Sur. Bresl. Grune Vereins. 


. bee sind zu 


haben in der Königl. Hof-Mu- 
sikalien- u. Buchandlung von 

Julius Hainauer, [4723] 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52: 


alter 
Concert⸗ 
Tour. 


Die Unterzeichneten haben am 
20. d. M. in Liegnitz eine Kunſt⸗ 
reiſe durch Schleſien begonnen 
und werden demnächſt in fol⸗ 


Glogau, Frauſtadt, Poln⸗ Alla, 
Grünberg. [49 


Concertmeiſter 


Emil Seifert, 
Violiniſt. 


„Piauiſt. 


Schweidnitzerſtraße 37, 
3 „Mes 12 


erb eden mit 1001] 


Weinhandlung, Billard 
und Leſe⸗Salon 


wird einem geehrten Publikum 
beſtens empfohlen. 


Weinhandlung. 


Grunitzki’s 


Tauenzienstrasse 1 K 
Etage. 


P 
Er & 
100 0 [isses] 
A 


Restaurant Restaurant Rother ö 


„Vitoria - Keller, 


Clavier-Lehranstalt, 


Die Leitung meiner Anstalt hat 


Uhr. 


der Königliche Musikdirecter Herr 
Thoma gütigst übernommen, — 
Anmeldungen erbitte ich täglich | 2“ 
Der Unterricht 
[3619] 


Verw. Nanny &Grunitzki. 


Tanz⸗Unterricht. 


Praktiſche und leicht faßliche Me⸗ 


Näheres 
[3731 


amen u. Herren, welche an einen 


Privat ⸗ 


anzunterrichts⸗Curſus 
bei mäßigem Honorar theilnehmen 
wollen, erfahren das Nähere Meh 
vo u 1% Uhr. Igaſſe 4, beim Gaſtwirth Hrn. Stiller. werden vorgezeichnet Kupferſchmiedeſtraße 


l. 


N Es FIRE RE en 


4 apfel fe Be, 


\ Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung; 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Aesthetische Gymnastik u. Tanzunterricht. wiesen. 


14361 der Reise zurückgekehrt, bitte ich um gefällige Anmeldungen. 


BALL: Hochachtungsvoll 
milie Nieselt, Balletmeisterin, Albrechtsstr, 38, i. Et. 


Höhere Tüchterſchule, Salvatorplatz 3 


Der Winter⸗Curſus beginnt am 1 1. 3697] 
Die Vorſteherin an Münster, geb. Rohr. 


In meiner Anſtalt beginnt der Unterricht für das Einjährig⸗Frei⸗ 
willi en⸗Examen Montag den 5. Ogtober, für das FJähnrichs⸗Examen 


und für die höheren Klaſſen der mnafien und Nealſchulen Montag 


den 12. October. r. einhold er da, 


[4340] Große Feldſtraße 17, I. 


Den 13. Oct. beg. ein Vorbereifungseurfus für d. mittl. Klaſſen d. 
Gymnaſium u. Realſchule, ſowie f. d. Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 1 
In mein Penſionat können noch einige Zöglinge eintreten. Sn 


Dr. Joseph, ee) 


Neue ſtädtif e Reſſouree. 
Die Winter- Come rt 


finden bis Ende 5 1875 Ar ee in dem Concert: 
Herrn Springer und zwar jeden Montag ftatt. 

Eröffnung des Saales 3 Uhr. Anfang ı des Concerts 4 Ma Ende 
2 9% Uhr. — un 


Saale des 
4882 


R. Feilhauer’s Tuhierrerei 1. Waſchanſtalt | 
von G. Schmidt’s Wittwe, Kirchſtraße 25, 


befindet ſich ſeit dem 1. October nicht mehl par terre links, ſpuderm a 
in demſelben Salt par terre 2. pe 2 Eng. von der 28015 


Kaufmännischer Club. 
Feier des 25jährigen Bestehens 
Sonnabend, den 17. October 1874. 


Billets für Mitglieds und Gäste bis 14. Detober bei Herrn 
aul Fuhrmamm, Blücherplatz 6/7, [4920] 

Wir laden zu diesem Feste hiermit nochmals alle 7 und 
trüheren Mitglieder der Gesellschaft ergebenst ein. 3114) 
Der Vorstand. 


bei Herrn 
Lehrer Berger. 


bei Herrn 


Freitag 
Donnersta 


bei Herrn 
Dr. Simon. 


9 
Sonnabend ee 1510 u 
Donnerstag 1 


(Gegründet 1774.) 
Montag | ant N Buchführung 
Freitag Curſus f. Anfänger, 
Franz. Spr. I. Curſus 
Sonnabend für Fortgeſchrittenere 


Stundenplan zu dem am Montag den 12. October beginnenden 
Freitag beit Ya kauſm. 8 100 A 
ittwo } Engl. Spr. II. Curſus 
für Anfänger 
u * . | Der Vorſtand. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Unterricht für Mitglieder während des Winterhalbjahres: 
Mittwoch Engl. Sprache, I. 
t Sa f. Fortgeſchrittenere 
Franz. Spr. II. Curſus 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Vom erſten November ab ſoll für die Mitglieder des Inſtitutzf 
während des gegenwärtigen Winter⸗Semeſters ein Unterrichtscurſus 
für franzöſiſche und engliſche Ahr 8 wie für Buchführung in den 
bendſtunden von 8 bits 10 Uhr eröffnet werden, wenn mindeſtens! 
25 Theilnehmer für jeden Gegenſtand ſich melden; dlejenigen unſerer 
Mitglieder, welche daran Theil zu nehmen wünſchen, belieben ihre Mel⸗ 
dieſes Monats an unſer Tassen N 


Der Vorſtand. 


! dungen bis fpäteftend zum 15. 


Neue Gaſſe Nr. 8, ſchriftlich gelangen zu laſſen. 
Breslau, den 9. October 1874. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


2 Gänzlicher Ausverkauf ze | 
fertig er Damenkleider 


neueſter Fagons 
empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen. [4872] 


S. Mosterlitz, 


Schweirniger Straße. 4 N 


umes 
v. 1 Thlr. 


| 2 an. 


|| 


5 iſt vom 19. Be 
IIzu confultiren. 


=== | Öarienfitaße Nr. 39 ö. 


a En, Du 


33 


15. botbr. 1800 neue 
Um irse im Schön- 


und Sehnellschreiben, 


in einfacher md doppelter 


Buchführeng, 


im kaufmänn. Rechnen, 


Für Damen Separat. 


Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


P. Berger, Grünstr, 6, 


2 Stiegen. 


Die zunnderhare he Bun 


chnellſchreibe⸗ 
kunſt in nur 
10 Uebungen. 


Unterrichts⸗ 
zeit nach Be⸗ 
lieben. Anm. 


täglich. Ho⸗ 
norar nur 3 Thlr. 


12012 


S. Tartakowski, 
Schönſchnellſchreibekünſtler, 
Neudorfſtraße 6, an der Gartenſttaße, 
neben Pietſch Lokal. 


Schubert's Ges.-Inst., 


Schuhbrücke 43, beginnt Mitte Octo- 
ber einen Cursus für Anfänger. 


Die Clavier⸗Lehr⸗Anſtalt 
Schuhbrücke 71, Ecke Albrechtsſtr., 
III. Etage, nimmt täglich Anmeldungen 
entgegen. Auch werd. Clav.⸗Lectionen 
"T dem ertheilt. [3711] 


isch. 


15 8 er ee wieder ein 
Curſus. Neueweltg. 2, II. Becker. 


Mad” Roussillon, 


Ring 17, au 3 i &me, 
donne des legons de frangais. 


Sprachunterricht |» 


Seminargasse 2. 
Französisch. Deutsch. Englisch. 
Nähere Auskunft ertheilt, * 

Mittwochs, täglich 4708] 


. Kroh. 
Mädchenturnen. 


Der neue Curſus beginnt Mittwoch 

den 14. October, Nachm. 44 Uhr, in 
der Kallenbach'ſchen Turnhalle. 
Nosteutſcher und Stephan. 


Ich werde den Unterricht am 14ten 
d. M wieder beginnen. Auf zeitige 
briefliche Anzeige behalte ich meinen 
früheren Schülern die Auswahl der 
Stunden vor. Sprechſtunde zur An⸗ 
nahme neuer i rei 
den 14. d. M., von 10— 


Bernhard Scholz. 
Zahnarzt. Dr. Block 


Atelier: Tauenzienlatz 13. 
3 bis 5 


Dr. Bujakowsky, 


Tauenzienſtraße — 7 


Sprechſtunden: 8—9, 3—4 uhr. 
Ich bin zurückgekehrt. 7881 
Dr. B. Bieſel, 


Sanitätsrath. 
Catharinenſtraße 150 


Ich wohne jetzt: 


8775 


Ritterplatz 4, 1. Et. 


Hecke. 


[3618] 


De. 


Ich wohr wohne jetzt 


ralz, 


15 Genre: und Pott altmaler 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Gr.⸗Scheitnigerſtr. 13 b. 


August Baunemann jr., 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter. 


Mein Comptoir und Geſchäftslocal 


befindet ſich jetzt Ring Nr. 5 im 
Hofe par terre. [4896] 


"Albert Cubasch. 


Mein Comptoir u. Lager von Ci⸗ 
aden z . Arac und Cage er 


Gerichtlicher Ausverkauf. Kupferſchmiedeſtr. 38, 


Das zur Ferdinand Gerstenbergſchen Concurs-⸗ 2. Etage rechts. 


Maſſe gehörige Manufacturwaaren⸗Lager beabſichtige ich im Ganzen 
zu verkaufen. 
Das Lager in ſeinen einzelnen 1 kann am 12. und 


den 10. Octbr. 1874. 
IR. Kasper. 


Briefe 75 mich erſuche 1990 5 


Breslau, 


13. d. M., in der Zeit von 9—12 Uhr Vormittags und 2 bis jetzt an nach 


6 Uhr Nachmittags, in dem bisherigen Geſchäftslokale, Roßmarkt 

Nr. 2, beſichtigt werden, auch liegt daſelbſt die Inventur und gericht⸗ 

liche Taxe zur Einſicht offen. 137291 
Offerten erbitte ich mir bis zum 14. h., Abends 6 Uhr. 


Paul Zorn, 
gerichtlicher Verwalter 
des Ferdinand Gerstenberg'ſchen Concurſes. 


Stück⸗, Schnür⸗ und „perlenmufter! 


3753] 


Breslau, Oh auerſtadt⸗ 
graben 17 zu adreſſtren. 
Krems 


Ein tout. Agent der Sprit: „Brauche 


I N ee 


—— 


| 


5. d. M. in Breslau 


5 von 10 bis 1 und 
5 Uhr. F I 


| — von Eduard Toren 
in Br es lau. 


In allen Buchhandlungen iſt 
zu haben: £ 


3 Aus 
Krieg und Frieden. 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Nobert Rößler. 


Octab. Elegant broſchirt. 
Preis 22% Sgr. 
nhalt: Als Vorwort. Uf 
äg. — Im Krieg. Aus 
95 Franzoſenzeit. — Aus dem 
1 9 holſteiniſchen Kriege 
Aus dem deutſchen 
Keie e 1866. — Im Frieden. 
— 5 * te. — Lieder. 
Räthſel. — Anhang. Der 
ER von Lundby, dramatiſches ö 


Verlag von Otto Wigand 
in Leipzig. g 
! Neueſtes Werk 
von 
Johannes Scherr! 


Menſchliche 
Tragikomödie. 


Geſammelte Studien und Bilder 


von 
Johannes Scherr. 
3 Bde. 8. 6 Thlr. 
Soeben eingetroffen in Re 
au in [48 
Trewendt & Granier' 8 


Buch⸗ und Kunſthandlun 
3 255 a 


PRRERPRRPRRDRAERPRERE 


< EDITION PETERS * 


& Complett vorräthig. 


& Verzeichn. gratis; n. Ausw fr. 
8 Schletter’sche Buchhandlung, 


Franck, 4890] 3 
& in Breslau, 16—18Schwei n.-Str,: 


BELLLLLLULLLULUSLLLLER 


Schulbücher, 


Wörterbücher und Atlanten 


in dauerhaften Einbänden. — Ge- 
brauchte, jedoch noch gut erhaltene 
Schulbücher werden als 1436578 
angenommen. 


Schletter’sche Buchhäle,, 


. Franck, 
16—18 Schweidnitzerstr., Breslau. 


E. Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


[4868] für 
deutsche, französische 


englische "Literatur, 


* 
Min Cohn In &Weigert 
Buch-, Kunst- 
und Musikalien-Handlung, 
Musikalien-Leihinstitut, 
Leih-Bibliothek. 
Zwingerplatz Nr. I. 


J. U. Kerns 
Sort. Buchhandlungg 

4 (Rudolf baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


A Abonnements vor von n jedem Tage i 
1 ab. ta AR — 1 


Sbeden 0 5 1281 21 
Zweite Auflage 


Führung 


der Standesregiſter 


von Rudolph Thiele. 
Ein praktiſcher Rathgeber für 
Standesbeamte und das Publikum 
mit vollſtändigem Geſetz. 
Unter Veradiichtigung aller 
1. October 1874 erſchienenen 
Ergänzungen und Erläuterungen. 
Fe gehe, 8 at 


Verlag u L. ne in u Schweinitz 


FJußleidenden 


wünſcht eine Spritfabrit eriten empfiehlt ſich C. Klieſch, Fußarzt. n 


Ranges in Coln a. Rhein u. Umge⸗ 


Annoncen: 8 von 


Auch beſeit. ich Gewächſe, Warzen u. 


gend zu vertreten. Beſte Referenzen. Male ohne Operation gefahrlos. I 
Au Offerl. sub K. 3045 7 — sit ka Vorm. v. 9-11. Na 

{pn . 2—3. Sonntags v. Non Ur 

Marzellenſtr. 105 Albrechtsſtr 17. 7171 


Moſſe in Cöln, 


EN N a 17 N 


— r 


is zum | 


| 


— 


— — 


Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer, katholiſch 
alt, Vater von 4 2 lied 


a 1000 < 5 5 
n ao Fabrikbeſitzer in einer 


genebmen Provinzialſtadt, im Beſitz 
eines Vermögens von 22, hlr., 
ſucht eine Lebensgefährtin. Damen, 
katholiſch, im Alter von 22 bis 31 
Jahren, von ſanftem Charakter, häus⸗ 
lichem Sun, gefälligem Aeußern, 
welche ernſtlich geſonnen, eine glück⸗ 
liche Ehe einzugehen und im geſicherten 
Beſitz eines Vermögens von ca. 8000 
Thlr. ſind, werden höflichſt erſucht, 
ihre Adreſſe unter gefälliger Angabe 
ihrer Familienverhältniſſe und Bei⸗ 
fügung einer Photographie in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
unter A. D. 3 vertrauensvoll nieder⸗ 
zulegen. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Für 
Getreidehändler. 


Ein Berliner Getreide-, Producten⸗ 
und Commiſſions⸗Geſchäft mit guten 
Referenzen und Platzverbindungen 
wünſcht auswäctige Committenten her⸗ 
anzuziehen und offerirt ſeine Dienſte 
behufs Verkaufs ſämmtlicher Cerealien 
zu billigen Proviſions⸗ Bedingungen 
unter Zuſicherung reeller Bedienung. 
Auf rollende Waare wird Vorſchuß 
bewilligt. Gefl. Adreſſen sub K. E. 136 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königſtraße 50. [4815] 


vr Specialite, BE 
erlobungs- u. Hochzeits-Briete, 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 
Visiten- und Aäress-Karten, 
IR Enren-Bürger-Biiete, BU 


Huren-Mitglieds-Diplome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslan. 


Zwei zuſammengehörige 
. Rittergüter 


in Weſtpreußen, langjähriger Fami⸗ 
lienbeſißz, 1% Meile von Thorn, 1 
Meile vom Habe gelegen, gegen 
4000 Morgen groß, meiſt prachtvoller 
Niederungs⸗Boden, ſoll aus freier 
Hand bei 40 — 50,000 Thaler Anzah⸗ 
lung baldmöglichſt preiswürdig ver⸗ 
kauft werden. 4910 

Adreſſen von Selbſtkäufern sub J. 
M. 1241 befördert Rudolf Moſſe in 
Berlin SW. 


Ritterguts⸗ Verkauf 
oder Tauſch. 


Ein Rittergut mit wenig Schulden 
in der Oberlauſitz, von 620 Morgen 
durchweg Raps⸗ u. Weizenb., 80 Mrg. 
2: u. Zſchür. Wieſen, neuen maſſiven 
Gebäuden, 8 Pferden, 6 Ochſen, 55 St. 
Rindvieh (Holländer) iſt mit 25,000 
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen 
oder gegen ein gutes Zinshaus zu 
eher. 1517] 

Nähere Auskunft ertheilt 

F. Döring in Lauban. 


Ein Landgut, Kreis Reichenbach! 


1. Schl., in der Nabe von Gnadenfrei, 
27 Hectar groß, mit herrſch. Wohn⸗ 
haus, maſſiven Gebäuden, in ſehr 
guter Cultur und mit voller Ernte, iſt 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres bei Bureauvorſteher Radek 
in Reichenbach. [3683] 


Eine in der Stadt Namslau an 
einer Hauptſtraße belegene 


Beſitzung 


mit maſſivem Haufe, maſſiven Neben: 
ebäuden und Stallungen für 20 
ferde, einem großem Hofraume und 
einem ſchönem Obſt⸗, Wein⸗ und 
Blumengarten, iſt ſofort aus freier 
and zu verkaufen. Der Hypotheken⸗ 
ſtand iſt geregelt. Anzahlung 30 
aler. 4849] 
Im Wohnhauſe iſt feit 20 Jahren 
ein Specereiwaaren⸗Geſchäft und ſeit 
12 Jahren die Fleiſcherei vortheilhaft 
betrieben worden. se, 
Die betreffenden Räumlichkeiten 
(eritere mit Laden: Einrichtung) nebit 
erforderlichen Wohnungen find au 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Näheres durch Emil Spiller in 
Namslau. 


Im Dorfe Krasne, % Meilen 
von der Kreisſtadt Rzeszöw (Weſt⸗ 
alizien) entfernt, hart an der 
Landes baupiſtraße gelgen, in ſehr 
von der Bahn⸗ 
Ludwigs⸗Bahn 
Joch Acker, 


naher 1 1 74 
ſtation der Carl⸗ 
400 


find circa 1 
Wieſen, Wald, theils i. Ganzen, 


theils in kleinen Patien 
kaufen. : 

Nähere Auskünfte ertheilt Ad⸗ 
vokat Dr. Klemens Koſtheim 
in Rzeszöw. 


Du 1 a 

Ein Wald 

in Galizien zu verkaufen, heſtehend 
aus 34,907 Stück hochſtämm. Eichen 
von 12—30 Zoll Durchm., 1% Meile 
von der Bahnſtation Stryj, welche die 
Verbindung mit der Saan bis Danzig 
bei Trzemisl eröffnet, und 2 Meilen 
vom Fluſſe Dnieſter, welcher den Wald 
mit Odeſſa verbindet. Näheres beim 
Eigenthümer Dr. Stephan Cſäthi 


u ber» 
83647 


Szabo in Miskolcz, Ungarn. 451% 


005000 Thlr. Anzahlung nebſt vollſtän⸗ 


0 Waſſermühlen⸗Verkauf. 


Rechte Odet⸗llfer⸗Eiſenhahn⸗Geſelſchaſt. 


Die Lieferung des Bedarfs an Beynſchwellen für das Jahr 1875, be⸗ 
ſtehend in circa 40,000 Stück kiefer nen, 25,000 Stück eichenen eleiſeſchwellen, 
5600 Meter Weichenſchwellen in verſchiedenen Längen zur Hälfte aus Eichen⸗ 
holz, zur Hälfte aus aefernholz, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtforzernden vergeben werden. 

Die Lieferrangs⸗Bedingungen können von unſerem Central⸗Bureau hier 
bezogen "erden und werden Offerten bis zum 28. October c., Vormittags 
10 uhr, franco erbeten. i (1 23038) [4700 

Die Direction. 


= 
Ein nachgelaſſener Noman von Fr. v. Krane! 
Soeben erſchien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Der Kapitän. 


Erſebniſſe eines weftfälifchen Edelmannes. 
Herausgegeben 
von 
Fr. von Krane. 
8. 3 Bände. Elegant broſch. Preis 5 Thlr. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


r 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Beobachtungsjournale 
fieberhafte Krankheiten. 


Entworfen von Dr. Max Boehr. 
50 Tafeln mit Anweisung in einer Mappe. 
Folio. Preis 1 Thlr. 

Zur sicheren Beurtheilung der fieberhaften Krankheiten ist die sorg- 
fältige Beobachtung des Temperaturganges und Pulses unerlässlich, 
Das Bochr'sche Schema giebt das einfachste und übersichtlichste Mittel 
für die fortdauernde Notirung von Temperatur, Pulsfrequenz, 
Respirationsfrequenz und Tagestherapie. Diese Beobachtungs- 
Journale werden allen Ansprüchen genügen. 50 Stück, wie sie hier 
mit Anweisuag für den Gebranch geliefert werden, dürften für die 
Privat-Praxis jedem Arzte für längere Zeit, selbst auf Jahre aus- 
reichend sein. [4937] 


Im Verlage von August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 


rundzüge 
der Arzneimittellehre. 


Ein klinisches Lehrbuch 
von Professor Dr. C. Binz. [4936] 
i Vierte neu bearbeitete Auflage. 1874. gr. 8. 1 Thlr. 20 Sgr. 
E 7 1 7 7 7 8 — 5 gr rz 


— Y 5 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen - Bureau, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
gen und eee aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ 
nung. Diseretion in allen Fällen. [4886] 


Capitalien bis zu den größten Beträgen 
werden durch das unterz. Comptoir auf Hypotheken hieſ. Gründſtücke 
und Häuſer größerer Provinzialſtädte jederzeit gegeben: 

Bis 50 event. 55 % der gerichtlichen Taxe (als erſte Hypotheh: 
al pari bei 6 & laufenden Lon in 46 Jahren völlig amortiſirt. 


Hypotheken- u. Lombard-Comptoir 


Julius Epſtein in Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. [4883] 


Gaſthof-Verkauf. Für Geſchlechts- und Hautkranke. 
Ein Gaſthof mit 8 Fremdenzimmern, Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Billard, Deſtillation, Garten u. Stal⸗ 5 8 
Privat⸗Heil⸗Anſtalt 


lung in einer Stadt der ſchönſten u. 
beſuchteſten Gegend am Fuße des Rieſen⸗ für Haut- 1 Geſchle htshranke 
Sprechſtunden: Vormittags von 


95909884 iſt mit Anzahl. von 2000 bis 
2500 Thlr. billig zu verkaufen. 
Off. erbittet man an H. Roedenbeck, 8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach: 
mittags von 2—4 Uhr. 3770 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Waldenburg i. Schl. [4831] 
Safthaus = Verkauf. Geſclechtskrankheiten 
Syphilis, weißen Fluß, Sn U 


5 N w i ei An ae 
elegen, iſt ein im beiten Bauzuſtande und echten heilt ohne Queckſilber 
befindliches Gaſthaus, welches außer gründli und in kürzeſter Seit. 

Auswärtige brieflich. [4862] 


dem beſſern und ordinären Schank 
noch über 500 Thlr. Pacht trägt, für Dr August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


den feſten Preis von 18,000 Thlr. bei 
Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Se erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. [1046] 


Geſchlechtskraukheiten 
2 krankheiten, Schwächezuſtände, 
yphilis und deren Folgen werden 


f 


digem Inventarium zu verkaufen. Loh⸗ 
nung im ordinärem Schank durch⸗ 
ſchnittlich monatlich 800 1000 Thlr. 
Hypothelenſtand feſt. Offerten unter 
A. B. Nr. 1 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1513] 


In der getreidereihen Gegend von 
Leobſchütz iſt eine im beſten Zuſtande 
befindliche dreigängige und ſtets mit 
reichlichem Flußwaſſer verſehene Waſſer⸗ 
mühle mit maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 


ſchaftsgebauden, ſowie 70 Morgen vor⸗ſſets mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 
zuͤglichſtem Acker incl. Wieſen wegen bell f 22 ee Berka 
vorgerücktem Alter des Beſitzers gegen | 4781] rinzenſtr. 62. 


mäßige Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Käufer erfahren das Nähere durch 
den Rentmeiſter Herrn Berger in 
Branitz, Kreis Leobſchütz. 1470] 


Mit 750 Thlr. Ueberſchuß 


iſt ein durabel gut gebautes Haus 
vor dem Schweidnitzer⸗Thor, mit 
Garten, Glashaus und Stallung, 
bei 10,000 Thlr. Anz. f. d. Preis von 
50,000 Thlr. zu verk. d. Schurgaſt, 
Kupferſchmiedeſtraße 44. [3776 
Sprechſt. von 1—3% Uhr. 


Damen! 
finden zur Haltung ftiler Wochen 
ute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Bb, Brüberftraße 3. 2. Et. [3775] 
Allen, die an Hühneraugen leiden, 
empfehle zur Beſeitigung des, durch 
dieſelben entſtehenden, Schmerzes 
„, böchſt elaſtiſche 
Hühneraugenringe, 
a Stck. 1 Sgr., & Dt. 10 Sgr., 
Ballenringe, 


a Stck. 2 Sgr., à Dt. 20 Sgr. 


8. G. Schwartz, 


[4917] Ohlauerſtraße 21. 


Geldichränfe, 


ſolider Conſtruction, ſtehen z. Verkauf 
Vorwerksſtraße 25 bei P. Hiller. 


Eine Lohnſpinnerei 


für Mule Garne 3. 4. und 6. 


wird geſucht und beliebe man 
Adreſſen in der Expedition der 
Breslauer Beitung unter Chiffre 
V. 26 einzußeihen. [1333] 


Deutſche Lebeus⸗ Peuſtous⸗ 


Reuten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigleit in Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand ultimo September d. J.: 
23,324 Policen mit 10,296,115 Thlr. Pr. Ert. 
Im Monat September waren zu erledigen: 
N 884 Anträge mit 607,489 Thaler, 
und vom 1. Januar bis 30. September: 
8404 Anträge mit 4,973,966 Thaler. 
Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, unentgelt⸗ 
lichen Verabreichung von Proſpecten und Antragsformularen, ſo 
wie zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfiehlt ſich 


mit ihren ſämmtlichen General-, Haupt: und Special⸗Agenten 


Die Sub ⸗Direction in Breslau, 
Graupenſtraße Nr. 4— 6, 1. Etage. 


F. P. 


Breslau, im October 1874. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem 


Tage 


Ohlauerſtraße Nr. 40, par terre, 


im Haufe des Schneidermeiſter Herrn Meiss, 


eröffne. 


Weinhandlung ae mit Weinſtube 


Geſtützt auf langjährige Erfahrungen in der Weinbranche und 
durch directe Bezüge in den Stand geſetzt, nur Vorzügliches zu liefern, 
werde ich bemüht ſein, meine geehrten Committenten in jeder Hinſicht 


zufrieden zu ſtellen. 


ich mi 


ee Zuſicherung ſolider Preiſe und prompter Bedienung empfehle 
7331 


[4 
Hochachtungs voll 


Hubert Mylius. 
r ⁵³ĩ⁊ ß STTEBINEZENTENE 


Breslauer Conſum⸗ Verein. 


Wir eröffneten im Hauſe 


Nr. 67 der Kleinen Scheitnigerſtraße 
unsere 20. Verkaufsſtelle. 


den dort wie in allen unſeren Lägern gegen einmalige Einzahlung von 
(H 23108] 


12 Sgr. entgegen genommen. 


4925 


Anmeldungen neuer Mitglieder wer⸗ 


i e Direction. 


ee IOTVINIONIITOTOIIIOYT OT OT DOT OTOIO 
Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden & 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


Dankſagung. 


Zwei Jahre lang ununterbrochen 
habe ich mich von einem wi in 
Berlin an Syphilis behandeln laſſen, 
derſelbe tröſtete mich von einem Monat 
zum anderen, bis ich ſoweit zuge⸗ 
richtet, daß ich mich vor keinem Men⸗ 
ſchen ſehen laſſen konnte, und an der 
allgemeinen tertiären Syphilis litt. 
Auf eine Empfehlung des Herrn 
Ebel in verſchiedenen hieſigen Blät⸗ 
tern verſuchte ich es ebenfalls mit der 
Cur des Herrn Dr. Harmuth, Ber⸗ 
lin, b e 62, welcher mich in 
kurzer Zeit hergeſtellt hat. 

Da ich mich nun kräftig und geſund 
fühle, ſo ſpreche ich hiermit zum Wohle 
ähnlicher Leidenden meinen öffentlichen 
Dank aus. 4848] 

Berlin, im October 1874. 

N. E., Fabrikant. 


Richter 

„Anſtalt in Luxbg. u. Leipzi 

eiten ſtark. Auszug gratis un 

feco, verſandt. Jeder Leldende, wel 


eck e e 
tommen laſlen. 7 


Vorräthig bei Maruschke & 
Berendt, Buchh., Ring 6, Breslau. 


* " 
Für Männer, 
die in Folge von geheimen Ju ⸗ 
2 zu ausſchweifen⸗ 
em Genuß ꝛc. an 4860] 


Schwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerveu⸗ 
Syſtems leiden, bietet einzig 
ſichere, reelle und dauernde 
Hilfe das Buch: 

„Vollſtändige Beſeitigung 

männlicher Schwäche. Von 

Dr. Xavier.” 

Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 
ri tto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt Franco Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


Glorreicher Sieg 


Obgleich die immenſen Erfolge 

des berühmten Original⸗Meiſterwerkes 
„Der Jugendſpiegel“ dieſem wahrhaft 
geschaffen uche viele Feinde und Neider 
eſchaffen und leider auch mehrere werth⸗ 
oſe Nachahmungen (meiſt Ueberſetzun⸗ 
gen aus längſt veralteten engliſchen 
Schriften) hervorgerufen haben, ſo hat 
doch die über allen Zweifel erhabene und 
viel tauſendfach bewährte Nützlichkeit des 
Jugendſpiegels (Preis 17 Sgr.) able 
und allein das Feld N ner da bier 
zum erſten Male eine wahrhaft rationelle 
Kurmethode für die unglücklichen Opfer 
geheimer Selbſtbefleckung (Onanie) 
nachgewieſen wird. Daher braucht kein 
ſolcher Leidender mehr zu verzagen, in⸗ 
dem Jeder geheilt werden und feine 
vollſtäͤndige Geſundheit wieder erlangen 
kann. an präge ſich aber den Titel 
„Jugendſpiegel“ und die Adreſſe: W. 
Bernhardi, Berlin S. W., Simeon⸗ 
Straße 2, ein, um nicht durch 
den Ankauf ähnlich betitelter aber 
völlig werthloſer Schriften geſchädigt 
zu werden. [4855] 


up Cine Erfindung von unge: 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 

Dr. Wakerſon in London hal 
einen Haarbalſam einig in 
das Ausfallen der Haare 1 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe ihn; 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 

eln. Dr. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original Metall: 
büchſen, a 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
S. ©. saw Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. (H. 14338) [4662] 


Mein großes Lager 
Juwelen, Uhren, 
Gold und Silber 


empfiehlt zu zeitgemäß ob Preiſen 


. daco N20 


Niemerzeile 17. 


Aromatiſche 
Schwefelſeife 


von Dr. Mouchard, empfohlen 
von dem Kgl. Medicinalratb Hrn. 


Dr. Niemann und Stabsarzt 


Hrn, Dr. Hesse, und ſeit Jahren 
tühmlichſt bekannt wegen ihrer 


ausgezeichneten Erfolge bei Flech⸗ 
ten und Hautausſchlägen, ſowie 
zur Beſeitigung aller Unrein⸗ 
heiten und Herſtellung eines zar⸗ 
ten, weißen und weichen Teints, 
empfiehlt 1 Stück 2% a 
1 Did. 224 Sgr. [4930] 


Handl. EduardGross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Gegen Gicht 


und Rheumatismus wird als 
wirksames Mittel ärztlich em- 
pfohlen [4517] 

Waldwoll-Oel 
(zu Einreibungen), nur echt zu 
haben bei 


S. Grätzer, 


Ring 4. 


Engl. Pat.⸗Univerſal⸗ 
Sohlen 


mit Korkeinlage zur Trocken⸗ u. Warm⸗ 
haltung der Füße und zur Verhütung 
gichtiſcher und rheumatiſcher Leiden für 
Herren, Damen und Kinder empfiehlt 
billigſt. Wiederverkäufer Rabatt. 
Handl. Eduard Gross in Breslau, 
14929] am Neumarkt 42. 


Matratzen- und # 
Steppdeckenlager 


illigsten Preisen bei 


zu den 


S. Grastzer, 


114513] King 4. 


E. Häckel’s 


Lampen-Bazar, 
Magazin von Ausstattungen, 
Haus- u. Küchengeräthen, 
40, Ohlauerstrasse 40, 

empfiehlt [4336] 
in reichster Auswahl unter 
Garantie 
Vvorzüglichsten Brennens 
Küchen- u. Flur-Lampen, 
per Stück 5 Sgr. bis 174% Sgr., 
Familien-Tisch-Lampen, 
pr. St. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Salon-, Tisch- und 
Hängelampen 


pr. St. 2 Thlr. 15 Sgr. bis 0b Thlr. 


| 
oO oWwWE’s 
Original 


Amerikanische 


Nähmaschinen: 
Beste der Welt. 
Breslau; 50, Carlsstr. 50, I. E 


Kron - 
Leuchter 


und Wandarme für Petroleum 
von 2—24 Flammen zur Be- 
leuchtung von Billardstuben, 
Gaststuben, [4355] 


Tanzsälen, 


Kirchen etc. 
neuesten 


Warte -Salons, 
empfiehlt in den 
Mustern und reichster Aus- 
wahl die Lampenfabrik von 


E. Häckel, 


Breslau, Ohlauerstrasse 40. 


Einige 
neue Regulatoren 


mit Schlagwerk ſind billig zu verkae 
Antonienſtraße Nr. 20 1 F. S0 
fenberg. [375% 


Flügel, Pianinos 
wegen Aufgabe des Geſchäfts billig . 
Alexanderſtraße 4, 2 Treppe 


Ein 
Polyſander⸗Pianino, 
1 555 neu, nr De 1 5 
iſt billig zu verkaufen. „He 
ſtraße 765 im Comptoir Part. 5 5 
e 
Ei neuer, leichter Sch, 
Hege, 12 und dene 15 
n, ein. ar n. 
reg he en be eihloffermeifter ne 
Berlinerſtraße Nr. 12. 


Liqueur imer, 


Kult und halbe es 


T 


kauft. L. Freun 
ſtraße 4. 


A 


a ar 


Deitte 


DD NN 1 
ä — 


zu Nr. 


klage 


225 


N 


der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. [289] 
nöd dem Concurſe bee das Ver: 
vera des Kaufmanns Meyer Men- 
€ john hierſelbſt iſt der Juſtizrath 
v alamann bier zum definitiven Ver: 

alter der Maſſe ernannt worden. 
Fohualeic iſt zur Anmeldung der 
derungen der Concurs⸗Gläubiger 
eine zweite Friſt 
is zum ali 1874 
einſchließli 
e worden. 
ie Glaubiger, welche ihre Anſprüche 
nicht angemeldet haben, werden 
cufgefordert, dieselben, ſie mögen be⸗ 
3 rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dafür verlangten Vorrechte bis 
dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin je Prüfung aller in 
der Zeit vom 10. September 1874 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
emeldeten Forderungen iſt 
auf den 26. November 1874, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Com: 
miſſarius Stadtrichter Dr. George 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
eraumt. j 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
erden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
del einer der Friſten angemeldet 
en. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
F eich, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. a 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
nunſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
rderung einen am hieſigen Orte 
dohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be: 
lanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
nwälte Dehr, Loewe, Rhau und 
Kade zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 3. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Bauunter⸗ 
hbebmer Erneſtine Müller, geborene 

1 Fa er in Breslau gehörige Grund⸗ 


ck Nr. 3a. Brüderſtraße, deſſen der 
rundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
um 3 Ar 30 Quadratmeter beträgt, 
i zur nothwendigen Subhaſtation 
Schulden halber geſtellt. 1 

Es beträgt der Grundſteuerkeiner⸗ 
ag dabon 1,06 Thlr. 5 

Die vom Bieter zu leiſtende Sicher⸗ 
heit 5 auf 17 Thlr. fa 

erſteigerungstermin ſte 
am 3. November 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Sctadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird . 
am 5. November 1874, Mit⸗ 
‚tags 12 Uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
et werden. 

Der Auszug aus der Gteuerrolle, 
l 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

blattes, etwaige Abſchätzungen und 

dere das Grundſtück betreffende 

Rebweifungen, ingleichen beſondere 

Muſbedingungen können in unſerem 

greau XII b. eingeſehen werden. 

od e Diejenigen, welche Eigenthum 

Du anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

En tte der Eintragung in das Grund: 

uch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

| ene Realrechte geltend zu machen 

en, werden aufgefordert, dieſelben 

ien ermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

eſtens im Verſteigerungstermine an 
zumelden. 

Breslau, den 5. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 

gez. Engländer. [192] 

A eme e 1 

ter iſt Nr. 


In unſer Firmen⸗Regi t 
u 


Jacob Levy 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Levy hier heute eingetragen 
worden. 
| Breslau, den 8. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N der zurnen Reg } 1151 
„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 322 das Eiern der Firma 
ö Hugo Methner 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N Bekanntmadung, [291] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter tt 
dite bei Nr. 1045 die durch den Aus⸗ 
tt des Kaufmanns Salo Fuchs 
ö Ir aus der offenen Handelsgeſell⸗ 
J. M. 0 eg hierſelbſt 
wrolpte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
pp in unfer Firmen⸗Regiſter Nr. 3774 
e Firma J. M. Löwenſtädt bier 
ma als deren Inhaber der Kauf⸗ 
tr un Paul Löwenſtädt hier einge⸗ 
agen worden. 
lau, den 8. October 1874, 
—nigl Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [739] 


5 unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 414 die Firma 


A F. Schmidt 8 
Rasdeiſe und als deren Inhaber der 
pa ann Franz Schmidt zu Neiſſe 

Nei ctober 1874 eingetragen worden. 
Kae den 3. October 1874. 
nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ponta Thlaſhilder, 
a 


mkuffen, Barttaſſen, Fruchtkrau⸗ 
N arl Stahn Re Ib. 


aus. Wir empfehlen 
I 
7 


ı m 


Rleider-Ba 


Gediegene Arbeit. 


zar Cohn & Jacoby, 


8. Albrechtsſtraße 8. 


7 


Salon⸗ Anzüge 
Jagd⸗ Anzüge 
Engliſche Reiſe⸗ Anzüge 
elegante Schlafrö cke 
Eivree⸗ Anzüge 
Für Knaben von 2 16 Jahren 
auf deren geſchmackvolle Ausführung wir beſonders Aufmerkſamleit verwenden. 
Elegante Fagon. 


Cohn & 


Coneurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Liegnitz, 
I. Abtheilung, 

den 8. October 1874, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Conditors 
Friedrich Zauſch zu Liegnitz iſt der 
gemeine Concurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Moritz 
Ulmer hierſelbſt beſtellt. [738] 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. October 1874, Mit⸗ 

tags 12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
locale, Terminszimmer Nr. 24, vor 
dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 

Rath Rohland 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. October 1874 
einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt I etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. £ 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichb 1 Gläubiger des 
Bemeiniöuloners Dan bon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 


nur Anzeige zu machen. 


ugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechte 
ſein oder nicht, mit dem dafür ber: 
langten Vorrechte 
is zum 30. November 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden 1 17 ung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 15. December 1874, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Gerichtslocale, vor dem genannten 
Commiſſar 
zu erſcheinen. > 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Anwälte 
Zul halbe Putze und Siemon, 
die Rechtsanwälte Dittmar, Frän⸗ 
kel und Pleßner bier zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Bekanntmachung. 
Der unterm 17. 1 1873 über 
das Benden des Handſchuhmachers 
und Handelsmanns J Ex 
zu Waldenburg eröffnete kaufmänniſche 
Concurs iſt beendet. — 
aldenburg, den 3. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Cartonnagen⸗Fabrik 
von A. Ruprecht, 
Stodgaſſe 16. 3769] 


[737] 


ängig]|- 


Bekanntmachung. 740) 

Es iſt heute zufolge Verfügung 
vom 30. September 1874 eingetragen 
worden: 5 

J) in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
bei laufende Nr. 7 die Löſchung 
der Geſellſchafts⸗Firma Klotz & 
Seeliger in Wohlau, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
neuer laufender Nr. 134 die Fi 


2 


— 


rma 
H. Klotz in Wohlau und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Ferdinand Heinrich Klotz 
daſelbſt. 

Wohlau, den 2. October 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie: 
Depot ſollen die vorkommenden Fuhren⸗ 
und Geſpann⸗Leiſtungen für das 

ahr 1875 im — der öffentlichen 

ubmiſſion an den Mindeſtfordernden 
Berger werden 717] 
ie Offerten find ſchriftlich und 
verſiegelt unter der Adreſſe des Ar⸗ 
tillerie⸗Depots, und außerdem mit der 
Bezeichnung: 
„Submiſſion auf Fuhren⸗ und 


1777 
is zu dem, auf 
Dinstag den 20. October c., 


rtillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 
Termin, portofrei einzureichen. 
Nach Ermittelung der ſchriftlichen 
Mindeſtforderung findet noch ein münd⸗ 
liches Abbieten ſtatt, und werden 
Unternehmungsluſtige deshalb einge⸗ 
laden, im Termin perſönlich zu er⸗ 
ſcheinen. Die Bedingungen liegen im 
Bureau des Artillerie⸗Depots zur Ein⸗ 
ſicht offen. 
Breslau, den 6. October 1874. 
Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
vor dem Nicoleithore am ſtädtiſchen 


Packhofe belegenen Platzes von circa] f 


43 Ar. 80 Quadratmeter Flächenraum, 
mit Einſchluß des darauf befindlichen 
maſſiven Wächterhauſes vom 1. April 
1875 ab auf 3 Jahre, haben wir einen 
Termin auf Freitag den 16. Octo⸗ 
ber er. Nachmittags 4 Uhr in dem 
rathhäuslichen Bureau V Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 13, erſte Etage, vor dem 
Rathsſecretär Tſchepke anberaumt. 
„Die Licitationsbedingungen können 
in der Rathsdienerſtube ee 
werden. [741] 
Breslau, den 10. October 1874. 


Der Magiſtrat 
hieſ. Kgl. Haupt⸗ u. Nefidenzitadt. 


Aufgebot. 


Um die Löſchung einer Hypotheken⸗ 
Poſt zu veranlaſſen, weiche auf Grund 
der Beſtimmungen des Abraham 
Hirſch e815 Teſtaments 
vom 10. December 1816 der iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde hierſelbſt vermacht, 
und ihr cedirt worden, iſt die Cr: 
mittlung der Abraham Hirſch 
Schweitzer ſchen Erben nöthig. 

Wir fordern dieſelben auf, ſich zu 
dieſem Behufe, unter Ueberreichung 
ihrer Legitimations⸗Urkunden bis zum 


ohann Exner 30 


30. October e. in unſerm Bureau, 
Antonienſtraße 8, in den Amtsſtun⸗ 
den von 8 bis 12 oder 3 bis 5 Uhr 
zu melden. 5 

Breslau, den 8. October 1874. 


Der Vorſtand 
der iſrgelitiſchen Kranken⸗Ver⸗ 


pflegungs⸗Anſtalt u. Beerdigungs⸗ werd 


Geſellſchaft. 3646] 


— anberaumten] 


dee 


+ 


+ 


Jacoby. 


Bazar für Herren⸗ und Knaben ⸗ Garderobe. 


Sonntag, 


14—26 
. 16—28 
8 14 
13—20 
5—16 
* 12 —25 
Anzüge und Paletots, 


den 11. 


[4898] 


Die neueſten Erſcheinungen für die bevorſtehende Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find nunmehr 
in überraſchend großer Auswahl eingetroffen. 

Unſere fertigen Kleidungsſtücke, die wir, wie bekannt, nur von den beſten reinwolleuen 
Stoffen anfertigen laſſen, zeichnen ſich durch elegante Bacon und ſaubere Arbeit beſonders vortheilhaft 
elegante Winter⸗Paletots . . . 10—25 Thlr. 
Anzüge 


" 
" 
7 
7 
" 


77 


Solide Stoffe. 


11514 


Die Stelle einer 
Erzieherin 

am bieſigen J. F. Fraeger'ſchen 
Waiſen⸗ und Wohlthätigkeits⸗Inſtitut, 
verbunden mit einem Jahresgehalt von 
200 Thlr., freier Wohnung, Beheizun 
und Beleuchtung, ift, bei eindiertel⸗ 
jähriger Kündigung am 1. Januar 
1875 zu beſetzen. 

Die Erzieherin muß von moraliſchem 
Charakter, beſcheidenem Weſen, geſetz⸗ 
tem Alter, unverheirathet und evan⸗ 
geliſcher Confeſſion ſein, und hat ſich 
vornehmlich der Erziehung und Be⸗ 
aufſichtigung der Waiſenmädchen, deren 
Unterricht in nützlichen weiblichen Ar⸗ 
beiten, ſo wie der Leitung der Küche 
und des Hausweſens, gewiſſenhaft zu 
unterziehen. 

Hierauf Reflectirende wollen dies⸗ 
fallſige Geſuche an unterzeichnetes 
Curatorium, zu Händen des Parti⸗ 
kuliers und Curators Herrn 
Wagner, bis zum 1. November ein⸗ 
teien bach i. Schl 

eichenbach i. = 
den 9. October 1874. 
Curatorium des J. F. Fraeger ' ſchen 
Waiſen⸗ und 2 eee 


C. Wagner. M. Jun e. 
R. Schindler. 5 


Offener 
Krankenwärter⸗Poſten. 


Für das Knappſchafts⸗Lazareth zu 
Waldenburg in Schleſien iſt die Stelle 
des erſten Krankenwärters vacant. 
Derſelbe hat gleichzeitig ſich den nie⸗ 
deren &irurgiiken Verrichtungen zu 
unterziehen und muß demgemäß in 
denſelben ausgebildet ſein. Das Ge⸗ 
halt beträgt neben freier Wohnung, 
Feuerung und Beleuchtung, jedoch nur 
ür feine Perſon, monk 22% Thlr. 

Qualificirte Perſonen haben ſich, 
unter Ueberreichung der nothwendigen 
Atteſte, bei dem unterzeichneten Vor⸗ 


tande bis zum 20. d. M. zu melden. 
Der Antritt muß ſpäteſtens am erſten 
December c. erfolgen. [1496 
Waldenburg, den 6. October 1874. 
Der Vorſtand 
des Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 
Vereins. 


Selanntmachung. 
Der hierſelbſt verſtorbene Gäſthaus⸗ 
beſitzer Reinhold Leib hat in ſeinem 
am 8. Auguſt c. eröffneten Teſtamente 
ſeine zweite Ehefrau Thereſig, geb. 
Neudeck, und ſeine Kinder, und unter 
dieſen ſeinen Sohn, Schuhmachermeiſter 
Max Leib, zu Erben eingeſetzt und 
demſelben N je ehpelz 
vermacht. Als Officialanwalt der un⸗ 
bekannten Erbintereſſenten benachrich⸗ 
tige ich hiervon den ſeinem Aufenthalte 
nach unbekannten Schuhmachermeiſter 
Max Leib i 1515) 


1 R 
Leobſchütz, den 7. October 1874. 
Kurek, Rechtsanwalt. 


Eee 
Flügel Auetion. 


us dem Nachlaſſe des Pianoforte⸗ 
Fabrikanten Johaun Seiler ſollen 
am 13. Oetober er., 
. tag 11 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude ein neuer 
Stutz⸗Flügrl in Polixander, ein 
noch guter gebrauchter Flügel in 
Mahagoni und ferner zwei Piani⸗ 
nos in Mahagoni⸗ und Polixander 
gegen pferde! lung 4% ert 


en. 
Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 

Am 15. October e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Appellations⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude Nachlaßſachen, beſtehend in 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Möbeln und 
Hausgeräthen gegen ſofortige Zahlung 
verſteigert werden. 4875] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder⸗Auction 


+ 

Am 19. Oetbr. c. Vorm. v. 9 Uhr 
ab ſollen Mäntlergaſſe Nr. 14 die 
in dem früher Brunſchwitz'ſchen jetzt 
Beyer ſchen Leih⸗Inſtitute verfalle⸗ 
nen Pfänder, beſtehend in Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche, Uhren und Schmuck⸗ 
ſachen, gegen ſofortige baare Zahlung 

verſteigert werden. 4876] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 


Montag, den 12. October 1874 
Morgens von 9 Uhr ab werden 
mehrere Nachlaſſe verſtorbener Ge⸗ 
noſſen der Bürger⸗Verſorgungs⸗An⸗ 
ſtalt Lange⸗Gaſſe 21 meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert. [4538] 

Das Vorfteher- Amt. 


Auction 
von neuen Wagen. 
Donnerstag den 15. Octo⸗ 

ber, Vormittags von 

9% Uhr, due Linden⸗ 

Straße Nr. 109, circa 

30 neue und elegant 

gebaute Wagen, ved 

in Bruhams, Doppel⸗ 

Kaleſchen, Phaetons, 

Halbwa en 2. 2. gegen baare 


ahlung verſſeigert werden. [4856] 
Böttcher, Auctionator, 
Enkeplatz 4, Berlin. 


Hirschberg, Schlesien. 


Billigſt und mit Erfolg 
befördert man Annoncen 
durch: [1506] 


von Mejers Central-:Burcau, 
Directe 
Annoncen Expedition 


1 1 f 
alle Zeitungen Europas. 
Nur Original⸗Preiſe, 
Keinerlei Nebenkoſten! 


Strenge Reellität garantirt. 


Forderungen 


[3673] 


auf 
ruſſiſche und polniſche 
Geſchäftshäuſer, ſowie auf Privatleute 
in jeder Höhe werden Wb 
fferten mit Angabe, ob u oder 
Wechſelſchuld, unter C. & C. 79 Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geld für Offiziere u. höhere Be⸗ 


ante auf Wechſel. Mit 
Unterpfand von Werthpapieren oder 
Waaren ſehr billig, mit Diseretion. 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 1 


CCC 


October 1874. 


Auctious⸗Vekauntmachung. 


Die permanente Mobiligr⸗Auction 
Ohlauerſtraße 58 fällt Montag, den 
12. d. aus, und findet Mittwoch, den 
14. d. daſelbſt jtatt, da ich die Leitung 
der großen Gemälde⸗Verſteigerun 
am Montag Schweidnitzerſtraße Nr. 
(neue Paſſage⸗Ecke) übernommen habe. 

Der kgl. Auetions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Große Auction 
fertiger Pelzwaaren. 


Dinstag den 13. October, Vor⸗ 
mittag von 9½ Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus I. Et., ö 
wegen gänzlicher Aufgabe einer 

großen Pelzicharkn Abrik 
ca. 40 Schoppen⸗ und andere 

Reiſepelze, 15 amerikaniſche 

Nerzpelze, 49 Trieſterpelze mit 

Iltis⸗, Biſam⸗, Biber: und 

Fiſchotterbeſatz, 18 Biſamrücken⸗ 

pelze, 12 Biberpelze, 30 Damen⸗ 

paletots mit echtem Sammet⸗, 
ſeidenen und wollen Ripsbezug, 
mit Marder⸗, Nerz⸗, Iltis⸗ und 

Biſam⸗Beſatz, Fuchs⸗, Iltis⸗ und 

Feefutter, ferner Zobel-, Marder⸗, 

Iltis⸗, Nerz⸗, Biſam⸗, Bee, 

Luchs⸗, Affen⸗ und Genotten⸗ 

Garnituren, ſowie Fußſäcke, 

Fußkörbe, Pelzmützen, Schlitten⸗ 

und Stuben⸗Teppiche u. v. A. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 44951 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


NB. Die roben und ausgearbei⸗ 
teten Felle ꝛc., ſowie die 
Utenſilien gelangen exit ſpͤä⸗ 
ter zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung. 


Auction = 


* " 8 
neuer und feiner Möbel. 
Mittwoch, den 14. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtraßſe 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage, 
1 ſehr elegante braune Plüſch⸗ 
Nußb.⸗Garnitur, 1 Mah.⸗Victo⸗ 
ria⸗Garn. in Pence, 1 Nußb. 
in Pence, 2 Mah. in grünem 
u. 1 in braunem Plüſch, 3 Rips⸗ 
Garnituren, 2 Sophas, 2 Buffets, 
Nußb.⸗ u. Mah.⸗ ein⸗ u. zweith. 
eleg. Schränke, 2 Nußb.⸗Tru⸗ 
meaux, Gold- u. Bronce⸗Spiegel, 
Waſchtoiletten, Nipptiſchchen, ein 
Mah.⸗Pianino, I eiſ. Geldſchrank, 
einige neue Teppiche, 1 Flügel, 
Vertikow, 2 Spiegelſchränke, 
Schlagregulatoren, 2 Mah.⸗ u. 
Nußb.⸗Ausziehtiſche je mit 4 Einl,, 
Oelgemälde beſſeren Genres, 
um 3 Uhr: 1 Bibliothek, beſt. aus 
chemiſchen, phyſiol. u. claſſiſchen 
Werken in Pracht⸗Bänden, 


— 


meiftbietend gegen fofortige N 
verſteigern. 


ahl N 
115 1 
Der Königl. 3 far 


G. Hausfelder. 


7 
Schwelduitzer 
Synagogenbau⸗Lotterie. 

Zur großen 9 
1 
x 
4 


Gold- u. Silber- 
« Verloosung, W 
Ziehung am 29. Ort, W- 


0. Preuß. 
verkauft und verſendet A 
_h A 4% RA % eee 
70,35 17% 8% 2424 1 

J.Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 
r 4 


m Bir mem 12 . 
Wibenen Gn 1 55 „ 
mein, [3 1 
Weinſtuben⸗Geſchaſt 


von heute ab eingehen zu I 5 ; Ei 
werde aber, wie Bist, nie 1. b 


Aufträge geehrter 


eſchäfts⸗ 
Freunde in bekaunter 


Bolkenhain, 8. Octo 


A. Spohrmann. 


ö 8 
auszuführen bemüht bleiben. . 
auszuführen bemüh r 187. 


Norddeutscher Lloyd. 


"> Postdampfschifffahrt 


—— 


en Bremen a Newyork wa Baltimore 


fi nach nach 
j 8 13. Oetbr. Newyork 
ö 


mE Avis. "BE 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Umbau meines 
Hauſes nunmehr vollendet und habe ich, weder Mühe noch 


Koſten ſcheuend, die großartigſten und hellſten Localitäten 


al Deutſchland““ 7. Nov. Newyork hergeſtellt, die am Platze in meiner Branche exiſtiren. 
Obi 15 Dee en Weser 1 ae 5 Das Parterre, 1. und 2. Etage ſind ausſchließlich für den 
Hohenſtaufen“ 24. Dctbr. Newyork Braunſchweig“ 18. Nov. Baltimore Dette eingerichtet und entſprechen allen Anforderungen der 
America“ 27. Oetbr. Newyork Miniſter Roon““ 21. Nov. Newyork Neuzeit. = [4507] 
Hermann** 31. Detbr. Newyork | Kronpr. Fr. Wilh.“ 24. Nov. Newyork Gleichzeitig empfehle mein, auf's Reichhaltigſte aſſortirtes 
10 nn 3% Nov, 158. S ’ Lager der 
I er Habre, er Southampton. " 
5 Vaſſage preiſe nad Nenport: Erfte Cate 105 Thlr, zweite Cajute f MOderniten Damen⸗Mäntel, Paletots, 


100 Thlr., Zwiſchendeck 30 Thlr. 
Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 


Jaquett's, Rotondes u. ſ. w., 


nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt, zu den billigſten 
Preiſen einer gütigen Beachtung. 


A. Süssmann, 


Nr. 58 Albrechts⸗Straße Nr. 58, 
zweites Haus vom Ringe. 


Paſſage⸗ 
30 Thaler. 


| % Bremen Neworleans, 


N) Havre und Havanna anlaufend, 
1 Feldm. Moltke 20. Octbr. General Werder ⸗17. Nopbr. 
1 Hannover 3. Novbr. Frankfurt 1. Dechr. Köln 29. Decbr. 
iR Paſſage⸗Preiſe nach Havanna und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 
4 Zwiſchendeck 55 Thaler. ä 

9 Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
deren inländiſche Agenten. > [1419] 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Straßburg 15. Dechr. 


Prachtvoll und einzig 

I x in feiner Art iſt B. Götz's g 
L.ieſinger Bierhalle und Reſtauration, 
N Wien, Schottengaſſe. 


1 Der Gefertigte ließ die Renovirung derſelben nach dem Entwurfe 


IH des Architekten und Oberbauraths Ritter von Hanſen von Peterſen 
15 ausführen, und aus dieſem Anlaſſe glaubt der Gefertigte, ein P. T. 


gechrten Damenwelt 


erlauben wir uns hierdurch die Mittheilung zu machen, daß ſämmtliche 


Noupeaute's in 
Theatercapotten, Tüchern, Hut⸗ 
Shawls, Schleiern, eleganteſten 

Weißconfection, 


ſowie alle andere in unſer Fach ſchla gende Artikel in reichſter Aus: 
wahl bei geſchmackvollſtem Arrangement vorräthig ſind, und bitten wir 
noch davon Notiz zu nehmen, daß Beſtellungen jeder Art in un⸗ 
ſerem Atelier auf das Schnellſte und Sauberſte a Hl 


"Schaefer & Feiler, 


a 8 e Ohlauerſtraße 4, 
e e ya Sen f . J dicht neben ben Hoficferanten Hrn. ziell Sache 
Beſitzung Centnerbruun . TFT 


| 

| 

| (ehemalige Kaltwaſſerheilanſtalt), N 
\ beſtehend aus drei maſſiven Gebäuden, Stallungen, Schuppen ꝛc., ſowie 
| 
| 
| 


1 Publikum werde über ſeine Einladung am Beſuche ſich um ſo mehr 

N beteiligen, als bis jetzt in Europa Aehnliches nicht geſehen 

N wurde. [4155] 

1 Was die Quantität und Qualität der Speiſen und Getränke in 
Anbetracht der Preiſe betrifft, glaubt der Unterzeichnete den Wünſchen 

B des P. T. Publikums vollkommen zu entſprechen. 

1 Hochachtungsvoll * 

B B. Gotz., 

} Beſitzer der Liefinger Bierhalle und des altrenommirten Gaſthauſes 

0 zur „großen Tabakspfeife“. 


In Folge der billigeren Fabrikationspreiſe für 


Teppiche u. Teppichſtoffe 


habe ich die Preiſe durchweg ermäßigt, nächſtdem mein Lager von 


BVrüſſel⸗Teppichen 


einem Areale von ca. 72 Morgen, enthaltend ca. 34 Morgen Wald und 
9 38 Morgen Acker, Wieſen, Garten und Bauſtellen, ſoll im Auftrage des 
1 eitigen Eigenthümers ſofort anderweit durch mich verkauft werden. 
4 Licitationstermin iſt der 
1 . h 19. October c., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau (im Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe, 2 Treppen), angeſetzt 
worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Kaufbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Neurode, den 8. October 1874. 
Der Rechtsanwalt und Notar. 
Walter. 


Wiener Eisen-Möbel! 
Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 


von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager [2962] 


eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 
(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 


seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 


in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 


Als 


zum Belegen ganzer Zimmer 
fehr vergrößert. — Wiederverkäufern offerire ich 


Teppiche in Partien 


ſehr billig. 


J. L. Sackur, Ring 23 (Becherſeite). 


[1509] 


[4873] 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite, 


empfiehlt die neueſten 


Strumpfwollen, für deren Haltbarkeit garantirt, 
Strümpfe für Damen und Kinder, 

Socken für Herren und Knaben, 
Geſundheits⸗Jacken für Herren, Damen und Kinder, 
Strumpflängen für Damen und Kinder, 
Kinderkleidchen und Jäckchen für jedes Alter, 
Tücher, geſtrickt in allen Farben, 
Maſchinengarn, beſtes Fabrikat, 200 Pard die Rolle, 


früher 2, jetzt 1½ Sgr. 

Möbel⸗Quaſten, Schnuren, Gardinenhalter, l 
ſämmtlich erwähnte Gegenſtände, die ich aus England und Frankreich 
bezogen, verkaufe ich zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Poſamentirwaaren⸗Handlung, Ning 38. 


Vis-a-vis dem weißen Adler, 


Ohlauerſtraße Nr. 79 


FE  (Labuske's Neſauration) 


Schuh-Dazar. 
2 Jagdſtiefeln, 
MRMeeitſtiefeln, 
Herren⸗, Damen⸗, Knaben⸗ 
und Mädchen Schuhe 
zur Winter Saiſon, 
elegant, gut, billig, empfehlen 


J. Reich & Co. 


Möbel ⸗Ausverkauf. 
Wegen ES Aufgabe meines [3544] 


Möbel-, Spiegel- und Polſter-Lagers 


bis December d. J. verkaufe ich meine noch bedeutenden Vorräthe 
in allen Holzarten in bekannt guter Arbeit und Polſterung 10 pCt. 
unter dem Fabrikations⸗Preiſe aus. 


F. Haller., 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 22. 


2 Zu, 
Zimmer Einrichtungen 


empfiehlt 4490] 
Teppiche, Läuferzeuge, Möbelſtoffe, 
m Tiſchdecken ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen 
„00 Special⸗Magazin un 
Wilhelm Wartenberger 


Ohlauerſtraße 83, Schuhbrücken⸗Ecke, 1. Etage. 


Engliſche und Berliner Strickwolle, weise in 


[3702] 


and geſtrickte Herren⸗Socken, 


j Aegofteämpie, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren und e 
einkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe 4515] 


Nicolaus Hartzig, = aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 


Haufe der Gothaer Feuerverſ.⸗Bank. 


der Wäſche nicht einläuft, mit der 


Durch Heranziehung bedeutenderer Arbeits⸗ 
kräfte habe ich es ermöglicht, ein beſtändig ſor⸗ 
tirtes Lager der beliebten 


elegaut garnirten Morgenhäubchen 
a 17 Sgr. 


u unterhalten und können jetzt auch auswärtige 
ufträge umgehend ausgeführt werden. [4926] 


D, Freudenthal, Ning Nr. 14, 


Seidenband⸗ u. Weißwaaren⸗Handlung. 


— — — —— — 5 — —— — — — — 
Geſundheits⸗ Caffe. 

Preisgekrönt auf der Weltausſtellung in Amſterdam, Graz, Moskal, 
Wien, Liſſabon und Bremen. 

Hierdurch bezeuge ich, daß ich den allein echten Geſundheits⸗Caffee vol 
Krauſe & Co. in Nordhauſen für den weitaus beſten, nahrhafteſten 
nützlichſten Caffee halte, der überhaupt exiſtirt. 

Derſelbe ſchmeckt fo ſchön wie indiſcher Caffee und hat außerdem den 
hohen mediciniſchen Werth, daß derſelbe mit Nutzen anzuwenden iſt bei: a 

„Augenleiden, Magen- und Unterleibsbeſchwerden, Serophn 
loſe und Rachitis und bejonders von Nervenleidenden aller A 
Herzkranken, Lungenſchwindſüchtigen und ſolchen, welche von 
heftigen Kopfcongeſtionen beläſtigt werden, mit ſtets ausgezei 
netem Erfolge getrunken werden kann. 

Es verdient daher nur allein der ächte Geſundheits⸗Caffee von 
Krauſe & Co. in Nordhauſen am Harz als ein ausgezeichnetes Geſund 
heitsmittel ganz allein und beſtens empfohlen zu werden, was ich gutachtlich 
und wahrheitsgemäß hiermit mit voller ärztlicher Ueberzeugung bekenne un 
durch Unterſchrift und Siegel beſtätige. 

amburg, Mai 1870 Med. Dr. A. Groyen: 
„Der Ceniner Fabrikpackung koſtet 6 Thlr. ab Nordhauſen. Man belie 
ſich direct an die Fabrik zu wenden, wo auch das kleinſte Quantum verſen⸗ 


det wird. 
4927 
+ 


Hauptdepots in Breslau bei Herrn 


„Eduard Gross, am Reumartt 42. 
Hermann Straka, Breslau, 


RETTEN! 


Tag 


1 


eee W eee eee 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- n. Theelager 


A 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Sehr ſchönen, reinſchmeckenden und wenig geſalzenen 


Astrachaner Caviar, 


kleine ruſſiſche Feinſte aſtrachaner 


Luckerschoten, Hausenblase, 
Moskauer Tafel-Bouillon, 
Russischen Caravanenthee, 


das Pfund zu 1-14—2—3 und 4 Thlr. 

Holſteiner Auftern, Sprotten, Speckſlundern, Oppelner, Jauerſche 
und Schömberger Würſtchen, Tyroler Aepfel, portugiſiſche Wein 
trauben empfiehlt [4898] 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße, 
Echte Importen, noch 73er Ernte 


von 50 Thlr. per Mille an, 
chuß⸗Cigarren 
4 Stück 2% Sgr., p. Mille 20 Thlr. von 30-40 Thlr. Waare, 
4 „ 2 Sgr. en, „ 
empfiehlt 


B. Meister, Cigarren⸗Import⸗Geſchäft, 
Albrechtsſtraße 17, Ecke Biſchofsſtraße. [4865] 


Luftzug Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, PT 


beſtehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
enſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn bie 
orrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von 


’ ’ * 17 


Sa: 


d, engliſcher Drehrollen 
) i thbuchnem 
neueſter Conſtruction von beſtem ro bnem 
g Holze mit ſchmiedeeiſerner Zahnſtange; ö 
ey m hen auf egg 1 
eife-Aufzüge wer h 
jeder beliebigen röße angefertigt. [4 ] 


chammel jr., Brüderſtraße 9. 


K. 
J. 


: op. Herrn ze. 5 
Eduard Gross Shah, ir 
am Neumarkt 42. 
Ew. Wohlgeboren ſende ich durch 
Poſtanweiſung 2 Thlr. und bitte mir 
bald möglichſt zukommen zu laſſen: 2 


Reichhaltige Auswahl von 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


unter Garantie zu Fabrilpreiſen 


in der Cartons von Ihren Bruſt⸗Caramel⸗ 
erm [4870] len à 15 Sgr. und 2 Gartons von 
+ den Didier'ſchen Geſundheitsſenf⸗ 


körnern & 15 Sgr. Beide Gegenſtände 
leiſten mir gute Dienſte und höre ich 
auch von zwei Geiſtlichen und mehre: 
ren anderen Perſonen ſich günſtig 
darüber äußern. Achtungsvoll zeich⸗ 
net ergebenſt [4928] 


Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


ke 93 & Koſtenthal bei Gnadenfeld. 
© S S Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Hoffmann. 
8 2 8. 3 
8 2 Broſchüren über die Wirkſamkeit 
E 8 je @ 2 d dieſer weißen Senfkörner mit vielen 
2 8 Je Atteſten von Aerzten und Laien find 
2 = : 
2 5 3 8 . — gratis zu haben im 
N — 1 
ess SSS General⸗Debit: Sdlg. 
r „ Eduard Gross 
* 2 =. in Breslau, am Neumarkt 42. 
E 
ge 8 = 
u: 89 
©’ 22 2 S 
5 ag 
— = 8 
Krametsvögel, 


Schömberg. Würstchen, 
Oppelner Würstchen, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Westph. Schinken, 
Russisch. Ochsenzungen, 
Westph. Pumpernickel, 
Kieler Sprotten, 
Flundern u. Bücklinge, 
Astrachaner Caviar, 


Frische russische 


11 


Mandelbonbon, 
Geleebonbon, 
Pommeranzenſchale, 
gebr. Mandeln, 
Wegwatt, 


Zuckerschooten, Macronen 
7 
rent a Mübchen, Chololaden⸗Deſſerts, 
5 Sahnbonb 
Senf. > n ſowie alle 85 — — in 
Weingurken 7 en zu billigſten Bann 


(kleine, sehr milde Gurke, vorzüg- 
liches Compot), 


Bowlen-Weine und Zuderwaaren-Fabrik, 
weiss und roth, : 


Gelatine, S. Crzellitzer, 


in allen Qualitäten, Antonienſt : 
Russische Hausenblase, r i nr Nr. 3 
empfehlen 


Gebr. Heck, Caffee. Schrot, 


Ohlauerstrasse 34. d. n h 
Von neuester Sendung empfehlen: Feigen ⸗ Caffee, 


a Pfd. 8 
Görzer Maronen, empfing, in felſcher Cendung, als 
be 8 ee 


Chokoladen⸗ 


Tel Rübchen ufag zum Caff 
F G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Neuchateller Käse. Täglich friſche 


BT Speck-Bücklinge 
B. Tschopp & Co.,| 8 es 
rer 79. i en 


Laberdan, 
Stockfisch, 


Astrachaner Caviar, 
Pommersche Gänse- 


a 
ekocht zu eſſen Taunsc we er: 
‚Öreveis, dervelatwurst, 
rr Sardinen in Oel, 
Steinbut Elbing. Neunaugen,} 
Seez y Bratheringe und 
Lachsen, Russ. Sardinen, 
y einſte deten 
Schweizer-, Hollän- 
Lander „und Hechte discher-, Limburger-, 


Neufchateller- und 
Tilsiter Käse, 


E. Huhndort, 


Schmiedebrücke 22. 


ungariſche 
r e Wein-Trauben, 
Tyroler Aepfel 
ee Marocoaner Datteln, 
1 eg Bafta Cu rauben-Rosinen, 
ie ih eg den en, ee 
u 150 Pfd. oder |Sultan-Tafel-Feigen 


6. 100 Liter ““ 
Reelle Cigarren, 


a Mi 
ez Nille zu 6, 7, 4% 10, 12, 
* wo Thlr. empfiehlt [4923] 
Albrech rz aße fr. 
, Nr. 18. 

N Deſtill ˖ feinste Qualität, [4918] 
10 Iuateure! — 
inan haber lte Binbenfoßle fr. Räucherlachs 
n bei e 


N Au b 38] empfiehlt von frischen Zuführen 
5 


Aufrichtig jun, Carl Jos. Bourgarde, 


Carl Beyer, 


Südfrucht⸗, Delicateffen- und 
Mineralbrunnen ⸗Handlung, 
Alte e 15, 
der Liebichs⸗Höͤhe ſchrägüber. 


euſcheſtraße 42. Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Astrach. Caviar, = 


Pianoforte- Fabrik 
Kuhlbörs & Scholtz 's Nachfolger d. anena), 


Ar. 60. Tauenzienſtraße Nr. 60. [4885] 


2 Flügel und Pianino's, beſtes Fabrikat, mehrjährige Garantie. 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


— Höbner & Kanty, 
3 — — Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Schnell Liniir⸗Maſchinen 
ö (amerik. Syſtems). 

Dieſelbe erfreut ſich ihrer außerordentlichen Vortheile halber einer großen 
Beliebtheit. Sie liefert auf einen Zug die complicirteſten Tabellenköpfe, da 
die Federn ſelbſtthätig an den betreffenden Stellen ab⸗ und anſetzen, per 
Stunde 2 Ries mit Lang⸗ und Querlinien auf beiden Seiten. ee 

35 


gratis und franco durch: 
Hamburg. A. Isermann. 


Centesimalwaagen e. 
für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiferne Deeimalwaagen, 
vollſtändig entlaſtet, Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt's 
Patentmaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv⸗ und Tender⸗Hebe⸗ 
böcke liefern gut und billig- 

Bockhacker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 
Bergmanns⸗Hacken mit 
loſen Einſatzſpitzen, Hand⸗ u. 
Treib⸗Fäuſtel, Kohlenfimmel 
liefert billigſt die Fabrik von 
Janſen & Kupferroth 
1421] in Remſcheid. 


Patent-Petroleum-Motoren 

der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſatz 
für Dampfmaſchinen, ohne jede Keſſelanlage, bedürfen zur Auf⸗ 
ſtellung keine polizeiliche Conceſſion, ſind binnen 1 Minute in Betrieb zu 
ſetzen und arbeiten durchaus gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, ruhig fort. 
Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche Anlagen 


und ſind dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu Originalpreiſen 95 be⸗ 
durch die [4861] 


Metallwaaren⸗Fabrik und Gießerei 


Amand Kiiegel, Breslau, 
a Berlinerſtraße 2222. 


Srennmaterinl und Zeit 
parende 
Schmiede⸗Eßeiſen 


beſſer als jedes andere Kugelgebläſe 
oder Schmiedeform empfiehlt 


Franz Neumann, 


Schweidnitz. 


Der echte 


Leopoldshaller Kainit 


(Schwefelsaures Kali-Magnesia-Salz) 
ein ganz vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, Halm⸗ 
früchte, Rüben, Wein, Hopfen ꝛc. ꝛc. wird in größeren Mengen nur im 


Herzogl. Anhalt. Salzwerke Leopoldshall 


gefunden und gelangt von da aus allein durch mich, als officiellen Beauf⸗ 
tragten der herzogl. Regierung, reſp. durch meine Agenturen in den Conſum. 

Der Gehalt des echten Leopoldshaller Kainit iſt durch meine zahlreich 
verſandten amtlichen Analyſen hinreichend bekannt und wird derſelbe von 
den Landwirthen vielfach den Fabrikaten deshalb vorgezogen, weil die 
directe Verſendung durch die herzogl. Salzwerksverwaltung eine Ga⸗ 
rantie dafür giebt, daß das Quantum an ſchwefelſaurer Kali⸗Magneſia, 
welches verſprochen, auch wirklich geliefert wird. 

Ich halte den echten Leopoldshaller Kainit dem verehrlichen landwirth⸗ 
ee Publikum beſtens empfohlen. Der Preis iſt billigſt normirt. 


) Austav Ziegler, Deſſau. 
Stettiner Portland-Cement „Stern“ 


offerirt zu billigstem Preise [4771] 
Breslau, October 1874. 


Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actien-Gesellschaft. 
Comptoir: Ring 30 (altes Rathhaus). 


7 * 7 
11Mö bell! Möbel, 


Spiegel und!! i 
1! Polſterwaaren 1 Spiegel. 
in nur gediegener Arbeit und bekannt Polſterwaaren 


billigen Preiſen empfiehlt [3846] [f 
5 1 1 5 empfiehlt 
Siegfried Brieger, in bekannter ſolider Arbeit 
ae 21. 5 5 a den 
Sophas auteuils i. Nußbaum, igſten Preiſen 
7 


Mah. u. überpolſtert, P. Mühsam 


in Plüſch⸗ u. Ripsbezügen, ſowie com⸗ 

plete Einrichtungen, gebr. u. neu, auch 

bei Hälfte Anzahl. reell und billigſt 
Neuſcheſtraße 58/50, II. 


Strohſäcke, 


a 11, 12, 14, 15, 18 u. 20 


15245 


Ein Coupee 
im Rohbau (Schmied, Stellmacher 
Schloſſer), ein⸗ und zweiſpännig, iſt für 
265 Thlr. zu verkaufen. 
sub F. B. 975 Nudolf 
Berlin W., Filiale, Friedrichſtadt. 


gr. 


M. Raschkow, 


[4851] Schmiedebrücke 10. 


Große Auswahl von guten 
und billigen 


Geldſpinden 


in der 


erm. 14869) 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


Die Säcke⸗Fabril von 
M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10, 
empfiehlt beſtändiges Lager 


Getreide- u. Mehlſäcke 
zu den allerbilligſten Preiſen. 
Probeſäcke nebſt Preiscourant⸗ 
werden auf Wunſch überſandt. 


[4850] M. Raschkow. 


Der Verkauf meiner [3724] 


Kanarienvögel 


beginnt Montag den 12. October. 


R. Kasper, 


Kupferſch miedeſtraße Nr. 38. 2 


Der Bockverkauf 


in meiner Stammſchäferei hat bereits 

begonnen. (H. 23041) [4702] 
Prieborn, den 6. October 1874. 
G. von Schoenermarck. 


Vock⸗ Auction 
zu Sobbowitz, Bahnhof Hohen⸗ 
ſtein, Reg.⸗Bez. Danzig, am Mitt⸗ 
woch, den 28. October, Vor⸗ 
mittags ca. 11 Uhr, über: 

50 Vollblut⸗Rambouillet⸗Böcke. 
41 Rambouillet⸗Negretti⸗Böcke. 

Verzeichniß auf Wunſch. 

Ferner ſind 20 Vollblut-Ram⸗ 
bouillet⸗Mutterſchafe, tragend, ver⸗ 


käufich. I. 500] 
Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile 


eine geprüfte Lehrerin, 
evangeliſch, wird für 3 Mädchen 
zur Ertheilnng des Unterrichts 
in den Anfangsgründen, ſowie 
in Literatur, franzöſiſcher und 


engliſcher Sprache HUT. 
Salair 200 Thaler und Reiſe⸗ 
entſchädigung. Offerten an Frau 
Director Flandorffer zu Hanns⸗ 
dorf in Mähren. 4939] 


Eine evang. Erzieh., nicht muſik., 
ſucht bald oder vom 1. Jan. ab Stel: 
lung. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rector Gleim, A. Taſchenſtr. Nr. 28. 


Gouvernanten 


und Bonnen placirt vortheilhaft das 
Placirungs⸗Inſtitut der Frau [1031] 


Julie Beck in Wien, 


45, Praterſtraße 45. 

Aus der Fremde in Wien ankom⸗ 
mende Gouvernanten finden im In⸗ 
ſtitute 17 und wird Placirung 
innerhalb acht Tagen garantirt. 

5 Eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin wird für ein auswär⸗ 
tiges Tapiſſerie⸗Geſchäft faucht 

Perſönliche Vorſtellungen 
Dinstag, den 13. d. M., von 
12—1 Uhr bei [3742] 

Herrn H. Goldstein, 
Garten Strafe 23 d, par- 
terre. 

Ein anſtänd., geb. junges Mädchen 
(jüdiſch), im Schneidern und Ma⸗ 
ſchinennäben geübt und mit der Küche 
vertraut, ſucht per 1. November, ipä- 
teſtens 1. Januar Stellung als Stütze 
der Hausfrau nach Auswärts. 

Gef. Offerten bitte unter P. 100 in 

den Briefk. der Bresl. Zig. niederzul. 


Eine größere Cigarrenfabrik 
a ſucht gegen hohes 
Gehalt, event. Tantieme, für 
ihre eingeführten Touren einen 
ſoliden und tüchtigen 

Reiſenden. 

Offerten nimmt unter Chiffre 
0. 58 die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung entgegen. [1430] 


Für unſer Tüll⸗, Spitzen⸗ 
und Weißwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuchen wir einen mit der 
Branche vertrauten Reiſenden 


Adr. bef. bei hohem Salair, zum ſoforti en 
Moſſe, Antritt. 


Breslau. 


zur” Gine gebildete Frau, ohne 


Anhang, in ar abren, ſucht 
eine Stelle als Wirthſchafterin bei 
einem Herrn. [3719 


Offerten unter Nr. 94 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein tüchtiger Reiſender, 
jüdiſcher Confeſſion, welcher Schleſien 
und Poſen ſchon bereiſt hat, mit der 
einfachen Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vertraut iſt, gute Referenzen 
zur Seite hat, findet ſofort dauern⸗ 
des Engagement. 4915 

Offerten mit Einſendung der Pho⸗ 
tographie übernimmt Nudolf Moſſe 
in Breslau, unter V. 596. 


Ein 
Cigarren-Reiſender, 
welcher mit der ſchleſiſchen Kundſchaft 
vertraut, wird für eine eingeführte 

Fabrik bei gutem Salair geſucht. 
Offerten unter Chiffre A. P. 88 

nimmt die Exped. d. Breslauer 575 

tung entgegen. [1504 


Ein Reiſender 


wird für eine gut eingeführte Wein⸗ 
handlung per 1. Januar k. J. geſucht. 
Offerten unter F. W. 91 im Briefk. 
der Bresl. Zeitung. 706] 


Ein gewandter, tüchtiger 


eiſender, 

der die Kundſchaft in Oberſchleſien, 
Niederſchleſien und der Lauſitz genau 
kennt, und dieſe Gegenden ſchon 
Jahre lang mit Erfolg bereiſt hat, 
findet per 1. Januar in einem alten 
Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft, 
nach auswärts, dauernde Stellung. 

Salair 600-800 Thlr. oder aber, 
je nach Vereinbarung, reſp. dem Um⸗ 
ſatze entſprechende Tantisme. Offerten 
erbittet man unter Chiffre 2. 87 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1503] 


Fus ein leiſtungsfähiges Colonialw.⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger Reiſen⸗ 
der geſucht und Bewerbungen unter 
N. 96 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. 3736] 
ür mein Brennerei⸗, Deſtillations⸗ 
und Preßhefefabrikations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Januar oder früher einen 
mit der Branche vertrauten, der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtigen, im ge⸗ 
ſetzten Lebensalter ſtehenden Kaufmann 
gegen auskömmliches Gehalt und Tan⸗ 

tième zu engagiren. 4834 
Cottbus, im October 1874. 
G. Me 


Ide. 


Ein Buchhalter, 


gewandter Arbeiter, mit der 
Eiſenbranche vertraut und der 
poln. Sprache Ma findet 
ſofort oder ſpäteſtens bis 1. Dex 


cember Stellung in der Eiſen⸗ 
handlung von , 1459 
Pyrkoſch in Ratibor. 


Th. 


Ein Verkäufer, 


mit meiner Branche vertraut, 
wird unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen geſucht bon 

Wilhelm Prager, 
[3630] Ring 18. 


Ein in der Verſicherungsbranche er⸗ 
fahrener Kaufmann, der einige 
Verſicherungen mit beſtem Erfolge 
vertritt, ſucht als Aſſecuranz⸗In⸗ 
ſpector baldiges Engagement. Gef. 
Offerten werden unter J. K. 92 im 
Briefkaſten der Breslauer 89725 
erbeten. 3772 


Ein junger Mann, 


tüchtiger Verkäufer, poln. Sprache 
mächtig, ſucht in einem Manufactur⸗ 
oder Shawl⸗ und e 
baldiges Engagement 3782] 
Offerten werden an Hoflieferant 
Königsberger in Kattowitz erſucht. 


Buchhalter uw. 
Handlungs⸗Commis 


für diverſe Branchen finden Enge e 
ment durch: 15 67 
von Meier's Central⸗Büreau, 
Hirſchberg i, Schl. 
Beſtens empfohlene routinirte Com ⸗ 
mis, aus der Eiſenkurzwaaren⸗ und 
Papier⸗Branche werden für erſte Häuſer 
nach hier und auswärts per bald . 
engagiren geſucht. [3718 
Schleſiſches Central⸗Bureau Al 
ſtellenſuchende Fei de fen; 
Breslau, Kupferſchmie 36. 
P. Straehler. 
Den hohen Herrſchaften 
empfiehlt Bureau Fortuna“ Breslau 
Sriepeieg-ZBilhelmfir 47 gutes Dienſt⸗ 
perſonal als: Bonnen, Diener, Kutſcher, 
Kellner, Buffetmamſells, Schleußerin⸗ 
nen ıc. 1c. bei prompter Bedienung und 
bittet um geneigten Zuſpruch. [3546] 


Den Herren Kaufleuten 
und Fabrikanten 


wird jederzeit koſtenfrei: 
Geeignetes Perfonal 
mit nur beſten Empfehlungen 
nachgewieſen durch [1507] 


von Mejer's Central 


M. Forell 3 Bureau, Hirſchberg Schl. 


I ar . I RE NT 7 N ; 


Weiß⸗ und Poſamentier⸗Waaren⸗ | finden Tara, kee und Nachweis koſtenfrei! 


14 0 Ben? En lee ar ee . Schubbrlce 2 Die Herren Kaufleute, Fabr ikbesitzer etc. 


nen Mann, flotten Verkäufer. — erſuchen wir höflichſt, uns eintretende Sachen bald gefl. aufgeben zu wollen. 
8 ara nt erbeten. Auch kann ein Wir haben jetzt wieder tüchtige, gut empfohlene Neifende, Buchhalter, 
Lehrling mit guter Schulbildung ſo⸗ Ein Maſchinen⸗ Correſpondenten (auch in fremden Sprachen), Comptoiriſten, Lageriſten, 
gleich placirt werden. 3758 [Verkäufer ꝛc. ꝛc. aller Branchen an der Hand, und it es unſer Princip, G 
} . & Cohn Wärter, den geehrten Herren Auftraggebern nur ganz geeignete Perſönlichkeiten zu⸗ 
welcher eine Hochdruck- und N 75 
eine Woolf'ſche Maſchine füh⸗ 
ren und leichte Schloſſerar⸗ 


n Stettin. zuführen. 
beit machen kann, findet ſo⸗ 


Wir ſuchen für unſer Seidenband⸗, 


n mit guter Hand | Nachweis- & Placirungs-Bureau „Silesia“, 


in junger 1 mit guter Hand⸗ 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


Ein Deconom, Ein Lehrling 


| ſchrift ſucht für's 9 5 . 
. 9 Offerten M 93 a 
2 die Exped. der Bresl. Ztg. az 


Ich füche, möglichſt zum foforti» f fort Stellung bei [2920] F130 J. alt, underb, im Berk beiter 

. Antritt einen durchaus ſoliden, J. N. Berliner SH Atteſte und Wee ſucht fert un ee ee 

verläßlichen jungen Mann, W * 8 h Stellung als Inſpector, Rechnungs⸗ St 

ver polniſchen Sprache mächtig, mit We. 0 n führer oder in irgend einem 1 ouis Burgfeld. 
allen Comptoirarbeiten und der Colo⸗ Dampfmühle. (Fabric) als Aufieher ꝛc. Gef. Offer⸗ 


Alten werden unter R. P. 95 in die 
5 Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [4889] 


Backmeiſterſtelle offen. Ein gut empf. umſichtiger verh. 


Mann ſucht Stellung als Aufſeher, 
Verwalter ꝛc. Näh. 1 hr Stiller 


 nialwaaren = Brande a, 31 Leobſchütz. 


NMatibor. M. Freund. R 


mit guter Schulbildung, ug 
bei freier Station in meiner 
Wäſche⸗Handlung Engagement. 


f ür eine größere Bäckerei Ober⸗ in Breslau Weibenft. 8 3759 2 

Fürs Engros-Geſchäft fl 1 5 er zum ſofortigen Antritt Für me 5 7811 g e Gans“. 
wird zum baldigen Antritt ein en 7 lber 5 Ain Fur mein 5 3 en 

fe funger, Wann, weicher ( Wenn len "er muß In Alanse dir Eolonialwaaren⸗ Geſchäft 

ſich als der aufer qualificit, de, ſowobl por Kohlen als Holzofen jelbit ſuche ich einen Lehrling mit guten 


Schulkenntniſſen. Vermicthungen und 
Gustav Sperlich, Miethogeſuche. 
Inſertionspreis 1% S 59 Sgr. die Zeile 


5 Carls⸗Straße 28 


Fir ein in Colonial. Angabe Geichäft | 
find im Seitengebäude bon Oſtern 


wird ein Lehrling mit nöthiger 
Vorbildung geſucht und Bewerbungen 

1875 ab 4 zuſamenhängende Piecen, 
als Comptoir oder Waarenlager ſich 


unter N. 97 in der Exped. der tl 
Zeitung erbeten. [3737] 

eignend, auch getbeilt, zu Nene 

ſtelle. Näheres beim Wirth. [3777] 


Offene Lehrlin 
uchhandlung 


Ich ſuche für meine 


naue Platzkenntniß beſitzt und 
ſowohl in Correſpondenz als 
doppelter Buchführung 8576 97 


geſucht. 
Schriftl. Offerten sub Nr. 98 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


zu arbeiten, die Führung der Brot⸗ 
fabrication ründlich verſtehen und 
durchaus nüchtern ſein. 

Verheirathete Bewerber erhalten 
den Vorzug. 1510) 

Geboten wird monatlich 25 — 30 
Thlr., freies Brot, freie Wohnung 
und Beheizung. 

Die zu ſiellende Caution iſt 100 
Thlr., welche nöthigenfalls durch all 
ms Lohnabzuͤge geſchaffen Werden 

ann 
Offerten ſind an die Expedition der 


Für mein Galanterie⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich. 
bald oder per Neujahr einen tüchtigen 


Commis. 


Glo au. 4788 Breslauer Zeitung unter Chiffre. D B. einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
. —— Nr. 90 einzuſenden. niſſen ausgerüſteten jungen Mann Schweidnitzerſtr. 46 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, mit 0 ge. eh Koſt 1 ru im iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegene 
den Amtsvorſteher⸗Geſchäften effa Geer dee 5 501] erſte Etage, beſtehend aus acht Piecen 


und doppelten Buchführung vertraut, 
ſucht Stellung zum 1. Januar 1875 
als Rentmeiſter oder Buchhalter in 
einem landwirthſchaftlichen Etabliſſe⸗ Bu ein jungen Mann, Tertianer, 
ment. % IJ. alt, wird eine Stelle als 

Offerten erbeten ee C. A. 100 Lehrling in einem Engros⸗Geſchäft 
poste rest. Toſt [1520] [geſucht. Gefl. Off. unter 1870 9 


Ein ge anſtändiger und Briefk. der Bresl. dt. 


ſehr tüchtiger F ANZ E EB 
Wirthſchaftsbeamter, Einen L cheling, ich 


polniſch und deutſch, or geſtützt auff unter günftiger Bedingung in meinem 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen] Modewaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
bald oder Neujahr Stellung. Güt. zum ſofortigen Antritt. 
Offert. sub J. C. 1418 an das Stan⸗ J. Nin 

enſche Annoncen⸗Bureau, Bres⸗ [3695] Oblanerſtraße 991. 80. 
au, Carlsſtraße 28, erbeten. 


1 Volontair 


mit ſchönerHandſchrift findet unter 
günſtigen Bedingungen für's 
Comptoir ſofort Stellung und 
werden Offerten unter E. F. 85 
poste restante Breslau entgegen 
genommen. [3757] 


nebſt Zubehör zum 1. r 1875 
zu vermiethen [3749] 


1 1 berrſchaftl. s Wohnung, 2. Etage, 
iſt mit, auch ohne Stallung und 
Begeneemie bald zu vermiethen 5 
Graupenſtr. 11. 375 
Cbendaſelbſt iſt ein Comptoir zu 
bermietben. 


Ein Hochparterre, 
elegant und mit Gartenbenutzung, iſt 
für 180 Thlr. pr. Weihnachten zu 
vermiethen. Auch iſt Stallung 1 
— Kleinburger⸗Str. 19. [3746] 


(Günther ie Buchhandlung). 


then OS. 
. 9 605 ai 


vorm. C. Knobloch's Eiſengeſchäft. 


[1502] 


Bautechniker, 


geübt im 8 und Veranſchlagen, 
womögtich Zimmermann, wal 
Gehalt 30 Thlr. Meldung bei . 
mermeiſter Richter in Oels i. Schl. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger [1454] 
Uhrmachergehilfe 
ne gi hohem Salair ſofort Stel: 


mit Scholz in Kattowitz. 
RNeiſeſpeſen werden vergütet. 


Für ein Kohlen⸗En⸗ 
ros- 1 b producken Gefchaff 
berſchleſiens wird ein mit 

noͤthigen e 901 


Lehrling 9, gefudt . 


Offerten sub 0. 
0 dolf Moſſe in Breslau. 


36 15 en, 
Wallſtraße 10, 2. Etage, eine 
Wohnung von 5 Piecen, Küche, Entree 
und Beigelaß, von Oſtern 1875 ab. 
Näheres beim Wirth. [3778] 


Breslauer Börse vom 10. October 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse 


Inländische Fonds. 


Be.‘ Amtl. Cours. | Nichtamtl. C Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. i i 
Er: Prss. cons. Anl. 1% 105% B. | Freiburger. 4 | 93 B. — Bresl. Act.-Ges. 5 Preise der Cerealien. 
do. Anleihe. 4 — Ks BE EU AG 25 B — 8 175 een 1 73 B. — Feststellungen 
do. Anleihe. 4 100 B — do. Lit. G. — — — o. do. Prior. = — der städtischen Marktdeputation 
St.-Schuldsch. | 3% | 92% B | — Oberschl. Lit. E. 3% 86 G — do. A.-Brauer. 8 
4b. Präm.-Anl. 3 9 132% — do. Lit. Cu. D. 45 94 — (Wiesner) 5 — 5 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
HBresl. Stdt.-Obl. 4 = — do. 1873. 51 01% > — 42 133 4 — u pro 100 Kilogramm.) 
40. do. 4% 99 % bz — do. Lit. F. |4% | 101 — o. Malzactien — — w fei : inärs 
Sed. Pfäbr.alt. 1302| 84% B. — do.Lit. G. 16 100% B 2 do. Spritactien 4 — = * a BE 
do, do. 4, | 96% bB. — do. Lit. H..... 4 2 1014 B — do. Wagenb. G. 4 | 53% B. Weizen weisser 7I—|—| 6017 6| 5022 
40. Lit. 4. 3 — — do. 1869 .... 103% B — do. Baubank. 4 — — do. gelber 6115 —| 5.27 6) 5/1101 
do. 40. 95% bz — do. Ns. Zwb. 1 — — Donnersmhütte 4 — 58 B. Roggen, 8 527 6 5/17 6 5 57 
do, do. 4% 100 B. 2 do Neisse Brieg 4 N — Laurahütte....|4 141 bz pu. 140 ag bz S · Sehe 5127| 6 5117| 6 5 51° 
40. Lit. B 4— 196bz0. — Cosel-Oderbrg. 5 — — ‚| Moritzhütte ...|4 | — 559 B. Hafer. 528 — 5.18 — 51101 
40. Lit. C 4 1. 96%/ G8. II. do. eh. St.-Act. 5 104 B. — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 78 G. Erbsen 710-1 711-1 6151 
40. do. 44, 100 % B. — R.-Oder-Ufer ... 5 11034, bz — Oppeln Cement 4 — ar 
N dio. Gustieai) 4 I. % B. — 8 Schl. Eisengies. 4 16 G. 17 B. 
55 4 [II. 95% B. — r Eisenbahn-Actien. do. Feuervers. 4 5 197 B. Notirungen der von der Handelskammer 
. do. 47½ 100% 5. * Carl-Lnd.-B.. 3a 6. do. Immob. I. 4 | 78% B. — ernannten Commission 
* Pos. Ord. Tidbr. 4 94% ba = Lombarden . i 857% G. p. u. 85% bz Is K 20 II. 4 = 80% G. zur Feststellung der Marktpreise von 
Fos. Prov.-Obl. 5 — — Oest. Franz- Stb. 188% B. 0. Kohlen wk. 4 1 77 Raps und Rübsen. 
KRentenb, Schl. 4 98 B — Rumünen-St.-A 4 40%, bz — do. Lebenvers.— — 3 pP 
Ji. Posener 4 = 2 do. St-Prior.|8 7 9 do. Leinenind. 4 94% bzB. 2 Pro 100 F Netto in Thlr. Sgr. Pf. „ 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92 B. — Warsch.-Wien 4 — — do. Tuchfabrik 4 — 18 B. P ge 7201—| 71229 
3 5 5 Io, 8 47 98% B — — 40 as 3 — 104 B. Sone 7 5 — 915 1 
8 od.-Crd. 4 95% bzB — z 5 a o. do. St.-Pr. — 104½ B. ommer-Rübsen 7 5— 6 j 
. .; do. 5% 100% 4 E Ausländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligatlonen. Sil.(V.ch.Fabr.) 47 = Sa TaBsı 7 5.— 6 
Goth. Pr.-Pfabr. 5 — — Kasch.- Oderbg. 5 — — Ver. Oelfabrik. 4 — 66% 6. Schlaglein ..... 8. 5— 7 
1 do. Stammact, |— | — 28 Vorwürtshütte. 4 — B. 
en — I Krakau-0.S.O0b. 4 — — 
. Ausländische Fonds. do. Prior.-Obl. 4 — — | Heu 50—54 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Amerik. (1882) | 6 5 8 97% B. Mähr.-Schl.. 7 — — — [ Roggenstroh 9 Thlr. 25 Sgr. bis 10 Thlr. 5 97 
Br 5 (1885) - — 101% C. entral Prior. . 5 — = N Fremde Valuten. pr. Schek. à 600 Klgr. 
75 nzös. Rente — — ucaten ...... — Zur 
Bi ed. 4 4 = 65% 5 8 Bank-Aotien. 8 * Herder = u — N 725 
est. Pap.- ent. ar N resl. Börsen-. es rung 2 — 3 
% 40. Silb.-Rent. 4½ | 684% bzB. | — Maklerbank |4 | — 90 B. st. Bilberguld | —— = Kündigungs- Preise 
5 — a, 5 — 99 5 a erw > Jay 13 — an A0 — = für den 12. October. 
0 0. 1864 | — 7 o. Discontob. 20. — emd.Banknot.| — — 
e,, — _ — do. Handels. u. 758 einlösb. Leipzig — = BB En BE "Fre Weisen Eu yes un 
40. e 4-1 — 80% B. Entrep.-G. 4 | 73% B — Russ. Bankbill. 9433 / bz . Hafer 56%, Raps 34, Rüböl 17%, Spiritus 1 
. 5 5 de 79% G. en 1 — ’ 8 1 
d. 90% B. . O. Makl.-V.-B. — B 
i ER Wien dee 8 — | — do. Prv.-W.-B. 4 — 64 B. — — — | Börsennotlz von Kartoffel-Splritus. 
Pürk. Anl. 1865 5 — 46% G. 5 4 4 Ex B — Wechsel- 1 vom 9. October. Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
EEE —ꝛ—ñ—y—e— ersechl. Bank — 69 G. 5 3 5 — 3 14 = loco 18 bzB., 18% G. 
. Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- Obrsch. Crd. V. | — — 372 2 M. 1 6 7 TE d A % Tralles 
d P Ostd. B 4 6 ito pro 100 Quart Dei 80 
Be: rioritätsaotien. std. Bank 4 — 92 B. Beige Pit. 1° is, 8 17 Thlr. 3 8 Pf. bzB. 
Br. Schw.-Frb. 4 105% bz u do. Prod.-Bk. 4 — 16 B do. 4 |2M. — gr. 1 alis 
duc. neue 5, 101 Ka bz ir Pos. Pr.-Wehslb 4 — — London I. Stel 3 [RS. — % bzB. — pro 100 Quart bei 80 % 
oberschl. ACD |3% 1688 — Prov.- Maklerb. | — 80 B. do. do. 3 31. 6.227 G — 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. G. 
“a B. 372 — er ver Bankver.\4 |114% C = Paris 300 Fres.|4 kS. 81% B — 
D.n. Em — 20 ne 4 ya 4 bzB. | — 7 4 |2M.| 81% bz — — 
A. Ob. Eisenb. 2 n — 0. Centralbk. 4 | 67% = Warsch 1008.-R|— 8T. 93% G. z= 
do. St.-Prior. 5 118 8 do. Vereinsbk. 4 — 93 6. Wien 150 fl. 5 kS. | 92% b zB. 
B.-Warsch. do. | 5 _ Oesterr. Credit 4 146 G. P. u. 146 ga bz I do. do. 5 21. 917 bz — 


* 


f champagner von 35 Sgr. Rhein- u. Rothwein dom 10 Sir. an eufichlt Carl 1 ty ka.s 


w. ge 


Weigel laß, Waſſerleitung, Cloſett und 


Zu miethen geſucht 


Näheres beim Wirth. 


Aotlen. 


Verantwortlicher Redaczeur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslan. 


9 5 ER au 


Ohfauerfi 
Are 11. 


Renſcheſtraſe 5850 iſt die Hälfte 
der 1. Etage, aus 5 Zimmern, 

Entree, Küche und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung und Gaseinrichtung ſofort oder 
per 1. Januar 1875 zu vermiethen 


Veeaze d iſt Neue Oder⸗ 
ſtraße 8 b (Nicolaithor, nahe dem 
Königspl.), eine Wohnung mit Waſſer⸗ 

leitung und Water⸗Cloſet zu verm. 


Die halbe dritte Etage Schwei- 
nitzer⸗Stadtgraben 13, beitebenb 
aus fünf Zimmern, Cabinet 5 
Entree und Beigelaß iſt per 1. Apel 
1875 zu vermiethen. Wien an 
Beſitzer daſelbſt. [3547] 


Freiburgerſtraße 10, 
im 2. Stock, ſtehen noch Möbel in 
> Mahagoni x. su 975 1 


Jabril⸗ Lolalitäten 


75 sub H. R. 32 poste 
rest. de 2 763] 


Neue Graupenſtr. Nr. Rr. 7 iſt die 
weite Etage von 11 Piegen, Küche, 


Gas, im Ganzen oder auch getheilt 
zu vermiethen. 13745 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


ine Wohnung, 2 Zimmer nebſt 

großer Küche, iſt von Neujahr ab, 

Schmiedebrücke 36, zu vermieten. 
Näheres im erſten Stock. [3747] - 


Berlinerplatz 22, 


Deren Kaſerne und Freiburger Bahn⸗ 
of gelegen, mit der Ausſicht auf den 
Schweidnitzer Stadtgraben, ſind dee 
elegante e. 8 en im 1. u. 2. Stock 


Verkau 


19975 ws Ei e In dern Tune 


nahe dem re ift eine herr⸗ 
ſchaftliche erſte Etage, 8 Piecen 

18 9007 en per 1. April k. 

u bermiethen. Näheres 
17 a in 8 . 


Neumarkt 17 


iſt ein Laden per 1. 5 1875 zu 
vermiethen. Näh. da [3715] 


he 
handlung. 


Bahnhofſtraße 23 
ſind 2 feine Quartiere frei gewor⸗ 
den. 1. Etage 600 Thlr. und Hoch⸗ 
arterre 400 Thlr. incluſive Garten⸗ 
enutzung. (H 23089 10 

Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt 
oder bei Th. Höhenberger, Werder⸗ 
ſtraße 5 a. 


Blumenſtraße Nr. 4 


iſt die herrſchaftliche 1. Etage, mit 
Stallung und Wagenremiſe, ſowie 
8 ſofort zu vermie⸗ 
then. 9 bei Posner, Tel 


platz Nr. 
Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 9 


iſt Bean alber die große Hälfte 
des 2. per 15. October er. 
Anpertprilg zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. 43661 


Ein großer Laden 
in guter Lage wird Neujahr ode I 
Oſtern zu miethen geſucht. [36761 

Offerten unter L. 80 an die Exp. 
resl. Zeitung. 


Gartenſtraße 10a 


iſt die erſte Etage nebſt Stallung und 
Wagenremiſe per 1. Januar wen 
zu vermiethen. 


Stallun Meitpferde 
1 Pr 10a. [3669] 


J Oppeln iſt vom Januar 75 auf 
belebteſter Straße ein Geſchäfts⸗ 
local, welches ſich für Weißwaaren 
am beſten eignet, billig zu vermieth 

ver⸗] Offerten unter B. C. 89 d. d. Cr} 
4340] U d. Brest. Ztg. 11505) 4 


* 


N 
D 


wird ein Comptoir und belle Nemi- 
fen oder Kellerräumlichkeiten. Näh. 
Herrenſtr. 14, im Comptoir Parterre. 


Ecke Nicolaimarkt⸗Platz, 
Fiſchergaſſe 26, 


iſt die 3. 1 a beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Entree ꝛc. nebſt 
Waſſerleitung per 1. April 75 zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Bun 
daſelbſt. [3743] 


Sonnenſtraße 5 


iſt eine halbe Etage mit n aten 
und Cloſeteinrichtung, und 


Bein ſtraße 10 
2 8 mit Waſſerleitung von 
00-150 Thlr. zu vermiethen. Nä⸗ 


bench Sonnenſtr. 4, 1 Treppe. [3744] 


Ein großes 
Geſchäftslocal, 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt in 
der Albrechtsſtraße im 3 u 
zu vermiethen. 

Näheres poste restante 1 


Zu vermiethen, 
Carlsſtraße 28, 2. Etage, eine 
Wohnung von 4 Piecen, W Entree 
und Beigelaß, von em 188, si 

in Laden mit Scaufeniter iſt 
Reuſcheſtraße 58/59, nahe am 
Blücherplatz, ſofort oder per 1. 
1875 zu bermiethen. 3714 


Ein Laden an der neuen Kaſerne, 
Neue Graupenſtraße 17, zu einem 
3 geeignet, ift u 

miethen. Tas 


der 


i 


